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Die Zukunft Oeſterreichs. 

Die Auseinanderſetzung mit dem ſiegreichen Feinde iſt den öſterrei⸗ 
chiſchen Staatsmännern leicht geworden. Nach dem Frieden harrt der 
wiener Regierung eine weit ſchwierigere Aufgabe: die Auseinanderſetzung 
mit den eigenen Völkern. 

In allen auswärtigen Fragen wacht über dem Kaiſerſtaate fein 
ſprichwörtliches Glück. Aus einem Kriege, in dem er ſo furchtbare 
Niederlagen erlitten hat, wie noch niemals in ſo kurzen Wochen, geht 
er wohl ärmer an Achtung und Einfluß, aber — das längſt als un⸗ 
haltbar erkannte Venetien ausgenommen — nicht ärmer an Gebiet und 
Einwohnern hervor. Es wiederholt ſich ein Vorgang, der in der öſter⸗ 
reichiſchen Geſchichte fo oft ſtattgefunden hat. Aus äußerer Bedrängniß 
und inneren Niederlagen hat ſich Oeſterreich immer wieder gerettet; je 
tiefer es geſunken war, deſto höher iſt es geſtiegen. Auch heute iſt es 
ſtärker, als vor dem Kriege; denn Venetien band 200,000 Mann, die 
jetzt gegen Norden deployirt werden können, und lieferte dafür höchſtens 
50,000 Mann der unzuverläſſigſten Truppen. Die Italiener nahmen 
eine von den anderen Nationalitäten des Kaiſerreiches weſentlich ver⸗ 
ſchiedene Stellung ein. Sie wußten ein Land, dem fie ſich nach der 
Ausſcheidung aus Oeſterreich anſchließen konnten; ſie boten ein ſo ſprödes 
Culturclement, daß ſelbſt die octrovirte Verfaſſung von 1849, obwohl 
fie das Centraliſationsſyſtem inaugurirte, doch das lombardo:venetiani. 
ſche Königreich aus ihrem Wirkungsbereiche ausschied. Selbſt der Ab⸗ 
ſolutismus der fünfziger Jahre mußte den italieniſchen Provinzen eine 
beſondere Behandlung zu Theil werden laſſen, ſie als eine Militär⸗Co⸗ 
lonſe betrachten. Die Venetianer allein hatten ein Intereſſe an dem 
Zerfalle des Kaiſerreichs, deſſen Erhaltung ſämmtliche andere Provinzen 
wünſchten. Mit der Abtretung Venetiens il ſonach die Möglichkei 
näher gerückt, ein einheitliches Oeſterreich zu bilden. So groß der Ge⸗ 
winn Preußens durch den Anſchluß Norddeutſchlands iſt, fo fragt es ſich 
doch, ob die dadurch bewirkte Steigerung unſerer militäriſchen Kraft der⸗ 
jenigen, welche dem öſterreichiſchen Staate durch die Abtretung Vene⸗ 
tiens zu Theil wird, die Wage hält. Vor Allem aber gewinnt Oeſter⸗ 
reich die Möglichkeit einer Verſtändigung mit Frankreich und vielleicht 
auch mit Italien, während Preußen durch feine Erfolge zahlreiche Nei⸗ 
der erweckt, die bei günſtiger Gelegenbeit zu Feinden werden. Wir er⸗ 
innern nur an die Haltung Rußlands, das — trotz der vielbedauerten 

Dienſte, die ihm Preußen während des polniſchen Aufſtandes leiſtete — 
jetzt zu Oeſterreich neigt. Letzteres wird noch lange danieder liegen an 
den Wunden, die ihm der Krieg geſchlagen hat; wenn es aber geneſen 
iſt, wird es uns ein gefährlicherer Gegner fein, als bisher. 

Die immer wiederkehrende Erhebung Oeſterreichs aus der ſchwerſten 
Noth it kein Werk feiner Staatsmänner. Die Klugheit Metternich's, 
wie der öͤſterreichiſchen Diplomatie überhaupt, iſt ſtets überſchätzt worden. 

Sie war nicht weiter her, als die der Rechberg und Mensdorff. Aber 

flaſt ganz Europa hatte ein Intereſſe an der Erhaltung Oeſterreichs; 
die Feinde des letzteren nicht minder, als feine Freunde. Oeſterreich is 
unerſetzlich. Niemand weiß, was er an ſeine Stelle ſetzen ſoll. Die 
Zerſchneidung des Bandes, das eine Unzahl von Nationalitätchen zu⸗ 
ſammen hält, würde gleichbedeutend ſein mit der Entfachung endloſer 
Racenkämpfe, und die kleinen Volksſtämme würden einer nach dem an⸗ 
deren von Rußland verſchlungen werden. Die ruſſiſche Politik firebt 
nach der Weltherrſchaft. Sie unterſcheidet ſich von der Politik aller 
anderen Staaten dadurch, daß fie kein Programm der Regierung, oder 
einzelner Parteien, ſondern von jedem Ruſſen mit der Muttermilch ein⸗ 
gefogen iſt. Mögen Niederlagen oder innere Wirren die ruſſiſche Staats⸗ 
kunſt zwingen, kurze Zeit hindurch die Augen von der Weltherrſchaft 
abzulenken, fo wird doch dasz Streben immer wieder das Princip der 
auswärtigen ruſſiſchen Politik ſein. Gegen das Vordringen des Koloſſes 
nach Weſten und Süden bildet aber, außer Deutſchland, Oeſterreich den 
feſtenen Damm. In dieſem Umſtande liegt die ſtete Rettung Oeſter⸗ 
reichs aus äußerer Gefahr, liegt aber auch das Hinderniß eines Zer⸗ 
falles durch Erplofionen im Innern und die Möglichkeit einer Vereini⸗ 
gung der in Todfeindſchaft lebenden öͤſterreichiſchen Volksſtämme. 

Alle Forderungen der in Oeſterreich lebenden Völker ſtützen ſich auf 
das Nationalitätsprincip, und doch laufen alle auf das Gegentheil die⸗ 
ſes Prineips hinaus. Denn die Verwirklichung dieſes Princips würde 
gleichbedeutend ſein mit der Auflöfung Oeſterreichs, und jeder Volts⸗ 
ſtamm des jetzigen Oeſterreichs wünſcht die Erhaltung des Kaiſerſtaates. 
Denn keiner traut ſich die Fähigkeit zu, ein geſichertes Einzelleben zu 
führen. Die ariſtokratiſche Geſtaltung der heutigen europäiſchen Wölter- 
familie iſt der Exiſtenz kleiner Völker fo hinderlich, daß das Wagniß 
einer Theilung Oeſterreichs nicht den felbſtſtändig gewordenen 
Stämmen, ſondern nur den benachbarten Großmächten zu 
Gute käme. So kann denn kein öſterreichiſches Volk dulden, 
daß die nationalen Forderungen der anderen Stämme erfüllt werden 
und dadurch das Kaiserreich aus den Fugen gehe. Jeder Stamm ſucht 
vielmehr im Kaiſerſtaate der herrſchende zu werden, alſo die anderen 
Völker zu unterdrücken. Dadurch wird die Regierung zum Rettungs. 
anker der bedrohten Stämme und die concentriſchen Tendenzen des 
Staatslebens werden den centrifugalen ſtets ein ſchwereres Gegengewicht. 
Die Magyaren find ſtets die entſchiedenſten Gegner der Rechte 
der Nationalität geweſen. Ihr ganzes Streben in den vierziger Jah⸗ 
ren lief auf Unterdrückung der deutſchen, ſlovakiſchen, ſerbiſchen, kroatt⸗ 
ſchen, rumaniſchen Bewohner Ungarns und der Nachbarländer hinaus. 

So groß bei den meiften dieſer Volksſtämme der Haß gegen die wiener 
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Regierung war: von Wien aus drohte ihnen doch eine immer noch] 


elindere Tyrannei, als von Peſth. Darum warfen ſich die Rumänen, 
Gachſen und Illyrier 1848 in die Arme der Regierung und ſelbſt 
unter den Slovaken wurden Freiſchaarenzüge gegen die Ungarn gewor⸗ 
ben. Die Demokratie iſt kosmopolitiſch, fie kennt keine Nationalität; 
ttogdem konnte ſich 1849 im Augenblicke der ſchwerſten Bedrängniß, 
als Alles verloren war, der ſtegediner Reichstag nur zu halben Zuge⸗ 
ſtändniſſen an die kleinen Aae en entſchließen, denn nach dem An⸗ 
trage Szemere's, der noch dazu eine ſdarke Minorität gegen ſich hatte, 
ſollte das Magvariſche als Regierungsſprache beibehalten, die ſelbſſſän⸗ 
dige politiſche Verwaltung den Serben, Slovaken und Rumänen unter: 
ſagt bleiben. Auch ſeit 1859 haben die Magyaren nichts, oder doch 
wenig gelernt: immer noch ſind ihre Forderungen an die kleinen Volker 
fo exorbitant, daß ſelbſt die Hilfe der Regierung nicht ausreicht, eine 
Verſtändigung Ungarns mit Groatien herbeizuführen, und daß 
in Siebenbürgen ſich ein kräftiger Widerſtand gegen die erpreßte 
Union regt. . 
Aber Eines haben die Magyaren durch die Ereigniſſe von 1849 
daß ein ſelbſiſtändiges, von Oeſterreich losgetrenntes Ungarn 
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ein Unding iſt. Zu dem magyariſchen Throne würde noch ſchwerer, 
als zum griechiſchen und rumäniſchen, ein Fürſt zu finden ſein. Und 
wenn etwa ein deutſcher Prinz dem Drange ſeines Herzens nicht wider⸗ 
ſtehen könnte, fo würde er des Schutzes keiner europäiſchen Macht ver⸗ 
ſichert ſein. Denn über Ungarn wacht nicht, wie über Belgien und 
Rumänien, die Eiferſucht der Großmächte. In dieſer Ueberzeugung 
der Magparen lag auch die Ausſichtsloſigkeit des neueſten Revolutioni⸗ 
rungsverſuchs begründet. Der Ausgang der Klaßka'ſchen Invaſion bat 
die Vorausſagungen unſeres militäriſchen Mitarbeiters beſtätigt. 

Die Südſlaven wollen zwar für ſich nationale Rechte, aber fie 
brauchen ein kräftiges, einheitliches Oeſterreich, um ſich der Herrſcherge⸗ 
lüſte der Magyaren zu erwehren. Die Polen ſind nicht beſcheidener 
in ihren Forderungen, doch da ſie die Unterdrückung der rutheniſchen 
Bauern fordern, haben ſie ſich Feinde geſchaffen, welche der Regierung 
die Mühe abnehmen, die Polen niederzuhalten. Die Czechen ſchwär⸗ 
men von einem großen ſlaviſchen Weſtreiche, in dem ſie als die eifrig⸗ 
ſten Slaven, die Führerrolle übernehmen würden. Zunächſt aber wollen 
Slevaken, Illyrier und Slovenen nicht viel von der Verbindung mit 
den Czechen wiſſen, alsdann ſind die Magyaren wie ein trennender 
Keil in das große flaviſche Traumreich eingeſchoben. Daher — wie 
der magyariſchen Annexionsgelüſte wegen — der wüthende Haß der 
Czechen gegen die Ungarn, welcher jene ſiets zu Verbündeten der Re: 
gierung und der Reaction gemacht hat. Für ſich verlangen die Czechen 
freilich daſſelbe Recht der Annexion, das die Ungarn fordern: fie wollen 
die Deutſchen in Böhmen, Mähren und Schleſien unterwerfen. Na: 
lürlich ſträuben ſich die Deutſchen dagegen, die ohnedies in einem een⸗ 
traliſirten Oeſterreich eine Art Präſidialſtellung einnehmen und darum 
nicht für das Nationalitätsprinzip ſchwärmen. Sie ſelbſt haben zwar in 
Zeiten der Gefahr einen Rückhalt an Deutſchland geſucht, aber ſie ſind 
ſtets in erſten Linie Oeſterreicher und nur in zweiter Deutſche geweſen. 
Die deutſche Einigkeit war für ſie ein Sonntagsbraten, der an Feſtta⸗ 
gen auf den Tiſch geſetzt wurde. 

In dieſem Widerſtreite der nationalen Forderungen und der von 
jeder Nationalität anerkannten Nothwendigkeit der Exiſtenz Geſammt⸗ 
oͤſlerreichs liegt die Schwierigkeit der Neuconſtituirung des Kaiſer⸗ 
aates, liegt aber auch zugleich die Möglichkeit der Neuconſtituirung! 
Die „Gleichberechtigung der Nationalitäten“ bezeichnet allerdings die 
Löſung; ſie wird aber noch lange eine Phraſe bleiben, weil jeder Volks⸗ 
ſtamm mehr nach Macht, als nach Recht ſchreit. Die nationale Agi⸗ 
tation ließe ſich wohl allmählich dämpfen, wenn die conftitutionellen 
Forderungen der Völker erfüllt würden. Fürſt Metternich verkündet in 
ſeinem Organe, dem „Memor. dipl.“ allerdings ſchon eine neue Aera 
des Liberalismus für Oeſterreich; doch ebe wir ihn nicht ſchwarz auf 
weiß geſehen haben, glauben wir nicht an den Liberalismus des Mini⸗ 
ſteriums Belcredi. Heute iſt freilich auch das Unglaublichſte glaublich 
geworden. Aber mit einem liberalen Manifeſte laſſen ſich der nationa⸗ 
len Bewegung nicht die Zähne ausbrechen. Dazu gehören lange Jahr⸗ 
zehnte eines ehrlich liberalen Regiments. Und wenn auch die wiener 
Regierung jetzt liberale Anwandlungen hätte, ſo würde ſie, bei der ſeit 
1848 in Oeſterreich eingeriſſenen Experimentirſucht, nach drei Monaten 
ſchon einen neuen Verſuch machen und neue Wirren hervorrufen. 


Breslau, 8 Auguſt. 


Es war zu erwarten, daß von den Männern der „Kreuzzeitung“ und det 


erden würde, nach welcher der eigentliche Grund des Jahre lang beſtande⸗ 
nen inneren Conflicts durch die in der Thronrede angekündigte Nachſuchung der 
Indemnität für die budgetloſe Verwaltung mit einemmale ganz auf die Seite 
geräumt wäre. Beide Blätter haben ſich heute dieſer Anſicht entſchie⸗ 
den entgegenzutreten, und wir fühlen uns verpflichtet, unſern Leſern davon aus⸗ 
führlichere Mittheilung zu machen. Die „Kreuzzeitung“ jagt wörllich: 
„Zunächſt iſt es entſchieden ein Irrthum, in dem hervorgehobenen Man⸗ 
el einer geſetzlichen Grundlage der Staatsausgaben das Anerkenntniß der 
ngeſetzlichkeit des bisberigen Verfahrens finden zu wollen. Jene Worte 
conſtatiren nur das Factum, daß ein Staatshaushaltsgeſetz nicht zu 
Stande gekommen ſei, und berühren die Frage, ob das von der Regierung 
in Ermangelung eines ſolchen Geſetzes eingeſchlagene⸗Verfahren verfaſſungs⸗ 
mäßig ſei, in keiner Weiſe. Im Gegentheil liegt in den darauf folgenden 
Worten, daß die Regierung im Intereſſe des Landes nicht anders handeln 
könne und dürfe, als fie verfahren iſt, der tlare und unzweideutige Aus: 


Beet 
beeilt, 


ſpruch, daß das Verfahren ein gerechtfertigtes geweſen und daß künftig 


in ähnlicher Lage wieder ehenſo derfahren werden wird. Wir 
können daher auch dem Worte „Indemnität“ (welches, beiläufig geſagt, 
ein unſerer ſeitherigen Geſetzgebung fremdes iſt) nicht die oben 
vermerkte Bedeutung beilegen. Sei es nun, daß die nachzuſuchende In⸗ 
demnität nur ein formelles Deſiderat ergänzen, ſei es, daß ein Anerkennt⸗ 
niß dafür, daß die Regierung in ihrem Rechte geweſen, gefordert erden 
ſoll, etwa in dem Sinne, wie ehedem Privilegien oftmals anerkannt oder 
beſtätigt zu werden pflegten, ohne daß die Verſagung der Anerkennung auf 
die Giltigkeit von Einfluß war, — immer dürfte der Act vorwiegend die 
Bedeutung einer Courtoiſie gegen den Landtag, keinen Falls aber 
den Sinn haben, den beſorgte Freunde ihm unterlegen wollten.“ 

Die „Nordd. A. Z.“ ſagt, indem fie an die von Julian Schmidt in ſeiner 
neueſten Broſchüre („Die Nothwendigkeit einer neuen Parteibildung“) aufge: 
ſtellte Behauptung, „daß der Landtag von einer Forderung, nämlich von der 
Anerkennung des Budgetrechts nicht abgehen könne und daß die Regierung 
das Budgetrecht anerkennen müſſe“, anknüpft: 


„Die Thronrede, mit welcher der Landtag eröffnet wurde, hat nun aber, 
gerade wie dies ſchon in früheren Jahren der Fall war, nur vielleicht 
noch ausdrücklicher, das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes aner⸗ 
fung et Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes, wie es in der Verfaſ⸗ 
ung ſteht. 

„Und in der Verfaſſung ſteht, es ſind dieſe Nittel nachgerade bis zum 
Ueberdruß wiederholt worden: BER 5 

„% Art. 99. Der Staatshaushalt wird jährlich durch ein Geſetz feſt⸗ 


geſtellt. 
N % Art. 62. Die Uebereinſtimmung des Königs und beider Häuſer des 
Landtages iſt zu jedem Geſehe erforderlich. 
„ %% Art. 109. Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden forterhoben, 
bis ſie durch ein Geſetz abgeändert werden.““ ü 
„In dieſen drei Paragraphen iſt die verfaſſungsmäßige preußiſche 
Finanzgeſetzgebung enthalten, klar und unzweideutig, und wenn wer in dies 
jen drei Artikeln und in den übrigen Artikeln der Verfaſſung die aus⸗ 
prüdlihe Beſtimmung vermiſſen, daß bei dem nicht zu Stande 
kommen des Finanzgeſetzes die königl. Staatsregierung die 
Verwaltung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen fortführt, fo üt 
dies doch gerade von der Partei der Altliberalen mit unzweifelhafter Be- 
ſtimmtheit anerkannt worden. N 
W Wir berufen uns zu dieſem Zweck auf einen dor begabteſten und hoch⸗ 
. der altliberalen Partei, deſſen Stimme wir auch in dies 
em Abgeordnetenhauſe vernehmen werden, auf den Herrn Grafen Sch we⸗ 
rin, der bei der Verfaſſungsreviſton den Art. 109 (damals 108) bekampfte 
und gegen denſelben ſtimmte. Graf Schwerin wollte das 
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Nordd. Allg. Ztg.“ die bier und da laut gewordene Anſicht nicht acceptirt der genannte Correſpondent, ſuchte ein namhafter Theil der fü 


„unbedingte! koff erklären ließ, daß den ſogenannten regierungsfreundlichen Blättern jeder 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen“ouf die Zeitung, welche Sonntag und Mamas 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 9. Auguſt 1866. 


und unverſchränkte Recht der Bewilligung von Steuern von Seiten der 
Volksvertretung“, er wollte das, was man jetzt das „Budgetrecht des 
Abgeordnetenhauſes“ nennt, aber er erhielt es nicht.“ (Jeigt nun drr 
Hinweis auf die Aeußerungen des Grafen Schwerin in der Sitzung dom 
24. September 1849.) 27 

Die „Nordd. A. Z.“ ſchließt ſodann mit den Worten: 1 5 

„Der Artikel, den der Hr. Graf Schwerin geſtrichen ſehen wollte, dieſer 
Artikel, welcher ſeiner Anſicht nach für die Krone das Recht des abſoluten 

Veto überflüͤſſig machte, dieſer Artikel blieb und bildet gegenwärtig 
in Budgetfragen das preußiſche Verfaſſungsrecht. 

„Widerlege uns dies wer kann! 

„Niemand wird, noch den oben angeführten Worten behaupten wolln, 
daß die zur Reviſion der Verfaſſung berufene Verſammlung nicht volſtan⸗ 
dig die Tragweite jenes Artikels gekannt habe, und grade weil ſie dieſe 
Tragweite kannte, hat ſie denſelben in die preußiſche Verfaſſung aufge⸗ 
nommen. > F 2 

5 Anderes iſt es, ob dieſer Artikel in der Verfaſſung wünſchens⸗ 
werth iſt. ; . 

„Dies iſt eine Partei frage; aber über die Frage des beftehenden 
Rechtes kann keine Frage ſein.“ a 
Hiernach ſcheint es denn freilich, als ob der Gewinn, den fih ſo Viele 

von der in der Thronxrede enthaltenen Erklärung verſprachen, noch kelnes⸗ 
wegs ſicher geſtellt ſei und daß diejenigen nicht ganz Unrecht haben, welche 
der Meinung ſind, daß, wenn die Volksvertretung jetzt auch Entgegenkommen 

zeige und die Indemnität, welche die Regierung nachſucht, ertheile, fie doch 
den Anſpruch werde erheben müſſen, daß ihr irgend welche Garantie dafür 
gegeben wird, daß in Zukunft keine Ausdehnung des von der Thronrede deut⸗ 
lich genug bezeichneten Nothrechtes vorkomme, durch welche das Budgetrecht 
ſelbſt illuſoriſch gemacht wird. Daß eine Deklaration des Art. 99 der Ver⸗ 
faſſung im Geſetzwege herbeizuführen geſucht werde, wie dies die „B. B. Zig.“ 
verlangt, dieſen Weg halten wir darum nicht für empfohlen, weil dadur 
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hat, bemerkt die „Zeidler'ſche Correſpondenz“: 2 
„Graf Weſtubalen hat dem Präsidium des Herrenbauſes angezeigt, daß 
er auf ſeinen Sitz im Herrenhauſe reſignire. Der Grund, welchen der 
Graf anführt, lautet dahin, daß er dem Könige von Preußen nur als ein m 
deutſchen Bundesfürſten Treue geſchworen habe und daber nach der Auf 
löfung des Bundes des bisherigen Rechtsbodens verluſtig gegangen fei. 
Das Argument iſt ſchon um deshalb nicht ausreichend, weil das Verbäll⸗ 
niß des Unterthanen zum Landesberrn nicht durch die auswarligen Bezie⸗ > 
hungen des Monarchen alterirt werden kann. Die dölkerrechtlicken Bezie. 
hungen des Königs von Preußen zu den bisherigen Bundes ⸗ Mitgliedern "ade 
baben mit den legislativen Funktionen des Landſags und feiner Häuſer N 
nichts zu ſchaffen. Der Graf würde erſt dann eine geſetzliche Gelegenheie 
finden können, feine Meinung über die Folgen des Krieges auszuſprechen, 
wenn das Geſetz über die Veränderung der Grenzen der Monarchie durch 2 18 
Einverleibung neuer Landestheile vor die Kammern gebracht würde.““, 


Was die Begrenzung des preußiſch⸗deutſchen Bundesſtaates 2 12 
durch die Mainlinie anlangt, jo hatte beſonders die „Köln. Zig.“ vor: 
einigen Tagen dieſelbe mit dem „fanatiſchen Preußenhaß“ zu begründen ger 2 
ſucht, der in den letzten Monaten in ganz Süddeutſchland gewüthet habe. 
Gegen dieſe Darſtellung der öffentlichen Meinung in Süddeutſchland legt ins 
deß eine ſtuttgarter Correſpondenz ganz entſchieden Verwahrung ein, indem 
fie es als Thatſache bezeichnet, daß die mit der entſche denden Wendung des 
Kriegs eintretende Gefahr ausländiſcher Einmiſchung und einer Tren⸗ 
nung Süddeutſchlands nach der Mainlinie im Süden ſofort in ihrer 
ganzen Tragweite begriffen worden iſt. Scit jenem Augenblick, ſagt 0 265 
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1 
TR 
De 
. 
2 


deutſchen Preſſe für raſchen Friedensſchluß mit Preußen zu wirken, (bon um 
der gemeinſamen Aufgaben willen, die uns jetzt nach der Zertrümmerung des 
‚alten Bundes die deutſche Verfaſſungsſrage ſtellte. In der Bevölkerung 5 
ſprach ſich immer lauter der Wunſch aus, einen gegenſtandlos gewordenen Ar 
Krieg baldmöglichſt beendigt zu ſehen.“ Die Correſpondenz macht ſchließlich 
geltend, daß die in Württemberg von Tag zu Tag anwachſende Bewegung 
für den Arſchluß an Preußen in Uevereinſtimmung mit der öffentlichen Mei⸗ Bo 
nung in Baden ſich befinde, wie dies die dortige Kundgebung der Abgeord⸗ * 
neten und die zahlreichen Adreſſen der Gemeinden an den Großherzog bewei⸗ Ei 
ſen. „Ebenſo“, jagt fie, „baden in Baiern Kundgebungen in demſelben Sinne 8 29 
begonnen. Dieſe ganze Bewegung im Süden zu Gunſten der nationalen Einheit bat 0 5 
im Auslande ernſte Beachtung gefunden. Wir dürfen wohl erwarten, daß fie Br 
auch in Norddeutſchland diejenige Beachtung findet, die ihr im Intereſſe einen 
Sache gebührt, die wir im Süden noch nicht aufgehört haben, als eine gen 4 
| meinfame zu betrachten“ | * 7 
Ueber die Schwierigkeiten, welche ſich in den Verhandlungen zuiſchen. Br. 
Oeſterreich und Italien erhoben haben, find unſere Leſer bereits durch den 
Telegraphen in Kenntniß geſetzt. Indeß hat das florentiner Cabinet infofern BR 
einen Schritt dem Frieden entgegengethan, als der „Provincia“ zufolge die 
Geſandten für die Friedensunterhandlungen in Prag und zwar in der Per: 
fon des Grafen Launav, Geſandten in Petersburg, und des General Govone * « 
ernannt find. Die Gerüchte von Differenzen, welche zwiſchen der italieniſchen Bi: 
Regierung und dem Hauptquartier der Armee und unter den Mitgliedern 
des Cabinettes ſelbſt entſtanden ſeien, werden von der „Gazzetta uffiziale? 
als unbegründet bezeichnet. Daß indeß Ricaſoli und Cialdini in ihren An⸗ 3 
ſichten in Betreff der Beendigung des Krieges ſehr weit aus einander ſind, 
iſt nach der in Nr. 365 mitgetheilten Darſtellung der Verhandlungen im 
a. 
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daran die Vermuthungen von der Abſicht des Kaiſer, eine Reviſion der euro⸗ 


pälſchen Verträge herbeizuführen, ſobald die gegenwärligen Differenzen aus? 


wärtigen Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe der Contraſt der verſche⸗ 
denen Auffaſſung der Sachlage, wie er zwiſchen Frankreich und Rußland be⸗ 
ſteht, ſehr fühlbar hervor, denn wenn auch das 'petersburger Cabinet während 3 . 
des ganzen letzten Conflictts ſich einer höchſt rüͤckhaltenden Politik befleißigte, N 

jo fehlte es, wie jene Corteſpondenz ſagt, doch nicht an Symptom n, die eine 

Frankreich unfreundliche Haltung deutlich belundeten. „Es war natürlich, bes b 
merkt dieſelbe, nicht zu erwarten, daß die Einheitsbeſtrebungen Italiens und 
eine das Gefühl der Nationalitäten fordernde Politik an der Newa günſtig aufgee 
nommen werden würden; es war aber unnöthig durchblicken zu laſſen, daß, im Falle 
die Tuilerien aus ihrer zu erwartenden Neutralität heraustreten ſollten, man ſich 
auf die entgegengeſetzte Seite, welche dieſelbe auch ſein möge, neigen würde. Dieſes 
Uebelwollen Rußlands giebt ſich unausgeſetzt kund, und wenn auch Fürſt Gortſcha⸗ 


3 


2044 


ine i i i obald noch nicht die Stadt verlaſſen. 
ann u fanden mu ver 0 Am 6. Auguſt. Unſere Beſatzung hat geſtern Marſchordre erhalten und 


„Economiſt“ abdruckten, in welchem gejagt war, daß ſeit der Schlacht von wird heute Nachmittag abrücken; fie wird ihren ferneren Aufenthalt in Liebau, 


8 Königgrätz der Stern des franzböſiſchen Imperators im Erbleichen ſei u. . w. einem Dorfe unweit Schönbrunn nehmen. Zur Feier des Abſchieds halte 


— Die „Correſp. Havas“ will übrigens willen, die ruſſiſche Regierung habe das Dffiziercorps ein Concert veranſtaltet, wobei die mähriſch⸗oſtrauer Berg: 
ſich allerdings in Berlin für den darmſtädter und ſtuttgarter Hof verwandt, kapelle le und zu welchem auch die Offiziere der in der Umgegend 
Jiledoch nicht zu Gunſten der Integrität des Gebiets dieſer beiden Dynaſtien, — . erichienen waren. 22 

Rr. ; ; a - . = tigung.) In der von der Breslauer Zeitung Nr. 334 als 
ſondern blos dafür, daß die Souveränetät dieſer beiden Höfe erhalten bleibe.] Amtlicher Bericht“ veröffentlichten Erzählung der Kriegs⸗Creigniſſe bis zum 
— Das „Siecle“ gelangt allmählich zu der Anſicht, daß die deutſche Frage — r 25 1 La ne ui lin — wird 
u j 3 iſt dort von einer Feldpoſt geſprochen die die Cavallerie⸗Diviſion der 2. Armee 
ſich doch viel bedeutender geſtalten könne, als man vorher gedacht. „Es iſt T A A DR Mriefe. heran Slide 


Der Tr 


4 


2 offfcielle Charakter fehle, fo blieb in Paris doch nicht unbemerkt, daß dieſe Blät- |in ihrem tiefften Innern den Wunſch zu hegen, die preuß. Beſatzung möge] hatten verhältnißmäßig nur geringe Verluſte; die Oeſterreicher ließen 


gegen hundert Todte und Verwundete zurück. Die Feſtung Palmanuova 
wurde von den Oeſterreicher geräumt und iſt ſchon von den italieniſchen 


Truppen beſetzt. 


Preußen. 
[Aus dem Landtage. — Zur Prä⸗ 


— Berlin, 7. Auguſt. 
ſidentenwahl. — Die Fraction Bethuſy⸗Huc. — Wahl: 
Proteſte.] Die Erwartungen, daß die Altliberalen im Abgeordneten⸗ 
hauſe eine vermittelnde Stellung einnehmen würden, ſcheint ſich nicht 


beſtätigen zu ſollen. 


Die Führer und die Hervorragenderen unter den 


wiahrſcheinlich“, bemerkt daſſelbe, „daß die Conſequenzen des Friedens wie in N fehr wohl erkannt war, in der Poſt von Mähriſch⸗Trübau von Truppen N r 
& Villafranca, weit ausgedehnter fein werden, als der Friede ſelbſt.“ des * Armee⸗Corps mit Beſchlag belt Auf as Kehle des Königlichen 18 Mitgliedern gehören der Rechten der ehemaligen Fraction Grabow 
———— — — —— — — EEE e —.— Armee⸗Corps ſieht ſich das Ober: Commando zuſſan, die immer FEN 10 die conſervative Seite hinneigte 1 50 
Wr 7 4 dieſer Berichtigung veranlaßt. Führer Georg v. Vincke ſcheint es noch nicht verwunden zu haben, 
982 Vom Kriegsſchauplatze e III. . IiIdaß die Fortſchrittspartei feiner Allmacht in der Kammer zur Zeit der 
a I. [Zu den Friedensverhandlungen.] Das wiener Cabinet neuen Aera einen Damm entgegenſetzte, hinter welchem feine Größe zu: 


München, 5. Aug. Die „Bair. Z.“ vom 4. Aug. enthält fol- beeilt ſich, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, nicht, mit Italien ius Reine 
gende balboffizielle Mittheilung: „Mit dem General v. Manteuffel zu kommen. Am 5. Auguſt ward in Cremona eine Conferenz von 
itt geſtern die Demarkationslinie vereinbart worden, genau ent- italieniſchen und öſterreichiſchen Offtzieren eröffnet, um die Waffenſtill⸗ 
pprechend der bisherigen Stellung der gegenſeitigen Truppen. Die Orte ſtands⸗Angelegenheiten zu ordnen. Frankreich iſt noch nicht in der Lage, 
zwiſchen den beiderſeitigen Cantonnements find für neutral erklärt, und über Oeſterreichs Friedens⸗Intentionen in Florenz Genaues angeben zu 
it beiderſeits auf Aufſtellung von Vorpoſten verzichtet. Während des können; auch ſcheint Franz Joſeph wieder Schwierigkeiten zu machen, 
Waffenſtillſtandes wird der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkebr keinerlei | direct mit Italien zu verhandeln. Kommt es dazu, jo wird Menabrea 
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7 
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geben. 


letzt verſchwand. 


Die Fractionen der Fortſchrittspartei und des linken 
Centrums haben den Altliberalen einen Compromiß für die Präſidenten⸗ 
wahl anbieten laſſen, indem ſie ſich bereit erklärten, für den Fall, daß 
die Altliberalen für Grabow ſtimmen wollten, einem Mitgliede jener 
Fraction die Stimmen bei der Wahl zum erſten Vice⸗Präſidenten zu 


Dies iſt abgelehnt worden, die Altliberalen ſtimmten für den 


Gr. Schwerin, gleichviel ob die Feudalen denſelben auch aufſtellen 


Storung unterliegen. Die preußiſchen Truppen werden zur möglichften als Bevollmächtigter nach Prag gehen. Die italieniſchen Friedensfor- oder nicht. Abg. v. Vincke wünſcht den Gr. Schwerin, Herrn 
Erleichterung der betreffenden Orte dislocirt. — Mit dem Kommandi⸗ derungen haben, wie wenigſtens die „Nazione“ behauptet, Frankreichs] v. Arnim⸗Heinrichsdorf (feudal) und Herrn Reichenſperger zu 
renden des preußiſchen Reſervecorps waren die Verhandlungen Zuſtimmung und find von Preußen vollſtändig gut geheißen worden.] Präſidenten gewählt zu ſehen. Letzterer iſt noch gar nicht eingetroffen, 
über die Demarcationslinie geſtern noch nicht beendigt. Der Komman- Ueber die ſtolze Miene, die man in der Hofburg wieder aufſetzt, geben kund feine Fractionsgenoſſen, die Katholiken, haben ſich bereit erklärt, für 
dirende dieſes Reſervecorps, der Großherzog von Mecklenburg, ſcheint zwei Schreiben des wiener Correſpondenten der „K. Z.“, genügende Grabow zu flimmen. Die Mitglieder der früheren Majorität und 
aber trotz Waffenſtilltand noch immer weitere Truppen herbeiziehen zu Andeutungen. Derſelbe ſchreibt vom 2. Auguft: 4 mit ihnen die Polen und wahrſcheinlich die Katholiken wollen zum erſten 
wlollen, und in der That find noch am 2. d. Nachmittags 2 Uhr — . „Die beute zu Ende gehende Waffenruhe mit Italien iſt au weitere acht] Vice⸗Präſidenten den Abg. v. Forckenbeck, zum zweiten den Abg. 
demnach 14 Stunden nachdem der Waffenſiillſtand ſchon in Kraft ge⸗ Nag nun Far, mie man bier belenders betont, auf den Wunsch des Far v. Bockum⸗Dolffs wählen. Die Polen haben ſich noch nicht con- 
42 \ 1 g Ä N nets von Florenz verlängert worden, während welcher Zeit über den Abs |. 2 een a 

treten war — noch zwei weitere preußiſche Landwehr⸗Regimenter in ſchluß des Waffenſtillſtandes verhandelt werden foll, Für unmöglich hält] ſtituirt, da noch fünf Mitglieder fehlen. Dagegen haben die Feudalen 


* 
* 
3 


Nürnberg eingerückt.“ — (Es iſt eine ſonderbare Vorſtellung der man bier den Wiederausbruch der Feindſeligkeiten mit Italien nicht, dies zei⸗ 
„Bair. Ztg.“, daß der Waffenſtillſtand das Nachrücken von Truppen gen ſchon die Truppenſendungen, die fortwährend nach Südtyrol und Iſtrien 


zum Vorſitzenden den Abg. v. Bodelſchwingh (früheren Finanzmi⸗ 
niſter) und in den Vorſtand gewählt die Abgeordneten v. Arnim⸗ 


Er in Städte, welche der Feind bereits früher beſetzt hielt, verhindern ſoll. dirigirt werden. Nachdem vor Kurzem die Westbahn für den Perjonen- und Heinrichsdorf, v. Denzin-Niebelſchütz, v. Bismarck-Bries 
9 Uebrigens iſt bekanntlich am 4. Auguſt auch noch in Nürnberg die ee ea 1 5 e Ste 25 der Fe ilgut, und Holzapfel. Die neu gebildete Fraction v. Bethuſy⸗Hue iſt ſtreng 
Par x Demarkationslinie für das preußiſche Reſervecorps feſtgeſtellt worden.) und Frachtverkehr für einige Tage eingeſtellt wird, da fie nur Truppen] miniſteriell, fie wird mit der Regierung gehen, auch wenn dieſe liberale 
. 11. befördert.“ Schritte einleitet und die Conſervativen gegen ſich haben ſollte. Die 
4 Und vom 3. Auguſt: Prüfung der Wahl⸗Acten hat begonnen, dieſelben ſind noch weitaus nicht 


e ah: Corps bei Soor am 28, Juni „Man zweifelt noch immer daran, daß es gelingen werde, mit Italien 

Am 27. Juni Abends ſtand dos Corps mit der 1. Garde- Infanterie Di⸗ einen Frieden zu Stande zu bringen, da dieſes ich nicht geneigt geist, bon 
viſion konzentrirt bei Eypel, mit der 2ten ebenſo bei Koſteletz. Die Reſerve⸗ — Erjolgen in keen Verhalmmiſe Renee . Gi 2 ſol⸗ 
. und die ſchwere Kavallerie⸗Brigade waren noch einen Tagemarſch genden del inen 15 0 1 ab chluß des definitiv fa 2 en 5 
Rn 5 f . ; keine Feſtung dem italienischen Heere eingeräumt werden dürfe; 2) da 
ö CCC a 105 80% Beliingd Bereit mid Mille gta, eine cnlors 
ee gänzlich verloren gegan ee ſe Verbindung wieder chende Compenſation geleiſtet und außerdem eine der Große und der Bevöl⸗ 
+ ganz e gegangen. ee Verbindung kerung des Landes entſprechende Quote der öſterreich iſchen Staatsſchuld von 


RER 2? 
ar Eee, 


vollſtändig vorhanden, dagegen find bereits 13 Proteſte gegen Wahlen 


eingelaufen, welche zum Theil bittere Klage über Wahl⸗Beeinfluſſungen 


durch die Landräthe führen. In einzelnen Fällen haben letztere Wahl⸗ 


Erlaſſe angefertigt, dieſelben aber nicht amtlich publicirt, ſondern in 
ihren Bureau's aufgelegt u. dergl. m. Jedenfalls wird man bei den 
Wahlprüfungen manchen intereſſanten Debatten entgegen ſehen konnen. 

[Partei⸗Gruppixung.] Bis jetzt find der Fortſchrittspartei fol⸗ 


berzuſtellen und das 1. Corps zu degagiren, waren die Dispoſitionen dahin nige ; 54 ; i * : 

Bi. h a: : 1 ö dahin dem Königreiche Italien übernommen werde, und endlich 3) daß letzteres feine | gende Abgeordnete beigetreten: Aegerter, Baſſenge, Baur, Dr. Becker, 

BE getroffen, daß die 1. Divifion über Cppel debouch ren und die 2. Diviſion e prüche auf das Trientino ir Ya Gebt Julien Dr, Beitzke, Dr. Bender (Katharinenbof), Berger (Poſen), Berger⸗ Lennep, 

„ ur a von Koſteletz nach Eypel vorrücken ſollte. auf dieſe Bedingungen ein, fo würde die directe Abtretung des Landes an Böck, Bresgen, Caspers, Claſſen⸗Kappelmann, Cou⸗ 

— en d Sale ne en e d J das Königreich Fialten keinen weiteren Schwierigkeiten unterliegen. Sollte Berli e antes „ Ach e en 5 Frenzel, e 
er . das florentiner Cabinet für das Feſtungs⸗Viereck eine Gerli roote, Häbler, Hagen, Dr. Hammacher, v. Hennig, Herrmann 

8 bouchiren aus dem eypeler De re f Seltung . Hoffmann⸗Oblau, Hoppe, Frhr. v. Hoverbeck, Dr, ohn⸗ arienwerder, 


file zu decken. Die Kavallerie patrouillirte ie ſation won e e fo würde man hier darauf beſtehen, daß ſämmt⸗ 
% Nachrichten ergaben, daß das 10, öſterreichiſche Corps Trautenau mit einer ee A 87 


Dr. John⸗Labiau, Dr. Kalau v. d. Hofe, Ke 
Krieger⸗Goldap, Krieger⸗Berlin 


Mi 


v. Kirchmann, Dr. Koſch, 
aßwitz, Lent, Leſſe, Dr. Löwe⸗ 
i lehn, Qual, 


ſtarken Apantgarde beſetzt hielt und mit dem Gros bei Neu⸗Rognitz bivouakirt di ö t i i i Bochum, Lucas, Dr. Lüning, Michaelis, Dr. Bauer, Pietzker, P 
N ; 1 date: m 2 Bagagen des Corps waren auf der Straße zwiſchen Burgersdorf u hein. Ngeaſelt Ko ea basta, feng S — mo che fas er „ den v. Ropell, Roggen, Ronde, 
And Weiber-Stränte im Abzug auf Königshof begrifen. König die öſterreichiſchen Bedingungen annimmt.“ Runge, v. Saucken⸗Tarpulſchen, Schmidt⸗Randow, Schulze⸗Delitzſch, Selten, 


f uf dieſe Nachrichten hin erhielt die 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion den Auch aus Botzen bringt das „Vaterland“ Briefe, worin mehrere 


. A 

* . . 

. 5 d d N = f . 
r e de der Den DE offizielle Kundmachungen erwähnt werden, die „unverkennbar auf Krieg 


Senff, Dr. S 


iemens, v. d. Straeten, Taddel, Tweſten, v. Unruh, Dr. Vi 


Dr. Waldeck, Weeſe und Ziegler. — Zuſammen 77 Abgeordnete. 


ieſchel, 
Schulte hoff Sello⸗ 


Seubert, Stavenhagen, 


chow, 


Zum linken Centrum (Partei Bockum⸗Dollffs) gehören: Allnoch, 
André, Bering, v. Bockum⸗Dolffs, Borſche, Dr. v. Bunt i 

Conze, Cornely, Dahlmann, Deutz, Graf zu Dohna, Drabich, Elven, Engel, 
Falkenberg, Frank, Frech, Dr. Fühling, Dr. Gneiſt, Grabow, Harkort, Frhr. 
v. Hilgers, Hinrichs, Dr. Hummel, (r. 
(Gladbach), Kreutz, Kropff, Kuhlwein, L f 
Meuſer, Metzmacher, Nitſchke, Nücker, Olbertz, Otto, Overweg, Pauli, Pelzer, 
Proff⸗Irnich, Rautenſtrauch, Sachſe, Schmitz, Schollmeyer, 
Thomſen, Triacca, Verſen, 
Wartze, Weſtermann, Weygold, Winkelmann, Willich, Wolff, Zanders. — 


en, b. Carlowitz, 


anſen (Gladbach), Kanngießer, Kratz 


Lautz, Machat, Meulenbergh, 


Zuſammen 64 Abgeordnete. i 
2 raction Binde gehören: 5 ar eee an v. Bonin, Frhr. 
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Ihr e war geſtern und heute noch nicht in Prag anweſend. 
Wie wir hören, ſi 

des heutigen Tages vollzogen worden und würde dieſer Diplomat vielleicht 
noch heute Abend die Reiſe nach Prag antreten. Unter ſolchen Umſtänden 
können die Verhandlungen nicht vor dem 9. Auguſt beginnen. Es iſt bes 
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Aant Baron v. Gaudy, blieb an der Spitze feines Bataillons, Hauptmann „Induſtria“ wird von hier gemeldet: „Die italieniſchen Militär-Behör:|areifl.h, daß die öſterreichiſche Regierung den Abſchluß des Friedens⸗Werles 
. Reiz enſtein ne Compare galten den enthalten ſich jeder Einmiſchung in die Verwaltung der bejegten ah ene Den! eee 
75 alle Offiziere verloren und wurden von Unteroffizieren weiter geführt. Provinzen. In Ermangelung einer töniglichen Behörde ſetzten daher die "ia E en Ab n die Länge 10 e e 
5 ach dem Geſecht war das Bataillon circa 600 Mann mit 7 Offizieren Municipien von Padua und Treviſo einen Ausſchuß an die Stelle, der] dem deutſchen Volke oder dem Auslande gegenüber der Eindruck erweckt wer⸗ 


* 


22. Ga de⸗Infanlerie⸗Diviſion, ſobald ſie ſich formirt hatte, mit Ausnahme der 
bei Maatſch zurückgehaltenen Reſerve, über Alt⸗Rognitz auf Trautenau diri⸗ 
en: girt, wo ihr die Früchte des an dieſem Tage erfochtenen Sieges in die Hände 


5 Fahne erobert, und über 3000 Oeſterreicher geriethen in Gefangenſchaft. Die denen Geſetze fortzuſetzen. Es wurden jedoch einige entfernt, deren 


den, als ſolle die ſo ernſte und in eine weite Zukunft reichende Arbeit der 
. . fache ſic an Dare e 19 5 * 2 

itt j iſo beſtand darin, di Zweideutigkeiten, e ſich ein fpäterer Streit anknüpfen könnte, find 
Schritt jener von Padua und Treviſo beſt „die Beamten auf ans Yale We e zu ſchaffen, denn es iſt Preußens Intereſſe, daß De ch, 
bevor es die Feder ergreift, um den Tractat zu unterzeichnen, über die In⸗ 
terpretation des Friedens⸗Inſtrumentes in's Klare gelebt werde. Man hat 
an dem 3. Artikel des Friedens vom 30. Oltober 1864 geſehen, wie gefährlich 
es ſei, die Ausdrücke eines Vertrages der ſpäteren Deutung zu überlaſſen. 
— In Betreff der Länder, deren Fürften durch den Krieg depoſſedirt 
worden ſind, waltete, wie es ſcheint, — — — die Abſicht vor, nur einzelne 
Theile derſelben, deren Beſitz für den Beſtand und die Sicherheit der preußi⸗ 
ſchen Monarchie unentbehrlich iſt, abzutrennen und dem preußiſchen Staate 
einzuverleiben. Die Erfahrungen und Verhandlungen weniger Wochen haben 
jedoch hingereicht, um die Ueberzeugung zu erwecken, daß das Intereſſe ſowie 
die Stimmung jener Länder ſelber eine ſolche Zertbeilung nicht wünſchens⸗ 
werth elſcheinen laſſen. Die Bevölkerungen, die durch Geſetz und Gewohn⸗ 
heit auf eine gewiſſe Gemeinſamleit angewieſen waren, jträuben ſich gegen 
die Zerreißung und falls es richtig iſt, daß bier oder dort eine Antipathie 
gegen Preußen bestehe, ſo kann dieſe Abneigung nur dann überwunden wer: 
den, wenn die ee jener Bevölkerungen geſchont und ſomit 
das geſammte Territorium derſelben in die preußiſche Monarchie aufgenom⸗ 
men wird. Dies iſt das Motiv, weshalb das Syſtem der volligen Ein⸗ 
verleibung jetzt das überwiegende iſt. x 


[Die deutſchen Krönungs-Inſignien.] Man ſchreibt der 
„Nordd. A. 3. aus Nürnberg: Die Krönungs⸗Inſignien des deut: 
ſchen Reiches befinden ſich bekanntlich dermalen in Wien. Sie waren 
Eigenthum des Reiches und die Stadt Nüraberg hatte das Recht, 
ſie zu verwahren. Als Napoleon J. in Deutſchland eindrang, wurden 
ſie in Sicherheit gebracht und langten nach verſchiedenen Irrfahrten in 
Wien an, wo fie nach Auflöſung des Reiches deponirt blieben. Nach⸗ 
dem nun Oeſterreich aus Deutſchland ausſcheidet, kann es dieſe 
Kroninſignien nicht gut mehr ferner behalten. Vielleicht wäre der wohl 
paſſendſte Auſbewahrungsort das germaniſche Muſeum, das in Nürn⸗ 
berg ſeinen Sitz hat, das als eine geſammtdeutſche Anſtalt gegründet, 
im Jahre 1853 vom Bundestage als ſolche anerkannt wurde, und 
das, von allen deutſchen Regierungen unterftüßt, auch ein gemeinſames 
deutſches Eigenthum iſt. Das germaniſche Muſeum verwahrt auch den 
ſilbernen Schrein, in welchem ehemals die Inſignien aufbewahrt 
eſterreicher fanden ſich durch die brennende] wurden; es verwahrt die Bibliothek der 1848er deutſchen Reiche: 
rden zu Gefangenen gemacht. Die Italiener Iverſammlung, die ihm vom Bundes tage überwieſen wurde. Möge man 
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SS Mähr. Oftrau, 5. Au i tening, — 
8 N N „5. Auguſt. [Einquartierung. urch marſch. 
Ko — Feſtungsleben.] Der Waffenſtillſtand legt unferer Stadt größere Laſten 
1 auf, als dies der Krieg gethan hat. Wenn auch, beſonders in letzter Zeit, 
die ſtändige Einquartierung nicht zu ſtark iſt — es garniſonirt jetzt hier nur 
die 1. Comp. des 4. Bataillons des Oſtpreuß. Nepiments Nr. 43 — fo fan: 
— den doch in den letzten Tagen bedeutende Durchmärſche von Truppen ſtatt, 
welche aus der Gegend von Teſchen kommend und in der Richtung nach 


Turin, 2. Auguſt. [Noch ein Gefecht.] Von Udine geht der 
„N. Pr. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß in der Nähe dieſer Stadt und 

auf der linken Seite des Fluſſes Torre am 26., mithin dem zweiten 
En Troppau marichivend, in unſerer Stadt gewöhnlich bernachteten. Die mei: Tage der Waffenruhe, noch ein nicht ganz unbedeutendes Vorpoſtengefecht 
H ften Truppen beherbergten wir am 2. Nachdem Früh 2 Schwadronen grüne | ftatt hatte. Am Morgen dieſes Tages rückten die Oeſterreicher mit einem 
ſtarken Corps Infanterie und Cavallerie gegen die italieniſchen Vor⸗ 
poſten vor und es begann alsbald ein Kampf, welcher bis Nachmittags 
4 Uhr andauerte. Von öſterreichiſcher Seite nahmen die Infanterie: 
Regimenter 39 und 64, das Retziment Alleman, das 11. Huſaren⸗ 
Regiment, Jäger und Artillerie am Kampfe Theil. Von italieniſcher 


i R 7 2 5 Seite die Lancier⸗Regimenter Victor Emanuel und Firenze, das öte 
in Bataillon Infanterie hier durch, ohne ſich aufzuhalten. Alle Ortſchaften ER ? : } ze, da 

zwiſchen 5 00 ed find mit preußiſchem Militär beſetzt. Das Leben Berſaglieri⸗Bataillon und eine Batterie vom 8, Artillerie⸗Regiment. 

unſerer Stadt gleicht jo ziemlich dem in einer Feſtung. Nach 9 Uhr Eine Schwadron der Firenze⸗Lanciers war bei der Recognoscirung zu 

* ds darf Niemand die Stadt verlaſſen und haben wir auch keine Thore, weit vorgegangen und wurde von der geſammten öſterreichiſchen Ga: 

X gehen dit den können, jo ſtehen doch an allen Ausgängen Doppelpoſten, vallerie umringt. Der Angriff war ein heftiger; doch leiſteten die Lan: 

a abgeſe m den Patrouillen, weiche während der ganzen Nacht . diers heldenmüthigen Widerstand, bis ihnen die Berſaglieri und die übrigen 


i faſt alle Na, 0 i i 2 g g ; 
(de dent ent —— er. Schwadronen des Regiments Firenze zu Hilfe kamen. Nach bartnäckigem 


on g 
as preußiſche Courant; denn trotz der nahen Grenze] Widerſtande zogen ſich die Oeſterreicher über den Fluß zurück und ver: 
ſchon 


u 


* Feser ausgerückt waren, kamen Nachmittags wieder 2 andere Schwadronen 
dieſer Waffengattung an, außer ihnen aber noch 1 Schwadron Ulanen, eine 
blalbe Batterie (4 Geſchütze) Fußartillerie, 1 Comp. Jäger und 20 Mann 
Pionniere. Letztere waren erſt vor ca 4 Wochen aus der Rheinprovinz aus⸗ 
marſchirt, hatten jetzt die über die Olſa führende Eiſenbahnbrücke wieder her: 
eſtellt und befaßen ihrer Ausſage nach Marſchordre nach Olmütz. Sämmt⸗ 
Truppen marſchirten am 3. Morgens wieder weiter. Geſtern marſchirte 


0 8 
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i öh 

N belt darauf nicht eingeibt, weil unſere preußiſchen brannten hinter ſich die hölzerne Brücke, was den General Laforeſt nicht 

. 8 abe ae. Hirn inf een hinderte, mit feinen Reitern durch den Fluß zu ſetzen und den Feind zu 
Zi eroroiden, alS nad Rreugern; [osıTigen. Simeiht 
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BE N BERN, 2045 


bei Abſchluß des Friedens dieſe Inſignien nicht vergeſſen und ſie, wenn 
nicht ein anderer paſſender Platz gefunden wird, auf dem neutralen anſchloß, ſo daß im Ganzen wohl ein paar hundert Männer in dem alter⸗ 


Boden des germaniſchen Muſeums deponiren, das dadurch als] thümlich prächtigen Saale des altſtädter Rathhauſes beiſammen fein mochten. 
idealer Mittel⸗ und Einigungspunkt der Nation ſicher an Bedeutung] Zunächſt referirten die drei Ausſchüſſe über die von ihnen gefaßten Beſchlüſſe. 
gewinnen wird. (Die des volkswirthſchaſtlichen Ausſchuſſes find bereits gemeldet.) Aus dem 
[Kriegsbeute.] Die preußiſchen Truppen haben unter Anderem in Referat des deutſchen Handelstagsausſchuſſes hebe ich folgende 
Sachſen und Böhmen eine große Anzahl von Eiſenbahnwagen und Lo⸗ Hauptpunkte hervor: derſelbe betrachtet durch den Krieg wie alle Verträge 
fomotiven erbeutet. Beim Friedensſchluß wird jedenfalls eine Beſtimmungſſo auch den Handelsvertrag mit Oeſterreich als zerriſſen, ſpricht aber 
gerade über dieſe Kriegsbeute zu treffen fein, denn wenn es einerſeits zweifel⸗ den Wunſch aus, daß derſelbe erneuert, dabei jedoch den Beſchwerden und 
os feſtſteht, daß Preußen das erbeutete Material der Staatsbahnen als ſein Wünſchen des deutſchen Handelſtandes Rechnung getragen werde. Er 
Eigenthum betrachten und das Material der Privatbahnen, weil es dem Feinde begrüßt mit Freuden die Erweiterung des Zollvereins im Norden, für die 
zur Kriegführung nützt, wenigſtens für die Kriegsdauer mit Beſchlag belegen 
kann, jo muß doch das Privateigenthum bei Beendigung des Krieges zurück 
gegeben werden, und liegt es eben ſo in der Billigkeit, zur Zurückgabe des 
Staatseigenthums gegen angemeſſene Entſchädigung die Hand zu bieten. 
Denn ohne Waggons und Lokomotiven wird der Betrieb der Staatsbahnen 
unmöglich gemacht, und hat man deshalb gewiſſe Nüdfichten, zwar nicht auf 
den ſremden Staat, jo doch auf den Verkehr der Privatperſonen zu nehmen, 
da der Neubau von Betriebsmaterial in keinem Falle raſch zu ermöglichen 
wäre. Dem Vernehmen nach hat unſere Regierung auf den Wunſch Sachſens 
ſich ſchon bereit erklärt, die erbeuteten Maſchinen und Waggons der ſächſiſchen 
Staatsbahnen gegen eine bei den definitiven Friedensverhandlungen feſtzu⸗ 
ſetzende Entſchädigungsſumme herauszugeben, und würde dies nicht als eine 
Gunſt für die Regierung Sachſens anzuſehen ſein, ſondern als eine wohlwol⸗ 
lende . der Intereſſen des Publikums. (B. 8.3.) 
Stettin, 7. Auguſt. [Militäriſches.] Es iſt die Weiſung ergangen, 
in allen Armeecorps⸗Bezirken, in denen die Augmentation der vierten (Er: 
fag:) Bataillone noch in der Ausführung begriffen war, damit alsbald auf⸗ 
zuhören. Für die Artillerie tritt dieſe Maßregel vorerſt noch nicht ein. Man 
hofft übrigens, daß in der zweiten Hälfte des Auguſt die Truppen aus einem 
Theile des öſterreichiſchen Staats ſchon würden herausgezogen werden können. 
(Die Räumung hängt natürlich von der Erfüllung der ee 
ab.) j tett. Z. 
Stargard, 4. Auguſt. [Commungles.] Die nächſtens eintretende 
Penſionirüng des hieſigen nicht wiedergewählten Bürgermeiſters Delſa dürfte 
leicht Veranlaſſung zu einem intereſſanten 2 von principieller Wich⸗ 
tinkeit werden. Der Oberbürgermeiſter war auf 12 Jahre mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 1200 Thlr. angeſtellt; während dieſer Amtsperiode aber 
fand die Regierung ſich veranlaßt, das Gehalt um jährlich 300 Thlr. zu er⸗ 
höhen, wogegen die Stadtverordneten vergeblich Beſchwerde führten und end⸗ 
lich nur unter Proteſt die Zahlung zuließen. Jetzt werden dieſelben natürlich 
die Penſien nach dem bei Anſtellung vereinbarten Gehalt von 1200 Thaler 
bemeſſen und für etwa hohere Anſprüche die richterliche Entſcheidung abwar⸗ 
ten. Zweifelhaft bleibt, ob die mehrmals über den Contract gezahlten 300 
Thlr. nicht auch noch jetzt von der Penſion abgezogen werden können, da aus 
der Städteordnung wohl ein Recht der Regierung erſichtlich iſt, bei Eingehen 
des betreffenden Bienſtverhaltniſſes das Gehalt angemeſſen feſtzuſetzen, nicht 
aber, das allſeitig angenommene während der Dauer des Contracts zu ſtei⸗ 


gern. : (Stett. Ztg.) 

ö Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 5. Aug. [Das franzöſiſche Journal l'Europe ½/ 
deſſen Erſcheinen durch das preußiſche Ober⸗Commando eine Zeit lang ſiſtirt 
war, iſt vom heutigen Tage an wieder ausgegeben worden. Die Redaction 
erklärt, daß ſie die Tendenzen des Blattes unverändert beibehalten werde. 


r. J. 

Darmſtadt, 3. Aug. [Staatsgelder. — Erklärung.) Wie 

in den „Heſſ. Volksbl.“ verlautet, wäre den Kaſſenbeamten in Gießen 

von Seiten des preußiſchen Civil⸗Commiſſars aufgegeben worden, Staats⸗ 

gelder hierher abzuliefern. — Eine am 2. Auguſt aus Gießen er⸗ 

laſſene Erklärung von Bürgern, Gemeinderäthen und Abgeordneten 

ſchließt mit der an Süddeutſchland gerichteten Loſung: „Keine Main⸗ 

linie! Keine Trennung von Nord und Süd! Ein Deutſchland unter 

Preußens militäriſcher und diplomatiſcher Führung mit einem allgemei⸗ 
nem deutſchen Parlament!“ 

f e Auguſt. [Der Großherzog von Mecklenburg! 


wirthſchaftlichen Intereſſen aus Braunſchweig ſelbſt und deſſen Nachbarſchaft 


Hanſeſtädte hält er gewiſſe Vorbehalte gerathen (Freihäfen?). Ebenſo freut 
er ſich über die Reform der Zollvereinsverfaſſung, die darin liegt, daß die 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten im Bundesſtaate von einer Centralregierung 
mit Parlament geregelt werden ſollen. Der Süden ift zu ermahnen, die be⸗ 
ginnende Bewegung auf Wiederanſchluß an den Norden, namentlich auch in 
wirthſchaftlicher rend, energiſch weiter zu führen. 

Die in Art, 6 des Bundesreformprojects bezeichneten Verkehrs: 
reformen ſind möglichſt bald mit dem Parlament zu ordnen, und iſt daher 
bei den Parlamentswahlen auch auf volkswirthſchaftliche Befähigung Rück⸗ 
ſicht zu nehmen. Eine hieran ſich F e Discuſſion, an der ſich die Her⸗ 
ren Weigel aus Kaſſel und v. Sybel aus Düſſeldorf als Mitglieder des 
Handelstagsauſchuſſes, ferner v. Bennigſen und Albrecht (Hannover), 
Wolf (Stettin), Emminghaus (Karlsruhe) betheiligten, war darauf ge⸗ 
richtet, das Verhältniß dieſer Ausſpruͤche des Handelstagsausſchuſſes zu denen 
der volskswirthſchaſtlichen Deputation klar zu ſtellen, namentlich in Betreff 
der Frage: ob nur die Erhaltung des Zollvereins um jeden Preis zu erſtre⸗ 
ben ſei oder ob der Fortbeſtand der wirthſchaftlichen Einigung an die Bedin⸗ 
gung eines, wenn auch nicht ſofortigen Eintritts der Südſtaaten auch in die 
po itiſche Einigung des Nordens zu knüpfen ſei. Die genannten Mitglieder 
des erſtern erklärten ſchließlich, daß ſie ſich mit der volkswirthſchaftlichen Depu⸗ 
tation in Bezug auf dieſen Punkt im Einklange zu befinden glaubten. 

Für den Ausſchuß des Nationalvereins erklärte Hr, v. Bennigſen, 
daß derſelbe lediglich mit innern Angelegenheiten und mit Berichten der ein⸗ 
zelnen Mitglieder über die Stimmung in den verſchiedenen Ländern ſich be⸗ 
ſchäftigt, eigentliche Beſchlüſſe nicht gefaßt babe, theils wegen der nothgedrun⸗ 
genen raſchen Rückreiſe ſeiner preußiſchen Mitglieder (zur Kammereröffnung), 
theils weil es zweckmäßiger geſchienen, vorerſt die preußiſche Thronrede abzu⸗ 
warten. Der Ausſchuß begiebt ſich nach Berlin, um dort nach geſchehener 
Kammereröffnung und auf Grund des dann ſich ergebenden Sachverhalts 
weiter zu berathen. ; 

Endlich regte noch Biedermann aus Leipzig einen von einem Kreiſe 
politiſcher Männer aus verſchiedenen Ländern des künftigen norddeutſchen 
Bundes, die ſich ebenfalls her zuſammengefunden, vorläufig heute Morgen 
beſprochenen Punkt an, nämlich das Verhältniß der nicht förmlich zu annec- 
tirenden Staaten dieſes Bundes zu der Bundesgewalt in Betreff des 
Militärs und der Diplomatie. Er ſprach die Anſicht aus, daß nach 
den vor und in dem jüngſten Kriege gemachten Erfahrungen hinſichtlich des 
Gebrauchs, den mehrere Regierungen don ihrer diplomatiſchen und militäri⸗ 


Militärs wieder in andern dieſer Staaten, weder die loſen Beſtimmungen 
des Bundesreformprojects vom 10. Juni noch ſelbſt die Beſtimmungen der 
Reichs verfaſſung von 1849 über dieſe zwei Punkte für ausreichend zu erach⸗ 
ten ſeien. — Nur die völlige und bedingungsloſe Uebertragung der Militär⸗ 
hoheit und der diplomatiſchen Vertretung von den Einzelſtaaten auf die Bun⸗ 
desgewalt, nur ein wirklich einheitliches Heer und eine einheitliche Diplomatie 
(die aus jenem von ſelbſt folge) könne dem Bedürfniß des Ganzen und auch 
den eigenen Intereffen der Einzelbevölkerungen genügen. Es ſei wünſchens⸗ 
werth, daß dies von hier aus, wo Vertreter wohl der meiſten der dem nord⸗ 
deutſchen Bunde zugebörigen Staaten verſammelt ſeien, ausgeſprochen und 
17 dem Ende die Uebereinſtimmung der Verſammelten mit den entwickelten 

nſichten entweder ausdrücklich oder doch ſtillſchweigend, dadurch nämlich, 
daß kein Widerſpruch gegen das von ihm Geſagte ſich kundgebe, conſtatirt 
werde. Letzteres geſchah, indem ſich keine Stimme gegen die geäußerte Mei⸗ 
nung erhob. Nachdem noch Heinrich Brockhaus aus Leipzig den Wunſch 
ausgeſprochen, daß die Preſſe durch moͤglichſte Ausbreitung und Beſprechung 
des hier Verhandelten zu deſſen Wirkſammachung beitrage, ward die Ver⸗ 
ſammlung nach beinahe dreiſtündiger Dauer von Herrn. v. Bennigſen, der 
nebſt den Herren Lette und Weigel die Leitung derſelben übernommen 


hatte, für geſchloſſen erklärt. . A. 3. 
Hannover, 6. Auguſt. [Preßverbot] Der Redacteur und 
Verleger der „Hannoverſchen Landeszeitung“ macht Folgendes unter dem 
4. d. M. bekannt: Auf Befehl des königl. preußiſchen Civil⸗Commiſſars, 
Herrn v. Hardenberg zu Hannover, iſt vom königl. Miniſterio des Innern 
heute Nachmittags dem Verleger die fernere Herausgabe der „Hanno: 
verſchen Landeszeitung“ „wegen der in derſelben befolgten, gegen Preußen 
feindlichen Richtung“ bei Vermeidung der ſchärfſten Maßregeln unter⸗ 


ſagt worden. 
Italien. 


Turin, 2. Auguſt. [Prozeß Perſano.] Die Klage gegen den 
Admiral Perſano vor dem oberſten Kriegsgericht iſt, ſo ſchreibt man der 
„N. Pr. Zig“, dem hieſigen militäriſchen General⸗Anwalt Trombetta 
übertragen. Perſano ſoll ſich ſeit geſtern in hieſiger Stadt befinden. 
Es wird nun gegen den Admiral auch noch die ſchwere Klage laut, den 
vielen Schiffvrüchigen des „Re d'Italia“ und der „Paleſtro“ kein Schiff 
mit Rettungsbooten zugeſandt zu haben, fo daß viele derſelben erſt nach 
acht⸗ bis zehnſtündigem Ringen mit den Wellen aufgefiſcht werden 
konnten, die meiſten aber vorher der Ermüdung unterlagen. — Der 
Marine⸗Miniſter hat den Capitän der Panzer⸗Fregatte „Re di Porto⸗ 
gallo“, Robotti, welcher ſich in der Schlacht bei Liſſa ſo ſehr hervor⸗ 
that, zum Vice⸗Admiral ernannt. Der ertrunken geglaubte zweite Chef 
des Stabes Perſano's, del Santo, welcher nach vielſtündigem Ringen 
mit den Wogen aufgefiſcht worden war, wurde zum Commandanten des 
jetzigen Admiralſchiffes „Governolo“ ernannt. Der Familie des Capi⸗ 
täns Capellini von der „Paleſtro“, welcher vorzog, ſich mit ſeiner 
Mannſchaft in die Luft zu ſprengen, als ſich zu übergeben, wurde die 
große goldene Medaille zuerkannt. 

[Der ehemalige Miniſter Farini,] welcher ſchon lange an 
Geiſtesſtörung litt, iſt zu Quarto bei Genua einem wiederholten Schlag: 
fluß erlegen. 

Rom. 


beſuchte geſtern Mittag mit feinem Gefolge das germaniſche Muſeum, 
nahm ſowohl die Kunſtſammlungen als auch die Bibliothek in Augen⸗ 
ſchein und ſprach feine hoͤchſte Zufriedenheit über die ſämmtlichen Ein: 
richtungen dieſes deutſchen Nativnalinftitutd gegen die ihn begleitenden 
Vorſtände und Muſeumsbeamten aus. Der 1. Vorſtand, Profeſſor Dr. 
Eſſenwein, hatte die Ehre, von Sr. königlichen Hoheit zur Tafel ge⸗ 
zogen zu werden und hierauf ſelben zur Beſichtigung der Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt zu geleiten. — Der Großherzog hat den Major 
v. Succow zum Commandanten der Stadt ernannt. — Heute Abend 
hatten wir den Anblick eines preußiſchen Zapfenſtreichs, der (wie 
wir hören, als Huldigung für den Großherzog von Mecklenburg), von 
ſämmtlichen Tambouren und Pfeifern und einem großen Theile der 
Muſik ſämmtlicher hier einquartierten preußiſchen Truppen ausgeführt, 
eine Stunde lang die meiſten Straßen unſerer Stadt durchzog. — Der 
Verkehr auf den Staatsbahnen iſt ſeit heute Abend für unſere Stadt 
wieder ins Leben getreten. Von München iſt der Poſt-, von Würzburg 
der Courierzug zu regelmäßiger Zeit hier eingetroffen und ebenſo ging 
der Zug nach Bamberg zur gewohnten Stunde ab. Die Wiederauf⸗ 
nahme der Fahrten auf der Oſibahn wird morgen erwartet. (N. K.) 
Wiesbaden, 2. Aug. [Reformen.] Auf Anordnung des preu⸗ 
ßiſchen Civilcommiſſars find folgende Beamte des Dienſtes entlaffen 
worden: 1) Miniſterialpräſtdent Faber, 2) Miniſterialrath Flach, 
3) Regierungspräſident Winter, 4) Finanzpräſident v. Heemskerk, 5) Hof⸗ 
gerichtspräſident Schepp, endlich noch 6) Werren, Director der Rech⸗ 
nungskammer. Ernannt wurde Präſident Hergenhahn, bisher Direc⸗ 
tor der Landesbank, zum Miniſter, und zum Director der Landesregie⸗ 
rung der Hofgerichtsrath Diehl. Die Leitung des Finanz⸗Collegiums 
wurde dem Domänenrath Schellenberg übertragen. Der bisherige Re⸗ 
gierungspräſident Winter wurde zum Präſidenten des hieſigen Hof⸗ 
gericht ernannt. Weitere durchgreifende Veränderungen an den Lokal⸗ 
ſtellen werden mit Sicherheit erwartet. Auch ſoll das ſo ſehr angefoch⸗ 
tene Jagdgeſetz alsbald modificirt oder aufgehoben werden, eine 
Maßregel, die allerdings ſehr geeignet wäre, der neuen Verwaltung die 
Herzen der Bevölkerung zu gewinnen, namentlich der bäuerlichen Bevöl⸗ 
kerung unſerer Stadt und der Nachbarſchaft, welche auf ihren Fluren 
bisher einen übermäßigen Wildſtand (man ſagt, es ſtänden im Taunus 
über 2000 Hirſche) zu ernähren hatte. N (Frkf. J.) 
„Dresden, 5. Aug. [Ein bedauerlicher Conflict] entitand 1 75 
zwiſchen Militär und einer Anzahl Arbeiter (wohl meiſt von hier und Um: 


— der Schanze vor dem Löbtauer Schlage. Genannte Arbeiter 
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exit nächſten Vormitta 1225 10 Uhr underkürzt erhalten könnten, da das be⸗ 
treffende Geld augenblicklich nicht zu Handen ſei. Dies regte die Leute ſehr 
auf und man begann mit Toben und Rafſonnements. Ein Pionnier⸗Lieute⸗ 
nant trat der up been entgegen und erklärte, „es läge außer ſeiner 
Macht, ſie jetzt zu befriedigen; man möge doch ruhig nach Hauſe geben und 
— feine fruchtloſen Crceſſe anfangen“ ꝛc. Allein dieſe Anſprache fand kein 
ehör, man infultirte die Wache, zertrat das nahe Kartoffelfeld c. Darauf 
hin wurden zwei Preußen behufs militäriſchen Succurſes nach der Stadt 
beordert. Dieſe wurden von den Schanzenbauern, die ſich in der Nähe der 
Cavillerei in feſter Phalanx quer über den Weg poſtirt hatten, mit Schaufeln, 
aden und Pfäblen förmlich überfallen. Allein ein Schuß über. die Köpfe 
in, ein Bayonnetſtich nach lints und ein paar kräftige Kolbenſöße nach rechts 
ießen die Renitenten nach allen Seiten zerſtieben. Wenige Minuten ſpäter 
rückten circa 50 Mann unter Führung eines Offiziere vom 24. Regiment an 
und beſetzten die Schanzen mit Doppelpoſten. (Auf dieſen Vorgängen be⸗ 
ruhen wahrſcheinlich die in Leipzig verbreiteten Gerüchte von in Dresden ftatt- 
gehabten Unruhen. D. Red.) N (Dresd. Nachr.) 
Braunſchweig, 4. Auguſt. [Volkswirthſchaftlicher Kongreß.) 
Nachdem die einzelnen wirthſchaftlichen und politischen Kreiſe, die e n 
hier verſammelt waren, den Tag über geſondert berathen hatten (die ſtän⸗ 
dige Deputation des e Congreſſes von Früh 9% Uhr bis 
fait 4% Uhr ohne U 1 „fand am Abend 6 Uhr verabredeter⸗ 
maßen eine gemeinſame Verſamm lung aller dieſer Kreiſe ftatt, welcher 


[Zur Beſchwerde gegen Graf Ledochowski.] Der 


ſich Über den, die Uebernahme eines Deputirten⸗Amtes in der preußi⸗ 
ſchen Kammer verbietenden Erlaß des Erzbiſchofes Grafen Ledochowöki 
in Poſen beſchwerten, vom Papſte ein ſehr ungnädiger Empfang zu 
Theil geworden iſt; es wird hinzugefügt, daß die betreffenden polniſchen 
Geiſtlichen bei der angegebenen Gelegenheit wohl zuſtimmen mußten, 
als die Pflichten des Prieſters dahin präciſirt wurden, daß er feinem 
geistlichen Berufe ſich zu widmen und ſich von weltlichen Händeln und 
politiſchen Streitigkeiten fern zu halten habe; daß aber der Papſt der 
ehrfurchtsvollen Entgegnung nicht widerſprach, welche hervorzuheben wagte, 
daß wohl politiſche Händel und Streitigkeiten, nicht aber aufmerkjamfte 
und thätigſte Verfolgung der politiſchen Ereigniſſe an ſich dem Clerus 
zu verſagen fein möchte. 


Frankreich. 

* Paris, 5. Auguſt. (Zum Frieden zwiſchen Italien und 
Oeſterreich.] Der Kaiſer, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, iſt ſehr 
zufrieden mit dem, was Prinz Napoleon als Ergebniß ſeiner Sendung 
nach Vichy gebracht hat. Auch verſpricht er ſeinen ganzen Einfluß auf⸗ 
zubieten, um die Grenzfrage in einer für Italien günſtigen Weile zu 
löſen, und es ſcheint, daß er in der That bei Oeſterreich bereits mehr 
ausgewirkt hat, als man nach der Haltung der öſterreichiſchen Organe 
erwarten ſollte. Der franzöſiſche Militär⸗Attachs in Italien, Oberſt 
Schmitz, iſt nach Vichy berufen worden, um, wie es heißt, bei der 
Feſtſtellung der Italien zu gebenden ſtrategiſchen Grenze mitzuwirken. 
Dieſelbe wird noͤrdlich von Riva laufen, Trient aber wahrſcheinlich im 
Beſitze der Oeſterreicher laſſen. Daß übrigens alle weſentlichen Schwie⸗ 
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fih auch eine große Anzahl von Vertretern der bürgerlichen, politiſchen und] 


ſchen Selbſtſtändigkeit gemacht hätten, ferner hinſichtlich des Zuſtandes des] a 


„Köln. 3.“ wird beftätigt, daß denjenigen polniſchen Geiſtlichen, welche] B 


rigkeiten beſeitigt find, kann man ſchon aus der Abreiſe des Prinzen 
Napoleon von Vichy ſchließen. Derſelbe traf geſtern Abend hier ein und 
begab ſich heute nach Meudon. 
[Ueber die Lage Italiens] äußert ſich Herr Petrurelli de la 
Gattina in feiner neueſten Correſpondenz an das „Jeurnal de Debats !“ 
mit großer Offenherzigkeit. Er ſagt dabei unter Anderem: N 1 
„Die Halbinſel ift eine ganz andere geworden. Eine vollſtändige Umäne 
derung iſt in der politiſchen Entwickelung eingetreten. Wir find geſchlagen 
worden zu Waſſer und zu Lande. In der That giebt es nur zwei Beſiegte: 
einen kommandirenden General und einen Admiral. Aber ad e 
ſind wir alle geſchlagen, wie wir da ſind: Armee, Flotte, Freiwillige, Diplo⸗ 
matie, Democratie, und zwar ganz tüchtig. Trotz dieſer Niederlage, die um 
ſo eclatanter iſt, als ſie unerwartet und unverdient war, hat die Sad e, für a 
die wir zu den Waffen gegriffen, triumphirt. Wir haben jetzt Venetien und 
laſſen uns endlich im Viereck nieder. Eine glückliche Allianz hat uns zu die⸗ 
ſem außerordentlichen Reſultate verholfen. — Dies mißfällt dem italieniſchen 
Stolze. Die Erwerbung Venetiens durch die preußiſchen Waffen iſt ein na⸗ 
tionaler Trauerfall, und ich begreife dies Gefühl, ohne es grade übertreiben 
zu wollen. Italien hat Venetien unter denſelben Bedingungen erhalten, unter 
denen es an Oeſterreich gekommen war. Bonaparte übergab ihm dies Ge⸗ 
biet, nachdem er fünf öſterreichiſche Armeen geſchlagen und vom italieniſchen 
Boden vertrieben hatte. Durch eine andre Niederlage, bei Auſterlig, büßte 
Oeſterreich Venetien wieder ein, das endlich durch die Schlacht bei Waterloo, 
d. h. durch den Sieg der Preußen und Engländer, definitiv an daſſelbe kam. 
Erröthete Oeſterreich etwa darüber die Frucht der Schlachtenſiege Anderer an⸗ 
zunehmen? Dominus dedit, dominus abstulit. Warum ſollen wir erröthen?“ 
— Herr Petrucelli betrachtet nun aber auch die Medaille von der te, 
die für ihn die ſchönſte Seite iſt. Zunächſt ift die radicale Partei, ſowie die⸗ 
jenige Partei, welche nur durch eine Dictatur oder einen Staatsſtreich zur 
Einheit zu gelangen behauptete, etwas beſcheidener geworden. Das rothe 
Hemd, meint er, kann vielleicht noch einen Stier toll machen, allein eine Fahne 
iſt es nicht mehr. Es hat die Oeſterreicher keineswegs in Schrecken geſetzt 
und hat den Erwartungen des eigenen Landes nicht entſprochen. Garibaldi 
ſelbſt, das größte Rothhemd, iſt durch den ga etwas herabgeſtiegen, 
und die Actionspartei ſtellt nichts mehr dar und hat keinen Anſpruch auf 
Sonderſtellung mehr. Die gemäßigte republicaniſche Partei hat ebenfalls keine 
Stütze mehr und iſt auf die Führung durch das Haus Savoyen angewieſen. 
Die Zeiten des Militarismus ſind überhaupt vorüber. In Fuallen hat 
feine Niederlage alles Anſeben genommen, es hat fi) nicht bewährt, „Wenn 
Oeſterreich ſo vernünftig iſt, uns eine Grenze nicht vorzuenthalten, die uns 
egen einen Handſtreich von Deutſchland her ſicher fiellt, jo haben wir unfern 
etzten Krieg geführt, es ſei denn, daß Frankreich uns einſt eine Hilfe abver⸗ 
lange, die es ſelbſt uns jo großmüthig gewährt hat. Eine Armee dient nur 
noch dazu, unſere Freiheit zu bedrohen und uns in den Bankerott zu jagen. 
— Ein glücklicher Krieg, heißt es weiter, hätte unferer militäriſchen Nati 
Eitelkeit ſehr geſchmeichelt, hätte uns aber ſchwerlich größere Dienſte, als das 
preußiſche Zündnadelgewehr und die verſtändige Vermittelung des Kaiſers 
Napoleon geleistet. Das Unglück von Cuſtozza und Liſſa war eg; Ei 3 
Vorſehung. Gott ſei gebendeit! Italien bleibt ein bürgerliches, ein 201 
Ind. Wir haben das Recht, der 8 zu ſagen: Euer Pergament iſt 
ein Plebiscit! Wir haben das Recht, unſere Säbelraßler zu fragen: N 
Recht habt Ihr auf den See der Nation? „Mag ſich die europa 
Demokratie iröſten, ruft Petrucelli am Schluſſe des Artikels aus. Wenn wir 
dem Vertrauen, das man vielleicht in unſere kriegeriſche Tapferkeit geſetzt 
atte, nicht entſprochen haben, ſo wird doch die Freiheit dabei gewinnen. Ein 
Stat Italien iſt ſicherlich mehr werth, als ein militäriſches 
alien.“ 10 
[Preußen und die Annexion.] Mit Spannung ſieht man hier 


nach der militäriſchen Action Preußens der parlamentariſchen entgegen. 
Das „Journal des Debats“ ſagt darüber: . 
„Es wäre wohl nichts geeigneter, Preußen von Seiten der zu annectiren ? 
den Bevölkerungen ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten, als eine Fortdauer 
des conſtitutionellen Conflicts zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und der Nee 
ierung. Der Anblick eines fo wenig anziehenden Schauspiels würde die Völ⸗ 
er, die nicht allein die Einheit, ſondern auch die Freiheit mit allen ihren ge⸗ 
rechten Bürgſchaften wollen, zum Nachdenken veranlaſſen. Herr v. 
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ſteht allerdings nicht im Verdacht, eine große Zärtlichkeit für die ene in 
Prinzipien zu hegen; allein wir glauben auch nicht, daß er in Reg — 7 
dingen ſehr feſtgewurzelte Anſchauungen hat, und wir möchten ihn wohl unter a 


jene geſchmeidigen Leute rechnen, die leicht in die Erforde a 
5 enden Er ea ſich ain auh ee 5 „ — 
tereſſe es erheiſcht, und man wird bald ſehen, ob er, nachdem er zu ſie 5 
verſtanden, nun auch der Mann iſt, aus ſeinem Siege Vortheil zu ziehen.“ 
[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Obgleich der Katjer ſich 
aus fehr ernſten Geſundheitsrückſichten nach Vichy begeben hat, fo ſcheint 
ihm dort nicht viel Ruhe gegönnt zu fein. Außer Drouyn de Lhuys, 
dem Grafen Vimercati und Herrn Benedetti, ſind noch der Mar⸗ 
ſchall Mae Mahon, der franzöſiſche Botſchafter in London 
und der General Fleury nach Vichy beſchieden worden. Es ſoll 
um äußerſt wichtige Dinge handeln. Drouyn de Lhuys iſt heute nach 
Paris gekommen, um einer Preisvertheilung anzuwohnen; er reiſt aber 
Dinstag wieder nach Vichy zurück, um dort bis zur Abreiſe des Kai⸗ 
ſers nach dem Lager von Chalons zu verweilen. — Herr Benedetti 
ſoll, wie man erfährt, unmittelbar nach Unterzeichnung des Friedens 
zur Ertheilung mündlicher Aufklärungen hieher berufen werden. Es 
taucht wieder das Gerücht auf, Herrn Benedetti ſei das Portefeuille 
des Auswärtigen zugedacht; dies iſt jedoch unbegrändet, da Herr Drouyn 
de Chuys ganz auf die Intentionen des Kaiſers eingegangen iſt und ſeine 
Dienſte im vollſten Maße anerkannt ſieht. Der „Patrie“ zufolge prüft 
der Kaiſer während ſeines Aufenthalts in Vichy noch einmal die Frage 
in Betreff des Luxemburg⸗Garten8s. Am 15. Auguſt trifft die Kai: 
ſerin nebſt dem kaiſerlichen Prinzen mit dem Kaifer im Lager bei 
Chalons zuſammen; zu Ende Auguſt geht der Hof nach Biarriz. 
lZur Preſſe.] Die „Independance belge“, welcher der Eintritt nach 
Frankreich vor ungefähr acht Monaten verſagt wurde, iſt jetzt wieder von 
einer ähnlichen Maßregel bedroht, da fie in jüngiter Zeit drei Confisc n 
erlitt, und jede Confiscation eines ausländiſchen Blattes der $ N 
eines inländiſchen gleich geachtet wird. — Dem „Courrier du Dumanche 
ſchicken die meiſten Blätter Worte der Theilnahme nach, und unte n be 
dieſer Gelegenheit nicht, auf die ſchwierige Stellung der ange r. 
im Allgemeinen hinzuweiſen. Selbſt „Opinion nationale“ und „Siecle“ 
von dem DN eee ſtets ſchwer mitgenommen wurden, ſch 
ſich von dieſer Demonſtration nicht aus. Herr Gusxroult jagt: tit 
edauern ſehen wir den „Courrier du Dumanche“ von der äußerſten Str 
des Decretes von 1852 betroffen. Dieſes Blatt verfolgte eine von der 
gen ſehr verſchiedene Richtung und bezeigte uns wenig Sympathie. 
ugenblick wollen wir uns nur des Unglücks erinnern, das es 
das in ihm die ganze Preſſe betrifft und fie in trauriger Weiſe an i 


käre Lage erinnert.“ 0 5 
[Verſchiedenes.] Der „France“ wird aus Wien 3 
v. d. Pfordten traf in Nikolsburg ein, ohne daß er die & niß 
hatte, daſelbſt zu erſcheinen. Von den preußiſchen Vorposten angehalten, o 
barte er ſich einem Offizier, der ihn denn auch nach Nikolsburg führte. 
angekommen, gab er ſofort bei Hrn. v. Bismarck, der ihn nicht emp 
Karte ab; bald darauf gab der preußiſche Miniſter⸗Präſident offe 
wunderung zu erkennen, wie der Miniſter eines Staates, der 
noch Krieg führe, im preußiſchen Hauptquartiere zu erſcheinen 
Als Herr v. d. Pfordten ſich auf den Offizier berief, der ihn n ol: 
7 4 habe, entgegnete Graf Bismarck. „Ach ja, ich erinnere mich jezt, jenen 
ffizier wurde deshalb in Arreſt geſchickt!“ — Die Sängerin Pauline 8s 
erhielt bei einem Beſuch bei Roſſini von dieſem die Feder, mit er die 
meiſten ſeiner Partituren geſchrieben hat. * 


Amerika. — 
New. Nork, 23. Juli. [Zur Freedmens⸗Büreau⸗Bill] schreibt man 
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der „Weſ.⸗Ztg.“ von hier Folgendes: Das letzte Veto, gegen eine n 3 
mens⸗Büreau⸗Bill eingelegt, — welcher alle die . — ar. 
die fih das Veto gegen die erſte Bill geſtützt hatte, iſt vom Congreß — 
Debatte mit großer Mehrheit umgeſtoßen worden. Jene Bill iſt ſomit 54 
und die Fortdauer des Freedmens⸗Büreau auf mindeſtens noch zwei Jahr 
eſichert. Das iſt ein großes Glück, denn, wie ſogar der Rebellen 

ar von Süd⸗Carolina anerkennen muß, iſt die fortwährende Fürſorge des 
er . ee —.— im Ge ngersnot 
u db ‚un e Be g der Neger unu i oben 3 
I, af gen in Tauſenden von Thatſachen Vie Bemeile dar. le an 
ricche Justiz, welche die Beamten des Freedmens⸗Büreau üben ift in der 


05 als Sclave verkauft. () Im vorigen October ermordete er ſein en Herrn 
And ſteckte deſſen Haus in Brand ꝛc.“ Man denke! Ein kriegs Hg Vin 
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Aüͤberbrachte 7 
Haren, welche in der Schlacht bei Preßburg erobert und den Oeſter⸗ 
= reichern abgenommen wurden. Dieſe Wagencolonne geht mit dem heu⸗ 
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egern. — Der Bundesrichter Underwood in Richmond (Virginien) hat vor 
peiiſchte ihr dann höͤchſt eigenhändig den Rücken, daß das Fleiſch in Fetzen 


10. 9 war 1843 in Ohio (alſo als freier Mann) geboren. 


. Provinzial - Zeitung. 
1 Breslau, den 8. Auguſt. 
dl das feierliche Leichenbegängniß] des vorgeſtern zu 


7 5 Eisenbahn kamen geſtern Nachmittag 4 Uhr 42 gefangene, aus verſchie⸗ 
denen boͤhmiſchen Lazarethen als geheilt entlaſſene Oeſterreicher hier an, 
welche weiter nach Poſen befördert wurden. Derſelbe Zug überbrachte 
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im Ganzen alfo mit 4468 Kranken belegt. 
dete. Die ſtehenden Kriegslazarethe waren mit 687 Preußen und 
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ſtiat bereits ein Haus auf der neuen Tauenzienſtraße Nr. 70 zu gleichem 
Zwecke acquirirt, welches ſeit Kurzem ſchon benutzt wird. Da nun der binter 
dem Freiburger Bahnhofe belegene Stadttheil von dieſen 3 Cholerahoſpitälern 
zu entfernt liegt, jo wurde der Bau eines neuen Choleralazareths für dieſe 
Gegend als nothwendig erachtet, und dazu der Platz hinter der Gräbſchner⸗ 
Thorbarriere gewählt, welcher für den Neubau des Trinitatis⸗Hoſpitals be⸗ 
ſtimmt iſt. Der umfangreiche Bau iſt nach Angabe des leitenden Arztes, 
Herrn Dr. Kabiersky, und nach dem von Hrn. Zimmermeiſter Rogge ent⸗ 
worfenen Plane in 10 Tagen von Letzterem ausgeführt, und wird das höchſt 
ſolide und practiſch conſtruirte Gebäude in den nächſten Tagen ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden. Das ganze Gebäude hat eine Frontlänge von 174 
Fuß, während der Mittelbau 30 Fuß Länge und 16 Fuß Tiefe einnmnt, in 
welchem ſich ein Zimmer für den dirigireuden Arzt, und ein dergleichen für 
den Verwaltungsbeamten nebſt einer Requiſitenkammer befindet. Gleichzeitig 
iſt eine geräumige maſſive Theeküche, eine Speiſeküche nebſt Vorrathskammer 
und eine Waſchküche nebſt Räumlichkeit für die Wäſche darin ſehr zweckmäßig 
angebracht. An den Mittelbau ſchließen ſich unmittelbar 2 Seitenflügel von 
je 74 Fuß Länge und 30 Fuß Tiefe an, welche ſpeciell die Hauptiranfenfäle 
enthalten, und an die ſich in zweiter Verbindung die Räumlichkeit für die 
Wärter und Wärterinnen anreihen. Für 2 Reconpalescentenſäle, welche zum 
Theil in die Seitenſäle einſpringen, iſt gleichfalls Sorge getragen. Das höl⸗ 
zerne Gebäude iſt doppelt verſchaalt, d. h. mit doppelten Bretterwänden, die 
wiederum mit Leinwand und Tapeten überzogen ſind, verſehen, und fällt das 
Licht durch die oben befindlichen Glasfenſter, während auch für eine hinrei⸗ 
chende Ventilation beſtens Sorge getragen iſt. Der bereits früher von Sei: 
ten der Verwaltungsbehörde des Trinitatishoſpitals angelegte Brunnen kommt 
dem Lazareth inſoſern zu ſtatten, als ein circa 60 Fuß langes Verbindungs⸗ 
rohr angebracht iſt, wodurch das Gebäude mit dem nöthigen Waſſer verſehen 
werden kann. Auch ein Eiskeller iſt angelegt worden. Hinter dem Lazareth 
iſt noch ein Schuppen zur Aufnahme von etwaigen Leichen erbaut, welche bis 
zum Abend eines jeden Tages darin verbleiben müſſen. In dem Lazareth 
werden 60—70 Kranke Aufnahme finden, und ſollen die weiblichen Kranken 
in dem nach rechts, die männlichen hingegen nach dem nach links belegenen 
Seitenflügel verlegt werden. Das ganze Gebäude wird mit einem hohen 
Bretterzaun umfriedet. Das in einer ſehr geſunden und freien Lage ange⸗ 
legte Bauwerk ähnelt in ſeinem Totalanblick der vor einem Decennium auf 
dem Exerzierplatz erbaut geweſenen Induſtriehalle, und gereicht dem ausfüh: 
renden Baumeiſter, Herrn Zimmermeiſter Rogge, in ſeiner zweckmäßigen 
und practiſchen Einrichtung zur größten Ehre. r 

(Die Cholera betreffend.] Der Magiſtrat hat an die Hauptlehrer 


trotz der (von ſüdlichen Richtern auf's Frechſte mißachteten und für ungiltig 
erklärten) civil rights-bill, der einzige Schutz, welchen die Emancepirten gegen 
die Gemaltthaten und Betrügereien ihrer ehemaligen Gebieter haben. Bei der 
roßen Ausdehnung des Landes und der geringen Dicktigkeit der Bevöllerung 

iſt auch dieſer Schutz nicht genügend, eine Menge Unthaten zu verhüten. Da 
tritt z. B. kürzlich in der Hauptſtadt von Süd⸗Carolina, Columbia, ein Neger 
in eine Kirche, findet die für Farbige beſtimmte Gallerie voll und drückt ſich 
ſtill in einen Winkel des für Weiße beſtimmten Raumes. Er wird entdeckt 
und augenblicklich (in der Kirche!) todtgeſchoſſen. — In Cheſterfield⸗County, 
ſelben Staate, verſchwanden vor einiger Zeit eine Menge Neger: — 

der Commiſſar des Freedmens⸗Bürcau läßt mit Netzen den Poder⸗Fluß ab⸗ 
ſuchen und man findet darin die Leichname von 16 durch Schüſſe geiödteten 


Kurzem einem Negermädchen Zuflucht gewährt, das von ſeiner Gebieterin, 
eeinem ältlichen „Edelfräulein“, auf die entſetzlichſte Weiſe gemartert worden 
war. Das Weib ließ die Unglückliche entkleidet am Boden feſtbinden, zer⸗ 


abhing und ließ ihr dann die blutige Maſſe mit Lauge und Capenne⸗ 
Pfeffer auswaſchen! — In Richmond ward vor 10 Tagen ein Neger als 
Mörder hingerichtet, von welchem der dortige „Whig“ ganz rg N ſchreibt: 

r diente 
n Sherman's Reiterei, ward 1864 gefangen und an einem gewiſſen Gerald 


Bundesſoldat wird als Sclape verkauft und hat noch im October 1865, ſieben 
Monate nach dem Zuſammenſturze der Conföderation, einen Eigenthümer. Alles 

das kraft Johnſon'ſcher Particularſouveränität, die jedem Einzelſtaate das 
Recht giebt, mit ſeinen „Niggern“ zu machen, was er will. 


2 [Ta gesbericht.] 
Auſterliß verſtorbenen Commandirenden des 6. Armee⸗Corps, General 
der Cavallerie, o. Mutius, ſoll, laut einer heut Mittag hier ange⸗ 
laangten telegraphiſchen Depeſche, Sonnabend, den 11. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, zu Hohenfriedeberg ſtattfinden. 


5 das kronprinzliche Paar.] Wie bereits von Berlin der hieſigen Schulen ein Circular erlaſſen, worin auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
aus mitgetheilt worden ig, jo meldet nun auch der „Bote aus dem gewieſen iſt, daß bei der geſahrdrohenden Ausdehnung, welche die Cholera 
2 A bier erlangt hat, in den öffentlichen Unterrichts Anſtalten auf die 


Rieſengebirge“, daß nächſtens Ihre koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin nach Erdmannsdorf kommen werden. 
a Militäriſches.] Mit dem Perſonenzuge der Freiburger z 


außerdem noch 180 Landwehrmänner 2ten Aufgebots, welche nach 
15 Koſel abgingen, von wo ſie alsbald in ihre Heimath entlaſſen werden. 


— Der um 7½ Uhr Abends hier eintreffende Güterzug derſelben Bahn 
tück Munitions⸗, 4 Stück Leiter⸗Wagen und 1 Pack⸗ 


ue werden. 
9 


tigen Gütertransporte an die Commandantur nach Poſen ab. — Heute 
Vormittag trafen nur 2 preußiſche Reconvalescenten ein, welche hier 
verblieben. 7 
u Die geſtern hier eingetroffenen Rekruten für das 10. und 
50. Regiment ſind zu den Erſatzbataillonen nach Freiſtadt und Poſen 
weiter befördert worden. Nach einem amtlichen Rapporte waren Ende 
vor. Mid. die Feldlazarethe mit 1881 Preußen und 2851 Gegnern, 
Darunter befanden ſich 
321141 preußiſche und 2542 gegneriſche, zuſammen alſo 3683 Verwun⸗ 


19599 Gegnern, im Ganzen alſo mit 2286 Kranken belegt. Darunter 
befanden ſich 295 preußiſche und 1573 gegnerische, zuſammen alſo 1868 
Verwundete. Die Reſerve⸗Lazarethe (132 an der Zahl) hatten 35,157 
LKLagerſtätten, von denen 7555 mit Preußen, 20 mit Verbündeten und 
7857 mit Gegner, die im Ganzen alſo mit 15,432 Kranken belegt 
Darunter befanden ſich 1989 preußiſche, 16 verbündete und 
egneriſche, zuſammen alſo 9686 Verwundete. 
Wem e 1— 7 te Armaturgegenſtände, Tornifter aller 
Arten, Helme, Käppis, Säbelkoppeln, Patronlaſchen, Kochgeſcherre ꝛc. in jeder: 
ſtande, wurden heut Vormittag auf einem Rollwagen in das Zeughaus 
ominicanerplatze abgeliefert. f 
„„I Literariſches.] Is Fortſetzung des neulich erwähnten Werk⸗ 
chens Er große Bluttaufe“ 2c. iſt ſoeben von demſelben fleißigen Verfaſſer 
elſch erliner vor Wien, und nicht: Die Wiener in 
An.“ pfehlen dieſes ſowie jenes zum Ankauf. Inhalt: Schilde⸗ 
N des Schlachtfeldes von Sadowa. Die Thaten und Ereigniſſe von da 
bis zum Waffenſtillſtande; inſonders Einzug und Zuſtände in Brünn und 
b F „und der 1 55 1 1. ale eg Sieg 15 15 115 5 
i ; en em erſte ich noch mit ) 
Bi e böbmif * Feldzug 65 dis vor Wien. Bei dem PR: von bier iſt, wie ich ſchon früher berichtet, in Folge der, bee: 
reiſe von nur 1 Sgr. ſind dieſe Büchlein auch ſehr zur Vertheilung in den r 
und an die heimkehrenden Reconvalescenten geeignet. Den Bezug 
orgt in Breslau die Schletter'ſche Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 16.18, 
chhandlung“, Tauenzienſtraße 32a, ſowie jede andere 


Berl 


und ren unf Be a 
Buchhandlung auf Beitellung. r 
Abbe [Von der Univerſität.] Heute Vormittag um 11 Uhr ver: 


tbeibigte ert Cand. jur. Paul Micke die von ihm verfaßte Schrift über die 
apoſtol. Protonotare gegen die Herren Cand. jur. Fiebag und Gitzler. An 
der zieml 1 lebhaft ge ührten Disputation betheiligte ſich auch Herr Profeſſor 

Dr. Gitzler. Nach Beendigung der Disputation wurde Herr Paul Micke 
vom Decan der juriftiihen Fakultät Herrn Geheimen Auſterache Prof. Dr. 
Abegg feierlich zum Doctor beider Rechte promovirt. Unter den zahlreichen 
Jaubörern bemerkten wir auch einige angeſehene katholiſche Geiſtliche. Von 
Aauademiſchen Lehrern waren außer den erwähnten 8790 die Herren Prof. 

Dr. Huſchte; Balzer und Herr Privatdocent Pr. M. 
i 


5 Karow, deſſen 
Wirkſamkeit als Bibliothekbeamter ausdrücklich in der Vorrede der erwähnten 

en anerkannt wird. * 
bb [Wohlthatiges.] Am Sonnabend findet zum Beſten der 

bedürftigen Landwe 

kiſtiſchen Kapelle 3 
wobei der beliebte Reſtaurateur 

ch ne veranſtalten wird. l 
der Kapellen nurre“ und „ 

e Nr ie de 


bewegen, 
g n eG mit ſich. 
Er war einer der älteſten Beſucher der leipziger Meſſe und bis an fein Ende 


eiitliches Concert veran⸗ 
ſtaltet worden, deſſen Ertrag von 1900 Thlr. der königlichen Landes⸗Com⸗ 
miſſion zur Vertheilung an hilfsbedürftige Familien gefallener Sachſen über: 
geben worden iſt. 


— EEG] 
8. Liegnitz, 7. Aug. Wie gering am bieſigen Orte das Intereſſe an 
den HERAN eiten ‚ft, geht beiſpielsweiſe daraus hervor, 
daß die Wählerliſten für die im Monat 


u 


lich ausgelegen haben, auch nicht von einem einzigen Wahlberechtigten einge⸗ 
ſehen worden ſind. Auch die Sitzungen der N 
find trotz ihrer Oeffentlichkeit in der Regel, und wenn nicht Gegenſtände von 
beſonderem Intereſſe vorliegen, von Zuhörern nur ſehr ſpaͤrlich beſucht. 
Hoffen wir, von nun ab eine größere Theilnahme eintreten werde. — 


M. 0 


Kerr der 3 5 be 
lücher“ und im Bürgerwerder 
ein tet. Auch bar 
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} odember d. J. vorzunehmenden R 
Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗Wahlen, welche vom 15. bis 30, v. M. öffent⸗[Gl 


941% Thlr. bezahlt, April M 


Kürzlich berichteten wir Ihnen, daß die Wahlmänner des 5. (Liegnitz⸗Golr⸗ 
berger) Wahloeczieles die Wahl der Abgeordneten Freiherrn v. Roſhkirch ud 
b. Rother wegen mehrfachen bei den Ucwahlen in den Urwahlbezirken Parch⸗ 
witz, Rothlirch und Groß⸗Tinz angeblich vorgeſalenen Unregelmäßigkeiten ans 
zufechten beabſichtigten. Dies iſt jetzt in einer an das Abgeordnetenhaus zes 
richteten umſtändlichen Vorſtellung geſchehen, über deren Erfolg wohl die 
Kammer⸗Verhandlungen Auskunft bringen werden. 


S. Liegnitz, 7. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Heute fand hierſelbſt 
die Amputation des Rittmeiſters vom 8. Dragoner⸗Regiment, v. Poverell, 
durch den Profeſſor Dr. Langenbeck aus Berlin ſtatt. Derſelbe hatte in 
der Schlacht bei Nachod, wo er ſich beſonders ausgezeichnet, einen Schuß in 
den linken Fuß bekommen, und war demnächſt hierher nach Liegnitz geſchafft 
und auf ſein Verlangen in dem Gaſthofe „zum Rautenkrauz“ untergebracht 
worden, woſelbſt die Amputation vorgenommen worden iſt. Der durchſchoſſene 
Fuß mußte leider bis auf die Ferſe abgelöſt werden. Dem Vernehmen nach 
wird Herr Prof. Dr. Langenbeck hier noch mehrere Amputationen vornehmen. 
— Das Comite zur Anſchaffung von Erfriſchungs⸗Gegenſtänden für das 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 hat bekanntlich am 
5. Juli d. J. einen bedeutenden Transport derartiger Gegenſtände nach dem 
Kriegsſchauplatze abgehen und dem genannten Truppentheile zuführen laſſen. 
Nachträglich iſt das Comite im Stande geweſen, noch eine beträchtliche Summe 
zu dem 3 Zwecke nachfolgen zu laſſen. Als der Regiments⸗Com⸗ 
mandeur, Oberſt v. Voigts⸗Reetz, ſeine Truppen hiervon in Kenntniß 
ſetzte, erklärten dieſelben einſtimmig, daß ſie auf die überſandte Summe zu 
Gunſten der Wittwen und Waiſen ihrer gefallenen Kameraden verzichteten. 
Gewiß ein erhebendes Beiſpiel von Selbſtperleugnung! 


E. Hirſchberg, 7. Auguſt. [Diebſtahl. — Beerdigungen.] Veraan⸗ 
ene Nacht hat eine freche Diebsbande auf der Schützenſtraße im Töpfer 
riebe'ſchen Hauſe einen ſehr frechen Einbruch ausgeführt und aus Schrän⸗ 

ken, Kommoden ꝛc. entwendet, was nur vorzufinden war. — Begräbniſſe von 
Militärs, preußiſche wie öſtexreichiſche, die in den Lazarethen ihren Wunden 
erliegen, find faſt an der Tagesordnung. So wurden heute wieder bier 
Oeſterreicher und ein Preuße (Unteroffizier Schmidt), letzterer unter zahl⸗ 
reicher Begleitung von Civil⸗ und Militär beerdigt. 


T Borganie (Mettkau), 6. Aug. [Ein ſeltenes Feſtl erfreute geſtern 
unjere Gemeinde. Unſer würdiger katholiſcher Lehrer⸗Jubilar Herr Joſeph 
Glatzel beging fein fünfzigjähriges Eher und gleichzeitig fein ſechszigjähriges 
Amtsjubiläum. Die Feierlichkeit fand durch ein Hochamt in der Schönen Kirche 
ſtatt. Jung und Alt hatten ſich daſelbſt verſammelt, um dem lieben Paare 
ihre Theilnahme zu verſichern. Während dieſer Feier überreichte der Schulen⸗ 
Inſpector Herr Pfarrer Hoffmann aus Groß Peterwitz im Namen Seiner 
fürſtbiſchöflichen Gnaden ein Geſchenk als Zeichen der Anerkennung ſeiner 
treuen Dienſte. Nach der Feier fand in der Behauſung des Gieiſen⸗Paares, 
umgeben von ſeinen Kindern, Enkeln und Urenkeln, ein heiteres Feſt ſtatt. 


„ Ohlau, 7. Aug. [Unſicherheit in Böhmen. — Rathmännex. 
— Geſundheltszuſtand.] Mit welcher Unſicherheit man gegenwärtig in 
Böhmen reiſt, davon giebt ein Vorfall Zeugniß, welcher dem bieſigen Kauf⸗ 
mann Sch. erſt am verfloſſen n Freitage, den 3. d. Mts., paſſirte. Derſelbe 
hatte die Reiſe nach Böhmen unternommen, um feinen beim 6. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon ſtehenden Sohn zu beſuchen, war mit ſeinem Fuhrwerk bis Briſau 
gekommen, von dort aber wieder zurückgelehrt, weil das geſuchte Jäger : Bas 
teillon ſich in der äußerſten Vorpoſten⸗Linie vor Wien befindet. Nuf dem 
Heimwege, unweit Hohenſtadt, wurde Sch. mit ſeinen beiden Begleitern 
von einer feindlichen bewaffneten Truppe, aus 1 Hauptmann und 15 Ser⸗ 
geanten beſtehend, angehalten und feiner Habe beraubt, wobei ihnen mit fo⸗ 
fortegem Erſchießen gedroht wurde, wenn fie den geringſten Widerſtand leiſteten. 
Von einem Waffenſtillſtand wußten die Plünderer nichts, wollten an einen 
ſolchen auch nicht glauben, bemerkten vielmehr, daß jetzt erſt der Landſturm 
organiſirt worden ſei und daß ſie ſich beeilen möchten, nach Preußen hinüber 
zu gelangen, ehe ſie in die Hände deſſelben fielen. Nach der Beraubung und 


nachdem man ſich durch die mitgeführten Legitimations⸗ Papiere als under⸗ 


dättig legitimirt hatte, konnte die Weiterreiſe fortgeſetzt werden. Nicht weit 
von dem Orte dieſes Vorfalls begegnete Sch. Ka! preußiſchen Marketendern, 
die in Preußen jeder in Höhe von etwa 150 Thlrn. Einkäufe gemacht hatten 
und im Begriffe ſtanden, zu ihren Truppentbeilen zurückzukehren, unterwegs 
aber von derſelden Bande vollſtändig beraubt worden waren, Preußiſches 
Militär ſcheint in daſiger Gegend im Umkreiſe von 5 Meilen nicht vorbanden 


Ju ein, weshalb das Plünderungsweſen unbehelligt betrieben werden kalen. 


In Rothwaſſer, wo wieder preußiſche Truppen angetroffen wurden, machte 
Sch. von dem Vorfalle Anzeige. Nach der Perſonalbeſchreibung ER 
man dort in dem Anführer der ſeindlichen Truppe einen Grafen H., der in 
Mähren angeſeſſen, aber auch in der Graſſchaft Glaz Beſitzungen haben ſoll. 
— Wie verlautet, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Uebereinſtimmung 
mit dem Magiſtrat beſchloſſen, gegen die von der kgl. Regierung ausgeſprochene 
Nichtbeſtätigung der als Rathmänner gewählten Herren Wandke, Wiener, 
Dubiel, Oeſterreich, die höhere Entſcheidung einzuholen. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt bis jetzt am hieſigen Orte ein befriedigender. Cholera⸗Erkrankun⸗ 
gen ſind noch nicht vorgekommen. 


# Reiſſe, 7. Aug. Seit geſtern paſſirt eine große Menge von % 
unſere Stadt, welche, dom Kreiſe für Sirmeebevärfni e regiert, gen 
mehr benutzt und in ihre Heimathsörter zurüdgeführt werde. Sie halten 
immer erſt eine Zeitlang auf hieſigem Markt, wo ſich eine Schaar Neugie⸗ 
riger zuſammenfindet, die die Erzählungen der Kutſcher mit vielem Intereſſe 
anhören. Letztere ſehen gebräunt und eiwas verwildert aus und tragen meist 
öſterreichiſche Uniformen, die fie, mit Erlaubniß der Offiziere it ihren 
8 6 vertauſcht baden. Auch den Pferden 
eint ein Stallaufenthalt Noth zu thun, obgleich fte ni 0 
1 ſte nicht gerade ſchlecht ge⸗ 


„ Oderberg, 6. August. I Nüdtehr bet pre krieger 
Stimmung der Friedeker. — Une eee 21 
Heute Mittag traf hier das Füfilier-Bataillon des 1. Oſtpreuß. Gren Nagts 
Nr. 1 ein, Combattanten der Schlachten bei Trautenau und bei Köni fü \ 
Das Bataillon hatte geſtern in M.⸗Oſtrau übernachtet, und wird legt bis auf 
Weiteres bier bleiben, hofft jedoch in baldigſter Zeit in die Heimath zurückzu⸗ 
kehren. Ein Geſchichtchen muß ich Ihnen mittheilen, welches einem sn Off 
ziere dieſes Bataillons vor einigen Tagen paſſirt iſt Derſelbe machte dl 
1 auf den Waffenſtillſtand (ober richtiger wollte machen! eine Reife 
nach Teſchen in Privatangelegenheiten, und nur von feinem Burſchen begleitet. 
Einige Stunden ging die Reiſe ungehindert von Statten, als er jedoch in 
Frideck ankam, wurde ihm der Wagen derart vom Pöbel umringt, daß er 
nicht vermochte, weiter zu fahren. Die gemeinten Schimpfworte wurden ges 
a EL Oo ee 
uf! K ꝛc. liche 
eine öſterr. Huſaren⸗Patrouille zu Hilfe gekommen, der Offizier wäre 9255 
licherweiſe ermordet worden. Das Leben wurde ihm dadurch gerettet: vage: 
gen hatte er andere Unannehmlichkeiten zu beſtehen. Vorerſt examinirte ihn 
die Patrouille, und führte ihn zu ihrem Oberlieutenant Fürſten Lobtowitz 
Hier auf's Neue eraminirt, wurde er mit böflichen Redensarten wieder ent- 
laſſen, und da der fürſtlichen Durchlaucht leider die Uniform eines preuß 
Offiziers unbekannt war, zu dem Rittmeister Grafen Atlan geführt. Aber 
auch gräfliche Gnaden hatten noch nie Gelegenheit gehabt, einen preuß. Offi⸗ 
zier in feiner Uniform zu jehen, ſondern hielten denselben für einen Offizier 
des General Klapka, baten ſich den Degen aus, und der Bedauernswwerthe 
war gefangen. Erſt nach 24 Stunden wurde ihrn ſein Degen zurückgegeben 
und er frei gelaſſen. Mahrſcheinlich hatte man dieſe Zeit benützt, um böhern 
Orts ſch Inſtruction zu erholen. Von der Reiſe nach Teſchen ſtand der gute 
Mann natürlich ſofort ab, und beeilte ſich, wieder zu feinem Bataillon zu 


kommen. — Zwiſchen Teſchen und Friedel ſtehen i 5 
Oſtrau iſt ſeit heute Mittag gänzlich ohne e enteeige dien ABIBEEN, 
— 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 8. Aug. [Börſe.] Die matte Haltung de ; 
Eifenbahnattien waren wiederum dne 5 bobatipieten fin Jonas 
und einige Gattungen wurden ſogar höher 75 Oeſterr. Creditbanlaktien — 
National⸗Anleihe 50 A, Br., 1860er Looſe 59% Br. Banknoten 80 be Ober⸗ 
ſchleſiſde Giienbabnattien Litt. A. und ©, 167% Br., Freiburger 187 ½ bez 
Wilhelmsbahn 54, —54 bez. und Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 77—764˙ bei.. 
ale 100 Gld. Warſchau⸗Wiener 60% —Y, bez. Amerikaner 73% 
bei; 189 Bankverein 110% —-110 bei, Minerha 34% Br. Schleſ. Rem 
e bes, Gele, Prandtriefe Rx, bes. Ruſſſch Papier 

reslau, 8. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht⸗ 
oggen (pr. 2000 Pie.) babe gel. — Ctr. pr. August 43% Alle ist] 
d., Auguſt⸗September 43% Thlr. Gld., September⸗October und October: 
November 41442 Thlr. u . 414-4145 bis 
5 r. bezahlt. 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


f + 7 
up N Te a N 


— — 


pr. Auguſt und Auguſt⸗September 13%, Thlr. Gld., 
tember⸗October und October⸗November 13%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 
ber 13 ½ Thlr. Br. 


ftellte ih nur als ſchwach heraus; jedoch kamen 
burg zum Verſandt, wodurch ſich bie Peri e n ‚preiie behaupteten, jo 
daß feinſte beſte 100 f e Waare mit 16—17 Th 

2 NE pr. 100 Pf. F 


Stück eiſernen Kohlenwagen, Termin in 


2043 Pfd. 88 Eiſe 8 

Eiſenſtäbe, Loos II 26,019 Pfd. gewalzte winkelförmige 2 9 
N AR IV. a 5 1 HR ra 

11,13 gewalzte Fagoneiſenſtäbe. 
lenförmige Bleche, eek in Shen: 9. Auguſt. 


206,792 Fl. mehr als im N Juli 1866 
3,607,157 Fl. oder 105,417 Fl. mehr als in derſelben Zeit des Vorjahrs ein: 
genommen. 


5 . (Fortjegung.) . 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) g k. — Etr., pr. Auguſt 56% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Auguſt 40 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Auguſt 39% Thlr. Br. 
aps pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Auguſt 95 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) ſpätere Termine matter, get, 200 Etr., loco 12% 


Thlr. Br., pr. Auauſt 12% Thlr. Br. Auguſt⸗Septemker 12 Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗October 11 Y—% Thlr. beiablt, October⸗November 11% Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember 1124 


Thlr. Br., Dezember⸗Januar —. 
gel. — Quart, loco 13%, Thlr. Gl, 14 Thlr. Br., 


Spiritus matter, 
13% Tblr. Br., Sep⸗ 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commifſion. 
Berlin, 6. Aug. [Viehmarkt.] An Schlachtvieh waren auf biefigen 


Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 
13° 


92 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft belebte ſich durch die Export⸗ 


geſchäfte, welche nach Hamburg und England realiſirt wurden, und der Markt 
wurde ſo ziemlich von der Waare geräumt, für P . 
18 Thlr., für zweite Sorte 15—16 Thlr. und dritte 8—10 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht, gewahrt. 


rima⸗Waare wurden 17— 


2416 Stück Schweine. Der Bedarf für den Platz und die Umgegend 
119 7 gaben Poſten nach Ham⸗ 


1 r. und ordinäre mit 
eiſchgewicht bezahlt wurde. 


16,035 Stück Schafvieh. Die Zutriften waren außergewöhnlich fiarf an 


den Markt gekommen, und da heute ausnahmsweise viele fremde Käufer aus 
Sachſen, Braunſchweig und Umgegend den Markt beſuchten, ſo erzielte ſchwere 
fette Waare zufriedenftellende Preiſe, und ſelbſt Mietelwaare erreichte nech 
einen ſoliden Kaufpreis; der Markt wurde von der Waare ziemlich geräumt; 


50 Pfd. Fleiſchgewicht von der ſchweren Kernwaare wurden mit 84% Thlr. 
und 40 Pfd. mit 6 —6 Thlr. bellt : 


590 Stück Kälber, die zu angemeſſenen Preiſen verkauft wurden. 
Oeſterreichiſche Staatsnoten. Die Commiſſion zur Controle] der Staats: 


ſchuld bat unter dem 2. d. Mts. folgende Kundmachung erlaſſen: „Am 31. 
Juli 1866 baben ſich nach den ba — priv. öſterreichiſchen Nationalbank ge: 
fübrten und der Prüfung unterzogenen Vormerkungen an zu Staatsnoten er⸗ 
Härten Ein⸗ und Fünf⸗Gulden⸗ Banknoten im Umlaufe befunden: zu einem 
Gulden 65,782,996 Stücke = 65,782,996 fl., zu fünf Gulden 15,030,465 Stücke 
75,152,325 fl., zuſammen 80,813,416 Stücke = 140,935,321 fl. 


Submiſſionen. Königl. Saarbrücker Eiſenbahn. Lieſerung zweier 


Dampſmaſchinen mit Doppelpumpen und Keſſeln, Termin in Saarbrücken: 
20. Auguſt. 


Königl. Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. Lieferung von 300 


Stück offenen Güterwagen, wovon 100 Stück mit Bremſen, Termin in Berlin: 
20. Auguſt 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Lieferung von 100 
Königl. Maſchinenbau-Anſtalt i inte 8 Kieser Loos! 

nigl. nenbau⸗An n Dirſchau. Lieferung von: Loos 1. 
: 115 nplatten, Loos II. 3089 Pfd. ee platten 2 
Flach⸗ und Rundeifenſtäbe, 2008 v 


Pfd. gewalzte 
oos VI. 10,473 Pfd. gewalzte wel⸗ 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
olländiſche Bahnen. Von der preußiſch⸗holländiſchen Grenze, 


29. Julj. Die Arbeiten auf den holländiſchen Bahnen geben langſam aber 
ununterbrochen voran. Die Slrecke Venlo⸗Boxtel⸗Breda wird innerbalb zwei 
Monaten befahren. Die Strecke Eindhoven⸗Turnbont iſt fertig, wonach Preu⸗ 
ßen in einigen Monaten mit der Norbſee und Belgien in directer Verbindung 
ſtehen wird. Die ſtaatliche Uebernahme der Strecke Helmond⸗Eindhoven, welche 
in den erſten Tagen erwartet wurde, wird vorausſichtlich vor halbem Auguſt 
5 11 be, betreffend die Anf €i 8 

Beſtätigungsurkunde, end die Anlage einer Eiſenbahn von Leinefelde, 
im Anſchluſſe an die Halle-Norohaufen-Rafeler Gffenbabn‘ Aber Mühlhaufen 
und Langenſalza bis zur Landesgrenze und von da nach Go. 


Der „St. -A. enthält nun auch die Conceſſions⸗ und 


durch die 


da nach 
hüringiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit dem betreffenden mit der letztgenannten 
Ph. abgeſchloſſenen Vertrage. 1 h Ak 


Eiſenbahn⸗Einnahmen.] Lübeck-Büchener und Lübrd:Samıburger 


Eiſenbabn. Die Einnahme pro Juli 1866 hat anf beiden Bohnen zuſammen 
46,987 Thlr. betragen. 


Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. Im Juli 1866 wurden 860,955 Fl. oder 
0 i Juli 1865 und bis ultimo Juli 1866 wurden 


— [Preußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 328, 


330, 332, 334, 338, 340) 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354. 
356, 358, 360, 362, 364 d. Ztg. ’ 


Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni. 


3. Compagnie: Prem. Lieut. und Compagnie⸗Führer Müller. S. v. Schuß 
N) 


e Bönigk. L. v. Sec.⸗Lieut. 
ß in die Hand. Unteroff. Karl Gärtig aus 
Schuß am ge Unteroff. Rudolph 
1 Lebus. S. b. Schuß in die Bruft. 
Unteroff. Gottlieb Richter aus Kaltenborn, Kr. Guben. S. v. Sch 


in die linke Hand. 
Birnbaum. S. v 


P Musk. Vinzent Napierala aus Dusznik, Kr. Samter. S. v. 


5 M 
r aus Me „Bi 2 1 
Lorenz Mro 8 e Poſen. Todt. Schuß in den Hals. 


Musk. Albert Ri 9. 1 Todt. Sch 
Bruſt. Musk. Ne Diät Ar Birnbauie se: Samter. Todt. 


Schuß in den Mund. N bb 
Eh Schuß in die en Kr. Meſeritz 
Schlacht um die he guli ˖ 

i da. S. v. in di te Hüfte. 

Beete Stephan Jeg aus eee Ar wee een 


S. Hirſcg Samady aus Ryczywol, Kr. 
Sbornik. S. v. Schuß in die rechte Schulter. Unteroff Eduard Pom 


sk. Andr t 
Verm. Must. Valentin Kayernit dus 


Birke, Kr. Bomſt. Verm. Musk. Anton Stefanski aus Czisciez, Kr. 


aus Boguszewo, Ke. Koſten. S v. Schuß in die Hand. Musk. Mar: 


— A. Aa ee * ae Ak 1b. 9 151 
„ Musk. Juliu hne aus Bentſchen, Kr. 7 ; 
Lorenz Kasprowicz aus Dobro⸗Go 00, Ker. Samter. L. v. Musk. 


Franz 
e 


366 der Breslauer Zeitung. 


7. Comp. Hptm. Schor. S. v. 


8. Comp.: Prem. Lt. 


9. Comp.: 


e 
Seuß n des Ban. Madl Maha 


2047 


Wisniewski aus Grätz, Kr. Bul. 
rala aus Micherzewo, Kr. Buk. 
lacht um die Höhen bei Dub am 3. Juli. 


L. v. Musk. Stanislaus Napie 
Verm. 


Sch N Juli. 
a Ban rer Rawicz. S. v. Granatſplitter in den Fuß. 


nteroff. Julius Wieland aus Günthersberg, Kr. Angermünde. S. v. 
Granatſplitter in beide Beine. Unteroff. Robert Durek aus Luvice, 
Kr. Bomſt. S. v. Granatſplitter ins rechte Bein. Gef. Thomas 
Adamcezak aus Baborowo, Kr. Obornik. S. v. Granatſplitter in den 
Kovf. Musk. Franz Gorecki aus Wieliavowo, Kr. Koſten. S v. Gra⸗ 
natſplitter in den Kopf. Musk. Kasper Borak aus Witohel, Kr. Bofen. 
S. v. Granatſplitter in den rechten Fuß. Musk. Franz Frensko aus 
Scheuwre. Kr But. S. v. Granatſplitter in die rechte Hand. Musk. 
Emil Jenike aus Czarnikau. L. v. Musk. Woſciech Bannaszik aus 
Trzebislawski, Kr. Schroda. L. v. Musk. Emil Fanſelow aus Henns⸗ 
dorf, Kr. Birnbaum. Verm. Musk. Stanislaus Pienta aus Pacho⸗ 
lewo, Kr. Obornik. Verm. 

Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni. 

5. Comp.: Sec.⸗Lt. v. Unruh aus Neutomysl, Rr. Poſen. Todt. Schuß 
durch den Kopf. Tambour Auguſt Röhmiſch aus Köpnitz, Kr. Bomſt. 
Todt. Schuß durch die Bruſt. Musl. Richard Aniszkiewicz aus 
Strzelno, Kr. Inowraclaw. Todt. Schuß durch die Bruſt. Portepee⸗ 
Fähnrich Friedrich Wichmann aus Koſel. L. v. 
Baumgart aus Kelzin⸗Hauland, Kr. Schroda. L. v. Musk. Thomas 
Bilcki aus Kaminice, Kr. Koſten. S. v. Gewehrſchuß durch die linke 
Hand. Musk. Andreas Bruckwicki aus Dopiewo, Kr. Poſen. S. v. 
Gewehrſchuß durch die linke Schulter. Musk. Gottlieb Bock aus Neu⸗ 
Juſtrzemski, Kr. Meſeritz. S. v. Gewehrſchuß durchs Schulterblatt. 
Musk. Joſeph Gadzynski aus Zechowo⸗Hauland, Kr. Koſten. S. v. 
Gewehrſchuß in den Kopf. Joſeph Lehmann aus Duczdrowo, Kreis 
Samter. S. v. Gewehrſchuß in den linken Fuß. 

Lerezak aus Slevochowo, Kr. Obornik. L. v. Musk. Gottlieb Loc⸗ 
chel aus Kargo, Kr. Bomſt. S. v. Gewehrſchuß durch die linke Schul⸗ 
ter. Musk. Joſeph Mirau aus Kapnitz, Kr. Bomſt. L. v. Musk. 
Wilhelm Napiralla aus Ottuſch, Kr. Bu L. v. Musk. Michael 
Ogrodowezek aus Strzyezmin, Kr. Birnbaum. L. v. Musk. Johann 

Polzin aus Riczywol, Kr. Obornik. S. v. Gewehrſchuß in den linken 

Arm. Musk. Johann Spiwak aus Przebow, Kr. Obornik. 

Musk. Martin Szella aus Chudopſice, Kr. Samter. S. v. Gewehr⸗ 

ſchuß durch die linke Seite und Bruſt. Musk. Wilhelm Schmirgal 

aus Erneſtinowo, Kr. Meſeriz. L. v. Musk. Mathias Weronek aus 

Wroblewo, Kr. Samter. S. v. Gewehrſchuß durch das linke Bein. 

Musk. Wilhelm Weimann aus Silz⸗Hauland, Kr. Bomſt. L. v. 

Musk. Gottlieb Wendland aus Podanin, Kr. Cbodzieſen. L. v. Musk 

Ferdinand Weckwert aus Krutſch⸗Hauland, Kr. Czarnikau. S. v. Ge⸗ 

wehrſchuß durch Hals und linke Backe. Musk. Lorenz Bak aus Grzywno, 

Kr. Samter. S. v. Gewehrſchuß durch den rechten Arm. Musk. Erd⸗ 

mann Algert aus Neu⸗Burey, Kr. Bomſt. Vermißt. Musk. Moſes 

Bauchwitz aus Meſeritz. Vermißt. Gefr. Joſeph Jamroczak aus 

Kenezitz, Kr. Samter. Vermißt. Musk. Michael Kalkowski aus 

Riczywol, Kr. Obornik. Vermißt. Musk. Lichi aus Rothsdorf, Kr. 

Koſten. Wahrſcheinlich todt. Musk. Wojciech Michalski aus Krzyczkowo, 


Kr. Poſen. Vermißt. Musk Peter Nowak aus Diurzehnice, Kr. 
Schroda. Vermißt. Musk. Joſeph Cieslik aus Mlinkowo, Ke. 
Obornik. Vermißt. Musk. Valentin Rathai aus Konarzewo, Kr. 
Poſen. Vermißt. 


6. Comp.: Unteroff, Friedrich Rückert aus Schierzig. Kr. Meſeritz. Todt. 


Schuß in den Unterleib. e. Friedrich Jädicke aus Merentin, Kr. 
Friedeberg. Todt. Schuß mir ee Musk. Iſrael Meyer aus 
Schwerin a. W. Kr. Birnbaum. L. v. Musk. Martin Piaſetzki aus 
Ottorowo, Kr. Obornik. L. v. Musk. Johann Köhler aus Zobikowo, 
Ke. Poſen. S. p. Schuß durch die linke Schulter. Musk. Clemens 
Fornalcki aus Wiosta, Kr. Bomſt. S. v. Schuß durch die linke Bruſt. 
Musk. Joſeph Majerowiez aus Mieczkowo, Kr. Schroda. S. v. Schuß 
durch den linken Unterarm. Musk. Wojciech Kasprzik aus Konarzewo, 
Kr. Poſen. S. v. Schuß durch den rechten Arm. Unteroff. Andreıs 
Adamietz aus Debern, Kr. Oppeln. S. v. 
Musk. Vincent Jedroczyk aus Jeczmin, Kr. Birnbaum. L. v. 

; 5 u ben ‚Doben Ein Dub Br 3. Juli. 4 

dw. Eduard Goehrig aus Poſen. 5 off. ar 
95 Wreſchen. L. v. Musk. Simon Chojnacki aus Urbanowo, Kr. 
Buk, L. v. Musk. Karl Biſchkopf aus Radusz, Kr. Birnbaum. L. 
v. Musk. Nicolaus Molincki aus Penikowo, Kr. Samter. L. d. 
Musk. Vincent Szekalsti aus Luboszesnica, Kr. Samter. L. v. Hor⸗ 
niſt Jacob Picho wiak aus Dobroguſtowo. L. v. 

Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni. 

Schuß in den linken Oberſchenkel. Serg. 
Adolph Matzka aus Wollſtein, Kr. Bomſt. Todt. Schuß in die Vruſt. 
Musk. Jacob Huryndi aus Boyniec, Kr. Schroda. Todt. Gef. Woi⸗ 
cich Adamzewski aus Sowiniec, Kr. Schrimm. S. v. Schuß in die 
linte Schulter. Gefr. Nicolaus Gſyll aus Pozarowo, Kr. Samter. ©. 
v. Schuß in die linke Hand. Musk. Joſeph Slaniec II. aus Schier⸗ 
ig, Kr. Meſeritz. S. v. Schuß ins Bein. Unteroff. Fritz Kieſe aus 
fürſtenwalde. S. v. Schuß ins Geſicht. Musk. Wawrzin Biſialka 
aus Barsto, Kr. Samter. S. v. Schuß in den linken Oberſchenkel. 
Unteroff. Ehriftian Krüger aus Kobelau, Kr. Birnbaum. S. v. Schuß 
in den linken Oberſchenkel. Gef. Chriſtias Marſchner aus Kranz, Kr. 
Meſeritz. S. v. Schuß in die linke Seite. Musk. Valentin Kapol⸗ 
zinski aus Czacz, Kr. Koſten. S. v. Schuß in die linke Hand. Unter⸗ 
offizier Reinhold Sauer aus Piecke, Kr. Meſeritz. S. v. Schuß ins 
Geſicht. Musk. Franz Adamski aus Gorka, Kr. Poſen. S. v. Schuß 
in die Bruſt. Musk. Paul Flieger aus Kl.⸗Nelle, Kr. Bomſt. L. d. 
Musk. Stanislaus Kandulski aus Zdroy, Kr. Buk. L. d. Musk. 
Josch Przybilski aus Dupiewo, Kr. Poſen. L. v. Gefr. Gottlieb 

aſchke aus Utenhof, Kr. Meſerißz. L. v. Gefr. Michael Sztul aus 
Ponin, Kr. Koſten. L. v. Gefr. Franz Matecki aus Görſchen, Kr. 
Kröben. Siv. Schuß in die linke Seite. Musk. Woſciech Nowack aus 
Rush 55 7 Ten Musk. Wojciech Staszewski aus Kobyl⸗ 

nik, Kr. Poſen. L. v. 

„Auf den Höhen von Dub am 3. Juli. 

Musk. Emil Meyer aus Poſen. L, v. Musk. Johann Nimg aus 
Micko, Kr. Rothenburg. L. v. 

Schlacht bei Gitſchin am 29. Juni. , 
ffermann aus Sorau. S. v. Schuß durch die 
Backe und Verluſt zweier Finger der rechten Hand. Unteroff. Eduard 
Vonhoff aus Poſen. S. d. Gewehrſchuß durchs rechte Knie. Unteroff. 
Anton Walle aus Alt⸗Höſchen, Kr. Birndaum. S. v. Gewehrſchuß 
durch den Unterſchenkel. Musk. Kaſimir Bernaczik aus Fabdenowo, 
Kr. Poſen. L. v. Musk. Julius Baſchke aus Nekla⸗Hauland, Kr. 
Schroda. L. v. Musk. Eduard Gorzelany e Kr. 
Bomſt. L. v. Musk. Felir Gröl aus Köbnitz, Kr. Bomſt. L. v 
Musk. Franz Kaczmarek aus Ralwitz. 
Backe. Musk. Auguſt Liedke aus Kloſtowo, Kr. Meſeritz. L. v. 
Musk. Vincent Nawrocki aus Ludom⸗Dombrowka, Kr. Obornit. L. v. 
Musk. Paul Ratomiat aus Milien, Kr. Birnbaum. T. Gewehrſchuß 
in den After. Musk. Ignatz Roſt aus Woynik, Kr. Buk. L. v. Musk. 
Valentin Tom aszewski aus Baba Kr. Schroda. S. v. Schuß in 
den rechten Oberarm und Hand. Musk. Michael Wodarezak aus Ra: 
bomic, Kr. Koſten. S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Musk. Johann 
Piontek aus Zembrowo, Kr. Buk. L. v. 
Schlacht bei Brada am 29. Juni. 
Su. Auguft e aus Neu⸗Boroy, Kr. Bomſt. T. Schuß 
durch die Vruſt. Füf. Martin Mazur aus Tornowko, Kr. Obornik. 
S. v. Schuß durch beide Knie. Füf. Joſe,h Smierzchala aus 
Piersko, Kr. Samter. L. v. Fü. Paul Jaliat aus Woynig, Kr. 
Koſten. L. v. Fuf. Gottlieb Heth aus Neu⸗Donbrowo, Kr. Buk. T. 
Schuß in den 1 25 au dun an — die Bruſt. 

! acht bei Königgaätz am 3. Juli. 
Füs. Nikolaus Kaminsky aus Zernik, Kr. Schroda. L. v. 
chlacht bei Brada am 29. Juni 


f S 5 a 
4. Comp.: Serg. Eduard Kindler aus Naumburg a. S. S. p. hu 10 10. Comp.: Sec.⸗Lt. Karl Mießner. L. v. Feldwebel Adolph Aiſch aus 
3 r. 


Lüben. L. v. Fu. Johann Martin Schild aus Nybojadl, Ke. Meſe⸗ 
zig. Todt. Schuß in den Kopf und Bruſt. Zul. Jacob Koczorowski 
aus Koſtrzyn, Kr. Schroda. Todt. Gewehrſchüſſe. Fü. Nowakowski 
aus Bitttowo, Kr. Poſen. S. v. Schuß am Arm. Fü. Joh. Irr⸗ 
gang aus Droniok, Kr. Bomſt. S. v. Schuß am Kopf. Fül. Valen⸗ 
tin Twardowski aus Tarnowo, Kr. Poſes. L. v. Zul. Thomas 
Melcer aus Pogorzella, Kr. Krotoſchin. L. v. Füſ. Eduard Starte 
90 Dabrowko, Ae. Birnbaum. L. v. Fü 

Loſchen, Kr. Samter. L. b. 


SET. Matthäus 


U 


L. v. Füſ. 


12. Comp.: Prem.⸗Lieut. Paul v. Schkopp. Todt. 


Schuß in den Unterleib. 


S. v. Schuß durch die rechte 2. Escadr.: Gefr. Wil. K 


„ v. 
f. Johann Tietze aus Nor.⸗ 1. Escadr.: Drag. Karl Auguſt Sandmann aus Mittel-Publatfhüg, Kr 
Wige aus Karſchin, Kr.! Buben raten 


Oels. T. Drag. Wilhelm Theodor Julius Schwarz aus Hundsſeld 


Donnerstag, deu 9. August 1856. 


Grünbero. L. v. Füſ. Jacob Florek aus Kluczewo, Kr. Samter 
S. v. Schuß durch die Hand. Tambour, Samuel Körnchen aus Blu⸗ 
mer⸗Hauland, Kr. Bomſt. S. v. Schuß durch den Arm. Für. Stephan 
Kmiecz aus Lowin, Kr. Meſeritz. S. v. Schuß ia den rechten Fuß. 
Fi. Heinrich Kruck aus Lenker⸗Hauland, Kr. Buk. L. v. Gefr. Sta⸗ 
nislaus Maciejewski aus Bablin, Kr. Obornik. S. v. Zwei Schuſſe 
durch die rechte Hand. Für. Joſeph Skrzypezak aus Bialka, Ke. 
Birnbaum. S. v. Schuß am Auge. Füſ. Franz Slawinski aus 
Schroda. L. v. 
S. v. Schuß durch das linke Fußgelenk. Füſ. Matin Waligora aus 
Kloni, Kr. Schroda. L. v. Gefr. Guſtav Schönfeld aus Sulecin⸗ 
Hauland, Kr. Schroda. S. v. Schuß am linken Auge. 
Wosniak aus Niemierczewo, Ke. Birnbaum. S. v. Schuß in die 
Bruſt. Füſ. Auguſt Stellmacher aus Tſchiebsdorf, Kr. Sagan. S. v. 
Schuß am linken Oberarm. Füſ. Joſeph Jartezynski aus Piſer. 
L. v. Füſ. Joſeph Kowolewski aus Studzinek, Kr. Obornik. S. v. 
Schuß in die Hüfte. Füſ. Franz Ruczynsti aus Wittowo, Kr. Schrodo. 
S. v. Schuß in die rechte Hand. Füſ. Joſeph Okulisz aus Linde, 
Kr. Samter. L. v. Füs. Johann Gluchi aus Jiersko, Ke. Samter, 
Verm. Füs. Anton Rajeweski aus Klinklowo, Kr. Krotoſchin. Verm. 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 


Musk. Gottfried | Unteroff. Auguſt Reich aus Marianowo, Kr. Bomſt. S. v. Granalinlitter 


am rechten Auge. Füſ. Karl Knoll aus Mauche, Kr. Bomſt. S. p. 
Granatiplitter am Knie. Füſ. Wilhelm Buchholz aus Radom, Kres 
Obornik. L. v. Füſ. Johann Szymanski aus Welng. Kr. Oborrif. 
L. b. Füs. Karl Pfeiffer aus Roſtaczewo, Kr. Bomſt. L. v. Geft. 
Robert Matern aus Nieder⸗Obra, Kr. Bomſt. L. v. Füſ. Valentin 
Makalla aus Bucz, Kr. Koſten. Verm. 

Schlacht bei Brada au 29. Juni. 


Musk. Valentin] 11. Comp.: Unteroff. Hermann Abich aus Felſenhagen, Kr. Kyritz. L. v. 


Fu. Auguſt Doſtal aus Raczyn, Kr. Samter. L. v. 3 


15} N üf, Friedrich 
Schmidt aus Lorenzdorf, Kr. Landsberg a. d. W. L. v. Fü MR 


Füſ. 


Gozdz aus Zimino, Kr. Schroda. L. v. Geſr. Pincus Boas aus 
Rogaſen, Kr. Obornik. L. v. 5 
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. f 

George Janaszek aus Bornczyn, Kr. Obornik. Todt. Schuß in den 
Kopf. Füſ. Joſepb Matuczak aus Daszewice, Kr. Schrimm. Tod'. 
Schuß in die Bruſt. Füs. Jakob Zajonz aus Kluczewo, Kr. Samter⸗ 
Todt. Schuß durch die Bruſt. Fü. Michael Nowaczyk II. aus Pen:⸗ 
kowo, Kr. Schroda. L. v. Füſ. Wladislaus Koch aus Poſen. L. v. 
Gefr. Martin Krawiecki aus Alt⸗Sattum, Kr. Birnbaum. L. v. Gir, 

obann Pincki aus Miszlowo, Kr. Samter. L. v. Füſ. Anton Pia: 
etzki aus Bendlewo, Kr. Polen. L. v. Füſ. Andreas Zaul aus Wir 
tolezpn, Kr. Poſen. L. v. Füſ. Valentin Pawlicki aus Schwerſenz, 
Kr. Poſen. L. v. Fus. Paul Schiller II. aus Daleszynko, Kr. Bıraz 
baum. L. v. Füſ. Michael Wochowiak aus Mlynkowo, Kr. Samter. 


L. v. Füſ. Wilbeim Zimmer aus Meduacı, Kr. Bırnbaum. L vp. 


Füs. Theophil Bonkowski aus Joſin, Kr. Koſten. Verm. 
Mikolayczak aus Zidowo, Kr. Obornik. Verm. 
Schlacht bei Brada am 20. Juni. 
Schuß durch die Bruſt. 
Füſ. Andreas Wolinski aus xodzy, Kr. Poſen. Todt. Schuß durch 
den Kopf. Sec⸗Lieut. Hermann d. Diöſeghy Il. aus Pritſchen, Kr. 
Be S v. Schuß durch den Mund. Fi. Ludwig Tonn aus 
Reczyn, Kr. Samter. S. v. Schuß durch die Schulter. Füſ. Martin 
Juchacz aus Koslowo, Kr. Buk. S. v. Schuß an der Beuſt. Gefe. 
Anton Czub aus Januczewice, Ke. Buk. S. v. Schuß an der Schul⸗ 


Su. Franz 


ter. Unteroff. Theodor Kunſtmann aus Cottbus. S. v. Schuß in's 


Geſchäſt und Aster. Füſ. Matthäus Kruczak aus Koslowo, Kr. Bul. 

. v. Schuß an der Schulter. Füſ. Simon Kaczmarek aus Ufazdek, 
Kr. Koſten. L. v. Füſ. Andreas Hedziela aus Pierſchnow, Kr. Poſen. 
S. v. Schuß am linten Oberarm und Bruſt. Füs. Peter Knychala 
aus Separowo, Kr. Buk. L. v. Füſ. Martin Jarmuszyk aus Sed⸗ 
zinko, Kr. Samter. L. v. Fu. Karl Paehold. S. v. Schuß am 
linken Unterſchenkel. Füſ. Franz Toczkowski aus Welna. Kr. Obornik. 


L. v. Füſ. Friedrich Heinrich aus Dombrowko, Kr. Kröben. L. v. 


Füſ. Simon Nowak aus Trzelino, Kr. Poſen. S. v. Schuß in den 
rechten Oberſchenkel. Fuͤſ. Martin Kubiak aus Kazmiercz, Kr. Samter, 
Lid. Zul. George Kkiemke aus Blenke, Kr. Bomſt. Verm. Füſteter 
Johann Wlodarczak aus Januczewice, Kr. Buk. 


E Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 

Füſ. Michael Kropinski aus Bythyn, Kr. Samter. Todt. Schuß 
durch die Bruft und Schulter. Füſ. Anton Tefs aus Podborowo, Ke. 
Samter. Todt. Zerſchmetterung des rechten Oberſchentels durch eine 
Granate. Serg. Leopold Steinberg aus Pritioo, Kr. Obornik. L. v. 
Unteroff. Karl Neumann aus Bröndo, Kr. Koſten. S. d. Zerſchmet⸗ 
terung des rechten Arms durch eine Granate. Serg. Karl Weiß aus 
Poſen. L. v. Unteroff. Auguſt Spiewek aus Ruchoczyce, Ke. Bomſt. 
L. v. Gefr. Jobann May aus Trebiſch, Kr. Birnbaum. L. v. Fl. 
Johann Taſocki aus Strikowo, Kr. Poſen. Todt. Spuß durch ven 
Kopf. Tamb. Joſepb Honkel aus Slawica, Kr. Obornik. S. v. Gras 
natſchuß am Fuß. Gefr. Franz Andrejewski aus Wickdez, Kr. often. 
S. v. Zerſplitterung des rechten Beins durch eine Granate. Ful. 
Wojciech Kolan aus Kolno, Kr. Birnbaum. S. v. Schuß am Kopf. 
Füſ. Andreas Klinkowski aus Roszkowo, Kr. Koſten. S. v. Granat⸗ 
ſchuß am rechten Fuß. Füſ. Auguſt Heckert aus Przeklaw, Kr. Obor⸗ 
nit. S. v. Granatſchuß am rechten Fuß Füſ. Wilhelm Bläſchke 
aus Neujewe, Kr. Samter. S. v. Granatſchuß am rechten Faß Fü. 
Stanislaus Jaszkiewiez aus Dupiewa, Ke. Poſen. S. v. Grapat⸗ 
ſchuß am rechten Fuß. Fü. Jobann Rohl aus Bielau, Kr. Neiſſe. 
S. v. Granatſplitter ins Geſicht. Füſ. Valentin Kottarek aus Ja⸗ 
rogwiewica, Kr. Koſten S. v. Granatſchuß am Fuß. Füs. Gottlieb 
Krehahn aus Paprotſch, Kr. Buk. S. v. i 

üf. Xaver Mathias aus Alt⸗Kloſter, Kr. Bomſt. L. v. Füf. Franz 


Verm. 


rauſchke aus Neugut Kr. Poſen. L. v. Horniſt Klitſche aus Bor 


fen. L. v. Gefr. Albert Jaczyna aus Kopasuce, Kr. Schroda. Verm. 
Füſ. Wojciech Kamyszek aus Leszner, Kr. Meſeritz. Verm. 


4. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 50. 
Gefecht bei Haufen (Kiſſingen am 10. Juli. 


Bez. Poſen. L. v 


Comp.: Musk. Wojciech Wawrzyniack aus Dornodowo, Kr. Kıften, 


Neg ⸗Bez. Poſen. L. v. E 5 

Weſtpreußiſches Küraſſier⸗ Regiment Nr. 5. 

Beim Marſche durch Absdorf om 8. Juli. a 

Major und etatsmäßiger Stabsoffizier Wilhelm d. Winterfeld aus 
Inſterburg. L. v. h x 
Gefecht bei Renatowitſch am 15. Juli. 
loſe aus Rohnau, Kr. Landeshut. L. v. Kür. 
Joh. Frdr. Ernſt Unglaube aus Liebenzig, Kr. Freiſtadt. L. v. Kür. 
Karl Wilh. Hoffmann aus Tieſ⸗Hartmannsdorf, Kr. Schönau. L. v. 
Kür. Ferd. Nitz aus Groß⸗Peterwitz, Kr. Rofenberg in Weſpr. L. d. 
Gefr. Job. Fror. Ernſt Eidtner aus Liebenzig, Kr. Freiſtadt. L. v. 


Kür. Andreas Grajek aus Siedlec, Kr. Bomſt. S. v. Hiebwunde ins 4 


Gegick durch ſämmtliche Nackenmuskeln. Kür. Joh. Aug. Schreck aus 
Kühnau, Kr. Grünberg. Todt. Schuß ins Gesch 2. Js 


1 Kür. Jacob Frans 
kowski aus Poſen. L. v. 1 


4. Escadr.: Unteroff. Robert Kirchhoff aua Groß⸗Wangern, Kr. Woblau. 


2. v. Trompeter Eduard Riedel aus Schönau, Kr. Leobſchütz! L v. 


Kür. Joh. Karl Kindler aus Ober⸗Mois. Kr. Löwenberg. L. v. Kür. 


Bartholomäus Neydeck aus Pakoslaw, Kc. Bul. S. b. Säbelhieb über 
af 7 Genickſeite, über die Finte Wange und Bayoneiſtich in die 
inke Seite. 


2. Schleſiſches Dragoner Regiment Nr. 8 
Schlacht bei Nachod, am 27. Juni. 


Major und Escadron⸗Chef Oldwig von Natzmer aus Dommitzſch. Todt. 


Schuß in die Bruſt. Prem.⸗Lt. und Escadronführer Hugo v Pogrell 


aus Minden. S. v. Schuß durch den rechten Fuß und Schuß wi 1 
„. 


Mund. Prem. Lt. Hans von dem Borne aus Berneuchen. 

Hieb in die linke Backe und in den linken Arm. Prem.⸗Lt. Rudolph 
v. Zawadzky aus Gieraltowitz. L. v. Sec. Lt. Arthur v. Wentz iy 
aus Reichen. L. v. Sec. Lt. und Adjutant Amad. v. Prittwitz aus 
Brieg. L. v. Sec.⸗Lt. Erich v. Böhm II. aus Haldendorf. S. v. 


Schuß in den Unterleib. Sec.⸗Lt. Arthur Müller aus Schöawaldau. 5 


Schuß unter das Knie. x 


Füs. Matibäus Krnaupe aus Jaromierz, Kr. Bomſt. 


Füſ. Anton 


tojcieh 
Kuczinski aus Niemierczewo, Kr. Birnbaum. L v. Für. Wojcrh 


Granatſchuß in den Rücken. 


TE ee A ee 


2. Comp.: Musk. Valentin Strzelewicz aus Kurnick, Kr. Schrimm, Reg. ⸗ 
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Kr. Oels. S. v. Schuß in die Bruſt. 2 Hugo Kösler aus Glaz. 
tr Verm. 


Verm. Gefr. Knoblich aus Eisdorf, Kr. Striegau. 
Schlacht bei Skalitz, den 29. Juni. 
Drag. Conrad Hildebrand aus Neumarkt. S. v. 
(Fortſetzung folgt.) 
J õõã yd ã y ³· - o NET 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 8. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
bauſes fungirte als Alterspräſident der Abg. v. Stavenhagen. Am 
Miniſtertiſche befand ſich Herr v. d. Heydt. Die Eröffnung erfolgte 
um 1% Uhr. Der Handelsminiſter überreichte eine Ueberſicht über 
den Fortgang des Baues und Betriebes der Staatsbahnen aus dem 
Jahre 1865. Nach Bekanntmachung des Nefultatd erfolgte die Con⸗ 
ſtituirung der Abtheilungen und der Eintritt in die Tagesordnung. 
Auf derſelben ſtanden: Wahlprüfungen: 2 Wahlen des fünften 

liegnitzer Bezirks wurden für ungiltig erklärt: zugleich wurden die 

Wahlen von 8 Wahlmännern für ungiltig erachtet. Weitere Bean⸗ 

ſtandungen der Wahlen kamen nicht vor. Im Ganzen find 134 Wah⸗ 

len geprüft. Der Schluß fand um 3% Uhr ſtatt. Die nächſte Sitzung 

iſt morgen um 12 Uhr Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der Wahlprüfungen. Freitag ſoll die Präſidentenwahl ftattfinden. 
(Wolff's T. B.) 


Berlin, 8. Aug. Die „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht in einem Artikel 
über die „Indemnität“ die Erwartung einer endlichen Ausgleichung 
des Verfaſſungsconfliets aus und ſagt: Die Regierung bat, indem 
ſte die Staatsverwaltung ohne ein Staatshaushaltsgeſetz fortführte, 
niemals angenommen und behauptet, daß ſie dies auf Grund einer 
verfaſſungsmäßigen Berechtigung thue; fie hat vielmehr ihre Ermäch⸗ 
tigung nur aus ihrer Pflicht und Verantwortlichkeit gegen den Staat 
hergeleitet. Durch nachträgliche Sanctionirung ſeitens der Landes ⸗ 
vertretung ſoll das Geſchehene förmlich der Verfaſſung gegenüber ge⸗ 
deckt und jeder Zweifel vom Standpunkte der Geſetzlichkeit aus er⸗ 
edigt werden. Die Regierung bekundet damit ihre Achtung vor der 
Verfaſſung und vor dem Geſetze und giebt thatſächltch den Beweis, 
daß fie mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit die Rechte der Landesver⸗ 
tretung wie die der Krone zu wahren beſtrebt iſt. 

Obwohl die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes Liberale und Fort⸗ 
ſchrittsmänner ſind, ſo dürfte der vom Throne angerufene Geiſt der 
Verſöhnung doch zur Geltung gelangen und vermuthlich in einer 
Adreſſe an den König offenen Ausdruck ſinden. Die Schroffheit des 
Parteiweſens wird dem hochherzigen Wetteifer aller Parteien für dle 
großen nationalen Aufgaben Preußens weichen. In Betreff der von 
Preußen in Beſitz zu nehmenden Länder werden die vorläufigen An⸗ 
ordnungen in nächſter Zeit ergeben, vorbehaltlich der verfaſſungsmä⸗ 
digen Regelung der bezüglichen Verhältniſſe im Einverſtändniß mit 
der preußiſchen Landesvertretung. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Aug. Ueber die Miffion des Herrn v. Manteuffel 


2048 


Armee abgeht, begleitet von den königlichen Prinzen und dem Groß⸗ 
herzog von Oldenburg. Graf Münfter reift heute ab. Seine Miſſion 
war erfolglos, zumal der Großherzog von Oldenburg ſeine Verwen⸗ 
dung verſagte. Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 

Berlin. 7. Aug. Im dritten Wahlbezirk iſt Baron v. Vaerſt 
gewählt mit 390 Stimmen gegen Neuhaus mit 92 Stimmen. 

Herr v. Manteuffel hat ſich geſtern in einer außerordentlichen 
Miſſion nach Petersburg begeben. 

Der Magiſtrat von Charlottenburg, die patriotiſche Vereinigung, 
die Univerſität und die Akademie der Wiſſenſchaften überreichten dem 
Könige durch Deputationen Adreſſen. (Wolff's T. B.) 

Wien, 7. Auguſt. Die „Debatte“ erfährt von einem Briefe Na⸗ 
poleon's an den Kaiſer von Oeſterreich, der darauf hinweiſen ſoll, daß 
die italieniſche Invaſion in Venetien, welches Frankreich cedirt ſei, 
bei den Friedensunterhandlungen kein Präjudiz abgebe. Die Ceſſion 
ſei begründet für Frankreich und ein Recht, welches Italien weder in 
Abrede ſtellen noch ignoriren könne. (Wolff's T. B.) 

Paris, 8. Aug. Die Kaiſerin Saint Nazaire iſt in Mexico 
Morgens per Poſtdampfer angekommen und trifft morgen in Paris 
ein. (Wolff's T. B.) 

Paris, 8. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer und der 
kaiſerliche Prinz verließen Vichy und trafen geſtern Abend in St. 
Cloud ein. Die „Patrie“ meint, die Rückkehr des Kaiſers ſtehe in 
Verbindung mit den italieniſchen Angelegenheiten. Lavalette und 
Nigra werden gleichfalls erwartet. Drouyn de Lhuys kehrt zurück, 
doch nicht aus Vichy. Die Nachricht von der Vermehrung der algeri⸗ 
ſchen Armee iſt unbegründet. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau = Freiburger 
izi Mainz⸗Lud 


Bahn 94% 
60%, 

50, 
A 
73% 
98, 

N e —. 
Minerva 34%, Bahnen gan: 1 matt 


1854er 

Looſe 69, 50. Bankaktien 727, —. 
64, 75. Credit⸗Aktien 143, 30. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien⸗Cert. 184, 80. 
London 131, 75. Hamburg 97, 25. Paris 52, 30. 
t Credit⸗Losſe 115, 75. 1860er Looſe 75, 50. 
Lombard. Eiſenbabn 203, 1864er Looſe 65, 25. Silber⸗Anleihe —, —. 
Petersburg, 7. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 29% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 26% Sch., dto. auf Amſterdam 
3 Monate 144 Ct., dto. auf Paris 3 Monate 306 Cts., dto. auf Berlin 
3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 110%. 1866er Prämien⸗Anleihe 
107. Imperials 6 R. 65 Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) —. 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) —. Gelber Lichttalg loco —. Courſe feſter, 

au. 


nach Petersburg ſagt die „Prov.⸗Correſp.“ Rußland nimmt als Schluß fl 


Großmacht wie auch wegen vielfacher verwandtſchaftlicher Beziehungen 
lebhaften Antheil an den Veränderungen in Ventſchland. Auch die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland moch⸗ 
ten es angemeſſen und wünſchenswerth erſcheinen laſſen, Rußland über 
die nothwendigen Geſichtspunkte und Schritte Preußens vertrauliche 

Mittheilungen zu machen. Etwaige Beſorgniſſe wegen der vermeint- 
lichen Stellung des Auslands zu den bezüglichen Fragen dürften ſich 
bald als unbegründet erweiſen. 

Der Zollverein wird auf neuen feſteren Grundlagen im Zuſammen⸗ 
hange mit den Einrichtungen des engeren norddeutſchen Bundes um⸗ 
zugeſtalten fein. Die Friedens verhandlungen werden den ſüddeutſchen 
Staaten Gelegenheit bieten, ihr Verbleiben im Zollverein zu ermög- 

lichen. Doch wird eine Erneuerung des Zollvereins nur unter Be⸗ 
dingungen ſtattfinden, durch welche die bisherigen Hemmniſſe einer er⸗ 
ſprießlichen Entwicklung deſſelben vollſtändig beſeitigt werden. 
(Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Auguſt. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet: Dem Kriegs ⸗ 
miniſter v. Noon und Herrn v. Moltke iſt der ſchwarze Adlerorden 
verliehen worden. Die Herren v. d. Pfordten und v. Dalwigk wer⸗ 
den heute Abend hier erwartet. 

Die Meldung der heute Morgen hier ausgegebenen Blätter, daß 
der König die Main⸗Armee beſuchen werde, iſt verfrüht. 

Die „National⸗Zeitung“ meldet, daß im erſten Wahlbezirk Heyl 
mit 329 Stimmen gegen Dechend mit 198 Stimmen gewählt iſt. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt Herr v. Werther erſt beute 
nach Prag gereift. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 8. Aug. Nach einigen der heute Morgen ausgegebenen 
Blätter verlautet, daß der König binnen einigen Tagen zur Main: 


Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde 
mit dem Herrn M. Gordan in Guttentag 


N 


TEEN c ((( 
Todes-Anzeige. 


Berlin, 8. Auguſt. Roggen: matter. Auguſt⸗Sept. 46%, Sept.⸗Oct. 
46%, Nov.⸗Dezbr. 46, April⸗Mai 45%. — Rüböl: matt, Auguſt 12%, 
Sept. Oct. 12%. — Spiritus: flau, Aug.⸗Sept. 14%, Sept. 14%, 
Nov.⸗Dezbr. 14%, April-Mai 14%. M. Kurnik's T. B.) 

Stettin, 8. Aug. [Telegr. 


er 
Frühjahr —. — Hafer ja — 
pro Septbr. 12% Br. 
14%. 


Inſerate. 
lOberſchleſiſche Eiſenbahn.] Persone 


46. 9 8 5 
pro r 
12% bez. — Spiritus 


Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Summa 


m Monat Juli ſind eingenom⸗ Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 2 
= ed — n 1 5 Jahresberichte pro 1865 werden im [1194] 
1) Bei der Sberſchleſ. Hauptbahn Präſidial⸗Büreau, Gartenſtraße 22a. in Breslau. 
W en deen Abſch 2 4,372 220,335 29,280 303,987 2 
nach vorläufigem uß.. 54372 220, 9,2 8 —.. ̃ 2 T—. nF 
1865 nach Dehnitiber eftftellung .. 61,655 313,928 61,569 437,152] Das einzige bew Bu Schutzmittel pegen die Cholera ift Kupfer. 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn Seit dem a 1836 hat unſer Mitbürger, Herr Apotheker Schube, 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß in keinem Kupferbergwerk, Kupferhammer oder Kupfer⸗ 
1866 nach vorläufigem Abihluß . . — 751286 92 7,218 werkſtätte jemals ein Cholerafall ſich gezeigt hat. — Dies veranlaßte ibn, im 
1865 nach definitiver Feftftellung . . — 9,827 162 9,998] Jahre 1855 durch alle Zeitungen die bohen Midicinal⸗Bebörden und Aerzte 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer un Jene S ie Fagg merkſam zu machen, wie pag. 1691, den 19, Auguſt 
iſenbahn: genau erhellt. 3 
1866 nach Berl Abschluß.. 72,841 63,228 6,483 142,552], Das geſteigerte Begehren nach ſolchen präparirten Kupferplatten, in der 
1865 nach definitiver Feſtſtellung.. 38,572 65,655 8,097 112,324] Größe eines ⸗Thalerſtückes, bat Anlaß gegeben, dergleichen in der Handlung 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener des Herrn Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42, wieder zu deponiren, wo 
Sie 1 a 11 le — Jede Platte trägt obige Firma 451800 
1866 em Abſchluß. . 37,909 48,069 6,233 92,211 zur Kennzeichnun 1 3 i ( 
1865 — ennie en . 25,723 40,116 5,530 71,369 ) Reproducirt am 27. Juli 1866 in der Schleſ. Zeitung. 


Dein ie Eiſenbahn.] Im Monat Juli 1866 betrug die Ein⸗ 
nahme (vorbehaltlich genauer Feſtſtellung): 


Den 8. Auguſt, Vorm. 10% Uhr, entſchlief 


nach kurzen, ſchweren Leiden unſer lieber Vater] Gestern N 


Perſonenverkehr. Güterverkehr. Extraordinaria. Summa. 
1866 9,675 Thlr. 6250 Thlr. 883 Thlr. 16,808 Thlr. 
1866 5,62 = 7594 = 971% 01 14,227 


8 . 22,491 
Ergiebt ult. Juli eine Mehreinnahme von . 25,072 Thlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
m Monat Juli 1866 wurden auf der Bahn 117,458 Perſonen befördert, 
ie Einnahme hat betragen: 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr. . . 56,997 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
9 aus dem üͤter⸗Verkehr rr 74,158 = 10 N = 2 
3) aus den Extraordinariens 7,572 3 : 6 


im Ganzen 138,727 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


Im Juli 1865 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Selftellung 153,932 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 


; ; a Daher 1866 weniger 15,205 Thlr. — Sgr. 10 Pf. 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Juni 

nach berichtigter Feſtſtellung mit 66,736 A 

Ergiebt als Mehreinnahme bis ult. Juli 1866 51,531 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. 

Breslau, den 6. Auguſt 1866. . 


0 Bekanntmachung. 

Da leider die Cholera⸗Epidemie ſich immer mehr in hiefiger Stadt aus: 
breitet, werden die hieſigen Aerzte und Einwohner dringend aufgefordert, die 
Desinfectionsmaßregeln mit aller Strenge zur Ausführung zu bringen. 

Die Desinfection der Krankenzimmer muß, während der Kranke ſich in 
demſelben befindet, dauernd erfolgen, nach Entfernung deſſelben müſſen feine 
7 55 1 desinficirt werden, was mit den Kranken in Berührung 
gekommen iſt. 

Hilf keen. en werden die Heildiener hierbei auf öffentliche Koſten 
ilfe leiſten. 
Wenn nach dem Ausſpruche des Arztes die Verpflegung des Erkrankten 
in der Wohnung unausführbar iſt, ſo it deſſen ſofortiger Transport in ein 
Lazareth zu veranlaſſen. 
Die Lazarethe befinden ſich: 
am Lehmdamm Nr. 1 und 
a ; Neue Tauenzienſtraße Nr. 70 72 
ein drittes Lazareth wird am Ende der Siebenhufenerſtraße eingerichtet, und 
in den nächſten Tagen zur Benutzung übergeben werden. 

Die Tragbette zum Transport der Kranken befinden ſich: 

3 zwei in dem Spritzenhauſe zu St. Mauritius, in der Oblauer⸗Vorſtadt; 

2) zwei in dem Spritzenhauſe im ſtäͤdtiſchen Bauhofe auf der Matthias⸗ 
3) im Arbeitshauſe auf der Sterngaſſe; 


traße; 
4) zwei im Inſtitut zum heiligen Grabe auf der Gartenſtraße; 
5) in dem Hauſe Scheitnigerſtraße 24 b, bei dem Kranfenträger Gläſel; 
6) in dem Spritzenhauſe in der Schulgaſſe; 
7) im ſtädtiſchen Marſtall; 
8) in Nr. 19 der Kirchſtraße; a 
9) 5 5 Remiſe auf dem Großen Kirchhof auf der Friedrichs + Wilhelm: 
raße: 
10) in dem Spritzenhauſe am Chriſtophori⸗Kirchhof; 
11) in der Waflertläre am Ende der — 
12) zwei in dem Hauſe Ketzerberg 17; 
13) zwei in der Remiſe des Landwehrzeughauſe auf dem Barbara⸗Kirchhof. 
„Bei dieſen Tragebetten find Träger angeſtellt, welche bei Tag und Nacht 
die Transporte koſtenfrei bewirken werden. 
Die Aerzte Dr. Deutſch, Sonnenſtraße 36, und Dr. Finkenſtein, 


— — 


Hummerei 2 wohnhaft, haben ſich in anerkennender Weiſe bereit erklärt, als 
Cholera⸗Aerzte zu fungiren; dieſelben werden, wie die Armenärzte, den Un⸗ 
bemittelten beiſtehen. 

Die Leichen der an der 
fung des Sarges mit Chlor⸗ 
haben dies auszuführen, und 
oͤffentliche Koſten den erforderlichen 

Breslau, den 7. Auguſt 1866. 

Der königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. v. Ende. 


Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


1 verſtorbenen Perſonen müſſen vor Schlieſ⸗ 
alt dicht überſtreut werden. Die Todtengräber 
werden in hieſigen Droguen⸗Handlungen auf 

Chlor⸗Kalk gegen Quittung erhalten. 


11189) 


empfiehlt ſich täglich von 10 bis 6 Uhr 
Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtr. 21 


. 


Für Fußleidende 


Todes-Anzeige. 


nachmittag 5 Uhr starb nach Todes⸗Anzeigen. [1179 


. 


hiermit allen Verwandten und Bekannnten er⸗ 


nach kurzem Leiden in einem Alter don 5 


beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

ublinitz, den 8. Auauft 1866, 
[1638] J. Burchard und Frau. 


Die Verlobung unſerer Nichte Friederike 
Schindler mit dem Kaufmann Herrn Adolf 
Rieſenfeld in Michalkowitz, beehren wir uns 


gebenſt anzuzeigen. 
Kattowitz, im Auguſt 1866. 
Mareus Fiedler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi: [1176] 
Friederike Schindler. 


Adolf Rieſenfeld. 


Die Verlobung meiner Tochter mit Herrn 
Eugen v. Tluck erkläre ich für aufgehoben. 


en 
[1643] Sonnabend. 


Geſtern Abend wurde meine geliebte Frau 
Nathalie, geb. Kaſſel, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 

Ratibor, den 8. Auguſt 1866. 

[140] Joſeph Berliner. 


——ũ——— ——— “S — 

Meine liebe Frau Pauline, geb. Zereslaw, 
iſt heute Früh 7 Uhr von einem munteren 
Knaben leicht und glücklich entbunden worden. 


Es bat dem Herrn gefallen, meine geliebte 
Frau Dorothea Teichmann, geb. Preußler, 


. 
un 
Nachricht ſtatt n 9 


f 
1 
3 


zeig 

Geſtern Nachts 12 Uhr verſchied fanft 
nach vierzehntägigem Leiden am Typhus 
unſere innigſt geliebte Tochter, Gattin, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schwägerin und Tante, Frau Rofalie 
Deutſch, geb. Guttmann, im 46. Les 
bensjahre, was wir hierdurch tiefbetrübt 
allen Verwandten und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an⸗ 
eigen. [1190] 
reslau, den 8. Auguſt 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. Trauerhaus: 
Roßmarkt Nr. 11, 


Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Nacht um 12% Uhr ſtarb nach 
kurzen, ſchweren Leiden meine einzige geliebte 
Tochter Eliſabeth Krüger, im Alter von 
beinahe 28 ½ Jahren. Dies zeigt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an [1634 

Die tiejbetrübte Mutter 
Rofina Krüger. 

Breslau, den 8. Auguſt 1866. 

Beerdigung: Freitag, Früh 10 Uhr, auf dem 
großen Archboſe 


15 Breslau, den 8. n — Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 50. 
7. 1637 Todes-⸗Anzeige. Am 8. d. M., Früh 9% Uhr, ſtarb nach 


mehrſtündigem Leiden unſere Freundin 
Fräulein Emilie Henſel 


7 im Alter von 46 Jahren, geſtärkt durch die 


heiligen Sterbe⸗Sacramente. 
Dies allen Freunden und Belm 168 fer 


9 Verſtorbenen zur Nachricht 

2 — : Sonnabend Früh 9 Uhr. Trauerhaus: Weidenſtraße 13. 

Trau aus: An der Verbindungsbahn in Begräbniß: Freitag, den 10. d. M., Nach⸗ 
„Auguſtenburg. mittags 2 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Do⸗ 


Breslau, den 8. Auguſt 1 


866. ar 
Nobert Teichmann, Fuhrwerksbeſitzer. 


e 


iuguſt 1866. B. Chriſt. 
Be?) — 4 N. 2 u 21 f 


Großvater und Gatte, der Mufillehrer Gott⸗ 
lob Kudell in jeinem 71. Jahre. 

Statt jeder beſenderen Meldung feinen Ver: 
wandten und vielfa hen Freunden es 


richt. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung den 10. Auguft, Vormitiag 11 
Uhr, vom . — des evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes zu Rothkretſcham aus. 


Am Dinstag Früh entſchlief ſanft nach kurzem, 
aber ſchweren Leiden meine liebe Frau und 
Mutter Rofing Rieger, geb. Scholz, im 
Alter von 67 Jahren. Um ſtille Theilnahme 
bitten die Hinterbliebenen: 1 ? 

Auguft Rieger, Tiſchlermeiſter, 

Beerdi 2 I jenen, de 5 Uhr. 

gung: Freitag, Nachmi . 
Trauerhaus: Ufergafle Nr. 12. 11825 


Am 7. Auguſt, Abends 5% Uhr, entſchlief 
nach kurzen Leiden unſer vielgeliebter Sohn 
und Gatte, der Conditor Feodor Herrmann. 
5 — * wir dieſe Anzeige allen 

reunden und Bekannten. 

Bertha Herrmann, geb. Röſchel, als Frau. 

lipp Herrmann, als Vater. 

Charlotte Herrmann, als Mutter. 

Die Beerdigung mußte Rüchſichten halber 
ſchon den 8., Abends 6 Uhr, erfolgen. [1645] 
. ee ee er, 


. Zoded-Anzeige. 11646) 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht verſchied nach kurzem Leiden 
unſer inniggeliebter guter Gatte und Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann 
Gottbold Kuntze, im 29. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Nachricht allen Freunden 
und Bekannten im Namen der Hinterblie⸗ 


benen. 
Breslau u. Seifersdorf, den 8. Aug. 1866. 
Nudolf 8 


u 
D f "7, 
ER | 2 


kurzen schweren Leiden der königl. Eisen- 
bahn-Haupt-Kassen-Buchhalter, Herr Gustav 
Kreutzer, im Alter von 37 Jahren. 

Wir verloren in ihm einen sehr achtbaren 
und braven Collegen, der uus stets in gu- 
tem Andenken bleiben wird. [1641] 

Breslau, den 8. August 1866, 
Die Hauptkassen. Beamten der kgl. Direetion 

der Oberschlesischen Eisenbahn. 


(Statt besonderer 


N ; 
AT m leldung.) 


. entschlief sanft nach 


kurzen aber schweren Leiden der 
Pfefterküchler Gotthard Göhlich. 


m stille Theilnahme bitten 
e Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag Nach- 
mittag um 5 Uhr auf dem grossen 
Kirchhofe statt, 


Zodes-Anzeige. 
Heute Morgen 8% Uhr verſchied nach lan⸗ 
en ſchweren Leiden unfere theure Großmutter, 
Kante und Schwägerin, die verw. Frau Kauf⸗ 
mann Roſalie Strauß, geb. Materne, in 
dem ehrenvollen Alter don 85 ahren 6 Mo⸗ 
naten, ſanft zu einem beſſeren Sein. 

Dieſe ſo traurige Nachricht allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel: 
dung. Breslau, den 8. daft 1866. [1648] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 8 Uhr vberſchied nach 7tägi⸗ 

em Krankenlager unſere geliebte Mutter 
Pauline Guttmann, geb. Noſenthal, im 
Alter von nahezu 67 Jahren. Wer die Ent⸗ 
ſchlafene kannte, wird unſeren Schmerz zu 
würdigen wiſſen. Um ſtille Theilnahme bitten: 

James und Simon Guttmann. 
Breslau, den 8. Auguſt 1866. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat 
ſchluſſe endete Sonnabend, den 4. Aug., 


Abends %6 Uhr, nach kurzem Leiden, 
das theure Leben unſeres innig geliebten 
Vaters, Großvaters und Schwiegerpaters, 


des Goldarbeiters Joh. Gottl. Dröfe, 


im Alter von 60 Jahren, was wir ſtatt 


beſonderer Meldung allen Freunden und 
Bekannten mit tiefbetrübten Herzen hier⸗ 
mit anzeigen. 

Ratibor, den 6. Auguſt 1866, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Verſpatet. 

Am 2. Auguft, Abends 8 Uhr, entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben meine geliebte 
er und Mutter Charlotte Feichner, geb. 

öraſſe, in einem Alter von 44 Jahren. Alle, 
die die Hingeſchiedene gekannt, werden unſern 
großen Verluſt ermeſſen können. 


triegau, den 7. Auguſt 1866. [1184] 
. Feichner, Mehlhändler, 
8. 
Breslauer Theater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 9. Auguſt. „Doctor 
Wespe. Luſtſpiel in 5 Akten von Rod. 
Benedix. 


N 6 Uhr, Nach der Vorsehung 
. Nach der Vorſtellun 
rtſetzung des Concerts. e 


Lolal⸗Veränderun 


+ 

Unſer Eiſengußwaaren - Gefi 1 ſowie 
unſere General⸗Agentur für Schleſien und 
Liverpool und London: Feuer⸗ der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft befinden 


Anfan 
Vorſtellun 


t i 
E ee 
Strehlow u. aß rc 


x 


Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen: Frl. Helene Quenſell mit 
Hrn. Deconom Adolph Wehner in Berlin. 
Frl. Anna Wüſtenberg mit Hrn. Louis 16 — 
daf., Frl. Helene Henning mit Hrn. = ert 
Neupert, Berlin u. Spandau, Frl. Br ee 
mit Hrn. Bank⸗Aſſiſtent Swoboda, Frl. Char: 
17 Lepſius mit Hrn. Richard Wegmann auf 

lbrechtau. 

\ indungen: Hr. Otto Chu: 
— Fel. Loulſe Eußbier in Storkow, 
Hr. Otto Hoffmann mit Frl. Paula v. Czar⸗ 
pecka. Ballenſtädt u. Cbwallowitz, Hr. Lebrer 
Bernb. Jank mit Frl. Marie Trinks in Frank⸗ 
furt a. d. O. . 

urten: Ein Sohn Hrn. Fr. Alexan⸗ 
be, in eln, Hrn. Geh. Baurath Koch daſ., 
eine Tochter Hrn. Senator Hugo Helfritz in 
Greifswald, Hrn. Dr. Senator in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Louis Bettig in Berlin, 
Frau Wilhelmine Mentzel, geb. Sixtus, daſ., 
verw. Schramm, geb. Jaſſel, im 77. Lebensj., 
daſ., Hr. Eiſenwaarenhändler Wilb. Steffens 
daf., Hr. Geh. Juſtizrath Hovoll in Eiſenach. 
— — — — — 


8 1177 
Die Herren Actionäre der Lauban⸗Kohlfur⸗ 
ther Chauſſee⸗Bau⸗Geſellſchaft werden hierdurch 
zu der den 23. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr 
in dem biefigen Rathhausſaale abzuhaltenden 
General⸗Verſammlung, bei welcher der Jahres⸗ 
dericht und die Jahresrechnung zum Vortrag 
kommen ſollen, eingeladen. 
Lauban, den 7. Auguſt 1866. 
as Direectorium 
der Lauban-Koblfurther Chauſſee ⸗Bau · 
Geſellſchaft. 
. . 


Die Einweihnng 
der evangeliſchen Kirche in Groß: Laſſowitz, 
Kreis Roſenberg i. Oberſchleſien 

. den 29. Juni 1866. 
Wir haben erbauet ein ſtattliches Haus, 
Ein Kirchlein, wo Segen und Liebe ſtröm aus, 
Ein Kirchlein, fo lieblich, fo einfach und cchön, 
ie weit in dem Kreiſe kein zweites zu ſeh'n. 


Dies Kirchlein, das ſtand ſchon zur Weihe bereit, 
Da ene der Krieg auf, entbrennet der 
treit, — 1 5 l 

Der König der rief, und fein Volk eilt herbei 
ie immer, ja immer, mit preußiſcher Treu. 


ort zogen die Söhne und Brüder ins Feld, 
ndem bier die Weihe der Kirche beſtellt, 
rkämpfen in Böhmen den Sieg bei Gitſchin, 
Dieweil wir hier dankend zum Heiligthum ziehn. 
Dort kämpfen die Braven und Sieg folgt 
auf Sieg, { g 
ndeß unſer Flehen zum Himmel aufſtieg. 
Jul bluten die Brüder für König und Thron, 
Wir bitten: Gott ſchütze den König, den Sohn. 


So wurde die Weihe der Kirche vollbracht — 
Als draußen in Böhmen geſchlagen die Schlacht. 
Wir haben ein Kirchlein, Gott gab auch den 


Sieg, * 5 
Gott gab uns den Frieden nach Weihe im Krieg. 


Wir aber, wir loben und preiſen den Herrn! 
Und danken auch allen in Nahe und Fern 
tig das Kirchlein mit Gaben bedacht. 


Die 77 ig Kir r 
\ e Ihr Edlen! Dank ſei Euch ge⸗ 


Viertel. 


demſelben Tage eroberte der zu unſerer 
1 gebörende Gottlieb Bochnia 
aus Trzebitſchin, Reſerviſt der 12. Compagnie 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, die Fahne des 
2. Bataillons k. k. 6. Inf.⸗Reg. b. Königinbof. 
Bochnia wurde hierbei don zwei Bajonnetſtichen 
in den Schenkel und einen Degenſtich vor die 
ruft, der aber an den Rippen abglitt, ber: 
wundet, lag längere Zeit in Königinhof, dann 
in Waldenburg, krank darnieder, wurde als 
Reconvalescent beurlaubt und kehrte, vorläufig 
mit dem Ueberzuge der Fahne, worauf der 
kaiſerſiche Doppeladler, die Nr. des Bataillons 
und Regiments angebracht, geſchmückt, überall 
ehrend empfangen in ſeine Heimath zurück. 


B. & 8. 
Antwort liegt unt i 
Adreſſe auf ber Poſt. worgeſc 60 


— — . — — 
RETTET eee 


Soeben erschien im Verlage von 


PF. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalien - Handlung 
in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse 13: 


Die Multerſprache 
ihre Bildung im Kinde 


oder 
Vollſtändiger Unterricht in der 
deutſchen Sprache, 
5 Gebrauche für Lehrer, Seminariſten, 


räparanden und zum Selbſtunterricht 
von 


Franz Schmidt, 


önial. Schullehrer⸗Semi 
Lehrer am k 1 Dresla nar 
Zweite Aufl. Preis: 25 Sgr. Eleg. geh. 

— 


Früher erſchien von demſelben: 
J. Schmidt, Preußiſche Vaterland. 
kunde für Schule und Haus. 2te 
derbeſſ. Aufl. Geh. Preis: 25 Sgr. 
SR Schmidt, Naturlehre 455 Schule 
und Haus. 2te verbeſſ. Aufl. Geh. 
reis: 12½ Sgr. 1183] 
2 EEE 

Mrnesner empfiehlt fein Lager von 
3 co N 

g eln, Kamine, und Con⸗ 
ſeiplatten, Fließen ꝛc. 1553] 
A. Nigg'l, Große⸗Feldſtraße 17. 


A 
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Eichenpark In Pöpelwilz, 


eute 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulik. 


Anfang des Concerts 4% Uhr. 
Entree ä Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag: 11631] 


Großes Coneert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Heiraths⸗Offerte. 


Ein junger Mann, von empſehlendem Aeu⸗ 
ßern, aus ſehr anſtändiger Familie, königlicher 
Beamter in einer lebhaften Kreisſtadt, ſucht 
wegen Mangels an Damenbekanntſchaft, auf 
dieſem Wege eine gebildete Lebensgefährtin mit 
einigem Vermögen. Gef. Adreſſen beliebe man, 
unter Angabe der Mitgift und Anſchluß der 
Photographie, sub Chiffre A. J. 100 in der 
Expedilion der Breslauer Zeitung baldmöoͤglichſt 
abzugeben. Strengſte Discret. ſelbſtverſt. 


Gediegener und billiger 
Flügel⸗Unterricht [1196] 


wird ertheilt. Näheres im Stangen'ſchen An⸗ 


noncen-Büreau (E. Kabath), Karlsſtr. 28. 


Dur Augenkranke 

bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 

9 15 für unbemittelte Augenkranke. 


Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 
Mein Militär⸗Leinen⸗Waaren⸗Ge⸗ 


ſchäft habe ich von Junkernſtraße Nr. 24 
nach Junkernſtraße Nr. 12 verlegt. 


Anton Lorenz. 
Schlachtvieh⸗Verkanf. 


Die in unſerem Schlachtvieh⸗Depot befind⸗ 
lichen 108 Stück Rinder und 185 Stück Hammel 
ſollen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Hierzu haben 
wir einen Termin auf Freitag, den 10. d. M., 
an der alten Küraſſier⸗Reitbahn anberaumt. 
Indem Kaufluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, wird bemerkt, daß wir mit der Verſteige⸗ 
rung Freitag Nachmittag um 2 Uhr beginnen 
werden. Soweit der Verkauf am 10. d. M. 
nicht beendigt werden ſollte, wird mit dem⸗ 
ſelben am 11. d. M., Vormittags 8 Uhr, fort⸗ 
gefahren werden. Das Rindvieh wird in ein⸗ 
zelnen Häuptern, die Hammel dagegen zu je 
5 Stück zum Ausgebot gelangen. 

Am Schluß der Auction werden wir auch 
den in der alten Käraſſier⸗Reitbahn vorhan⸗ 
denen Dünger meiſtbietend verkaufen. 

[1545] 


Breslau, den 6. Auguſt 1866. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Verkauf von Rindern und Schafen. 
Die in dem Schlachtviehdepot des 5. Ar⸗ 
meecorps zu Grottkau noch vorhandenen Be⸗ 
ſtände von 164 Rindern und 
268 Schafen 
ſollen höherer Beſtimmung zufolge zum öffent⸗ 
lichen Verkauf geſtellt werden. Wir haben 
hierzu einen Termin auf 1546] 
Sonnabend, den 11. d. Mts., 
Morgens 9 Ubr 
in Grottkau auf dem Artillerie⸗Stallplatz an⸗ 
geſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Zahlung ſofort an 
Ort und Stelle zu leiſten iſt. 
Neiſſe, den 6. Auguſt 1866. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. [1562] 
Die unterzeichnete Berginſpection iſt gegen: 
wärtig und bis zum Wiederbeginn der über⸗ 
nommenen Winterlieferungen im Stande, 
einige Quantitäten beſter Steinkohle abzuge⸗ 
ben. Der Preis derſelben beträgt: 
3 Sgr. pro Ctr. Stückkoblen, 
2 Sgr. I Pf. pro Ctr. Wüxfelkohlen, 
1 Sgr. 6 Pf. pro Ctr. Nußkohlen und 
1 Sgr. pro Ctr. Kleinkohlen 
loce Bahnhof Königshütte. 


Die Lieferung erfolgt in ganzen Wagenla:| L 


dungen zu 110, 165, 198 und 220 Ctr. In⸗ 
halt Gade Baareinſendung oder Nachnahme 
des Geldbetrages. 
3% Ctr. Kohlen entſprechen ungefähr dem 
Inhalte einer Tonne. 
Königsbütte, den 6. August 1866. 
Königliche Berginſpection. 


8 . Bekannkmachung. 
er hieſige Bürgermeilter-Boften, verbun⸗ 
den mit einem jährlichen Gehalte von 500 bis 
er — — wi erledigt. 

ewerber wollen ihre Geſuche bis zum 
10. September d. J. bei dem Stadtwerordne⸗ 
ten⸗Vorſteher, königlichen Poſt⸗Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Fuchs ebendaſelkſt, anbringen. 

Rybnik, den 8 Auguſt 1866. 


er Magiſtrat. 
[1548] Bekanntmachung. 
Die von dem Kaufmann Guſtav Cohn 


bierjelbft dem Adolph Sorauer hierſelbſt für 
ſein unter Nr. 36 unſeres Firmenxegiſters eins 
getragenes Handelsgeſchäft ertheilte und im 
Prokurenregiſter unter Nr. 32 eingetragene 
Prokura iſt erloſchen und zufelge heutiger Ver⸗ 
Mgung im Regiſter gelöſcht worden. 
Beuthen OS., den 3. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1549 

Pte er Firmen ⸗Regi der it unter Nr. 

Os und: Adolph Sorauer zu Beu⸗ 
then und als deren Inhaber der Kauf 
mann Adolph Sorauer pierjelbit zufolge 
e 3. Aug. 1866 heut eingetra⸗ 
gen . 
Beuthen OS., den 4. Auguſt 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Lerien⸗Abihlg. 


——:r, nf. psen 

weis, drei⸗ und biermefjerige Sied > 
3 nen, Braumalzquetſchen, eleme Slg 
und Druckpumpen, find zu haben in der 
Maſchinenfabrik bei A. Hennig in Gleiwitz. 


2049 


Bekanntmachung. 1550] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſidor Barſchack bier, iſt der 
Kaufmann Benno Milch, Junkernſtraße 
Nr. 5, zum definitiven Verwalter beſtellt und 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite get 
bis zum 1. Septbr. 1866 einſchließlich 
feitgeiebt worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein, 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 23. Mai bis zum 1. September 1866 an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 27. September 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Englaender im Termins⸗Zimmer 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. ö 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Seber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns 2 Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Peterſen, 
Leonhard, die Juſtizräthe Hientzſch und 
Friedens burg zu Sadmwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 31. Juli 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eduard Roſenbaum hier iſt der 
Kaufmann Ernſt Seins bierſelbſt, Teichſtraße 
Nr. 4, zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. [1551] 

Breslau, den 28. Juli 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
[1552] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1871 die 
irma: Lina Doſſé hier, und als deren 

nhaberin die verw. Kaufmann Doſſé, Lina 
geb. Herber hier, beute eingetragen worden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1866, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[1553] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1378 
das Erlöſchen der Firma: J. Liebrecht & 
Comp. hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. Augu 


t 9 866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


15544 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter find heute einge: 

tragen worden: 

I. bei Nr. 1592 der Uebergang der Firma: 
London & Horwitz durch Erbgang auf 
die Wittwe und Kinder des Kaufmanns 
Nobert Horwitz; 

II. Nr. 1870 Re dee London & Hormig 
hier, und als deren Inhaber die Erben 
des am 17. April 1866 verſtorbenen 
Kaufmanns Robert Horwitz, nämlich: 

J. deſſen Witte Fanny, geb. Ehrlich, 
2. deſſen Kinder: Beate Clara, Ca- 
eilie Agnes und Otto Nathan, 
Geſchwiſter Horwitz, 
ſämmtlich hier. : 
Breslau, den 30. Juli 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1555] Bekanntmachung. 
In unfer Prokuren Regiſter tft bei Nr. 239 


das Erlöſchen der dem Kaufmann Mori 

Heilberg hier von dem Kaufmann Iſidor 
Regiſters eingetragene Firma: J. Liebrecht 
& Comp. bier eriheilten Prokura heute ein: 

Breslau, den 1. Auguſt 1866, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung T. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter find Nr. 335 
Otto Schiedewitz und Max Cohn, beide 
Kaufmann Horwitz, Fanny, geb. Ehrlich, 
und deren drei Kinder Geſchwiſter He 
west 1 2 Nr. F Firma: 

ondon & Horwitz heute eingetragen worden. 

Breslau, den 300 Juli 1866. 90 . 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 

[1557] Bekanntmachung. 

In ünſer Prokuren⸗Regiſter ift Nr. 340 
Kaufmanns Manuel Saloſchin bier ſür deſ⸗ 
fen bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗Regi⸗ 
ſchin heute eingetragen worden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1866. 

Bekanntmachung [1559] 
des „ bei Einleitung 

Nachdem in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Robert Pohl, allei⸗ 
Et zu Landeshut, der Gemeinſchuldner die 

chließung eines Akkords beantragt hat, ſo iſt 
der Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderungen in 
Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig geblie⸗ 

auf den 14. Auguſt 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſa⸗ 

Gebäude auf dem Hofe des alten Kreis⸗ 

Gerichts⸗Gebäudes 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 

Landeshut, den 4. Auguſt 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Pacht⸗Geſuch. [1632] 
Es wird eine Waſſer⸗ oder aan mit 
8 ſchaft 


Liebrecht hier für die Nr. 1378 des Firmen⸗ 
getragen worden. 
11556 Bekanntmachung. 
hier als Collectiv⸗Prokuriſten der verwiltweten 
hier für deren bier beſtehende, in unſerem Fir⸗ 
önis a Abtheilung I. 
ames Saloſchin bier als Prokuriſt des 
ſter Nr. 880 eingetragene Firma M. Salo- 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
des Akkord⸗Verſahrens. 
nigen Inhabers der Handlung Carl Friedrich 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung 
ben ſind, ein Termin 
rius im Terminszimmer Nr. 3 im Neben⸗ 
anberaumt worden. 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Moſchner. 
oder ohne Grundſtück und eine Schan 
unter Chr. N. N. 


ten t. 8 
14 17 han Debut einzureichen, 


Unterſtützungs⸗Verein für verwundete Krieger. 


Wir benachrichtigen die freundlichen Geber, welche unſerem Vereine ihre werthvolle Un⸗ 
terſtützung durch Verabreichung von Naturalien und Geldgaben bisher ſo reichlich gewährt 


h ben, daß wir einen ausführlichen Nechenſchafts⸗Bericht noch Schluß der S i 


durch die Zeitungen veröffentlichen werden. ul 
Breslau, den 7. Auguſt 1866. Der Vorſtand. 


Schens  Serfiherungs: Ban f. D. in Gotha. 
Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Juli 1866 . 52,300,000 Thlr. 
Effeetiver Fonds . . 13.600,000 „ 


Neben der in dem großen Umfange u⸗d der ſoliden Belegung des vorhandenen Fonda 
liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an 
die Verſicherten — in dieſem Jahre mit 38 Proeent der bezahlten Prämien — möͤglichſte 
Billigkeit der Verſicherungspreiſe. R 5 5 

Das Bewußtſein für die Hinterbleibenden auf den Fall ſeines Todes geſorgt zu haben, 
iſt für jeden Familienvater eine reiche Quelle inneren Friedens, daſſelbe gereicht ihm aber 
jur erben Beruhigung, wenn er Geſunde und Kräftige ganz unerwartet dem Tode er» 
tegen ſieht. 

Zu weiterer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen erbieten ſich: 


offmann & Ernſt, Nilolaiſtraße Nr. 9, 


Beck & Ziekurſch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 30, 

Carl Geiſter, in Firma: G. Michalowicz's Nachſolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Julius Ratzky, Große Scheitnigerſtraße 2, 

Wilh. & Theodor Selling, An den Kaſernen 1/2. [983] 


Zum Peſten der Preußifchen Helden und deren Angehörigen. 


neee 


Soeben iſt erſchienen und iſt in Breslau vorräthig bei 


ohn & Hancke, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Junkernſtraße 13, goldene Gans: 


111861 


. * Fr 
85 Kriegslieder = 
88 von J 8. 

I s George Hefekiel. 1 


Unſer beliebter National⸗Schriſtſteller hat ſich durch feine früheren Gedichte und Romane, 
welche in vielen Tauſend Exemplaren gekauft wurden, einen bedeutenden Ruf erworben. 


Die Lieder find meiſt nach bekannten Volks⸗Melodien zu fingen, und werden darum 


um ſo mehr Anklang finden. Nur einige Ueberſchriften will ich hervorheben: 


Den Feinden Preußen's. (Mel.: Deſſauer Marſch.) 

Preußiſches Kriegeslied. (Mel.: Was blaſen die Trompeten.) 

Die Oeſterreicher thun ganz erſchrecklich groß. (Mel.: Immer langſam voran.) 
Benedek und Berlin. (el.: Komme doch, komme doch, komme doch Schöne.) 
Königs Abſchied von Berlin. (Mel.: S bier dreißig Jahre.) 

Das erſte Blut. (Podol.) Steinmetz -Lied. Garde bei Trautenau. 
Gitſchin. Königsſieg bei Königgrätz. Wir waren ſo flink da. Die 


Reichs⸗Armee. Die Preußen vor Wien ıc. 
Leib⸗ Binden; a F. Grätzer, Ring 4. 


[957] empfiehlt: 


N Breslauer Korn 
aus reinem Roggen, a Quart 6 Sgr., alten abgelegerten à Quart 8 und 9 Sgr., im 
Ganzen billiger, empfiehlt [866] Die Dampfkornbrennerei Müblaaſſe 9, Sand vorſtadt. 


unentbehrlich für jeden Haushalt! 


Cbolera⸗Bitter, Cholera-Liqueur, feinſten Cognac, Num und Arac, echten Nord⸗ 
hauſer Korn, ſowie alle übrigen Liqueure (einfach und doppelt) in beſter Es, 
1162 


empfiehlt die Deftillation von 


M. Karfunkelstein & Co. 


Schuhbrücke Nr. 53, Ecke Meſſergaſſe. N 


Dampf Kaffee. 


Feinen Perl⸗Ceylon à Pfund 16 Sgr. 
. Gold⸗Java : 15 . 

3 err „ 145 
empfiehlt in vorzüglicher Qualitat: [972] 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Unsete Zuſuhren von 


echt holländischem Riesen-Saat-Raps 


sind eingetroffen. Schles. Landw. Central-Comptolr, 
[9.8] Breslau, Ring Nr. 4. 


[1203] 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 

In dem gemeinen Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Gaſthofsbeſitzers Friedrich Wil⸗ 
helm Raehr zu Rybnik iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch 
eine zweite Friſt 

bis zum 3. Septbr. 1866 einſchließlich, 
fegeient worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshaͤngig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 8 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 27. Juli 1866 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 25. September 1866, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreisrichter Bittmann, in unſerem Ge⸗ 

ſchäftslokale 
anberaumt, und es werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eiqufügen. sr 

Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem] 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 


§. Graetzer, Ring Nr. 4. 


Preuß. Fahnen 


mit Adler und Krone vergoldet, Stange 
polirt mit Goldſpitze [1175 


3% Ell. Ig. à St. 1 Thlr. 20 Sgr., 


41 „„ 


5 * 2 2 2 3 * — * 
mit Stange und Spitze, 
6 Ell. lg. à St. 3 Thr. 15 Sgr., 
10 „ „ RI. 
ohne Stange und Spitze. 
1 Größen ohne Adler 15 Sgr. 
illiger. 
Größere Fahnen und Banner, ſo wie 
Adler und Wappen in Oelmalerei wer⸗ 
den auf Beſtellung ſofort angefertigt. 
Zu den größeren 6 und 10 Ellen⸗Fahnen 
liefern auf Verlangen die Stangen. 
Auſträge von außerhalb beſorge prompt. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Emil Reichnow 


in Berlin, Gr.⸗Friedrichsſtr. 56, 
Eckhaus der Krauſenſtraße. 


Fabril⸗Kauf⸗Geſuch. 


Eine Fabrik, beſonders eine Orleansfabrik, 
wird zu kaufen geſucht. Offerten sub L. 459 


Preußiſche Hoch-Jommer-Zeit. 


von Leinen und Shirtina in den neueſten Fagons 
1 Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 5 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Bublatz ki und 
Langer, ſowie der Juſtizrath Wolff in Nob- 
nik und der Rechtsanwalt Muthwill in Los⸗ 
lau zu Sachwaltern uit g en. 

Rybnik, den 31. Juli 1866. 


Königl. Kreis-Gericht. Ferien Abtheilung. 


werden durch A. Retemeyer's Zeitungs: 
Bureau in Berlin erbeten. 1148 
Eine größere Milchpacht, zur Käſerei ſich 
eignend, wird von einem cautionsfähigen 
Pächter ſofort geſucht. Gefällige Offerten dee 
liebe man unter Chiffre 
restante Hirſchberg in Schl. aufzugeben. 


W. W. 100 poste 


2030 


7 


Das bekannt billige 


Möbel-, Jpiegel- = 
lid Polſterwaaren- Magazin 2 


„en Jul. Koblinsky & Co. 
135 Albrechtsſtraße 15, E 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager unter Garantie zu aus⸗ 
nahmsweiſe billigen Preiſen. 


11192 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 


Wurzel⸗Möbel. 70. Schuhbrücke 70. 


6 ink un den a seen * Elm eng . — — 
olzkiefer verfertigte oͤbels find den Herren | aälle u. 1. w., d. 2 Sgr. Carbolſäure 
rk er Mufftellung‘ in Boa für Zimmer, a Fl. 2% Sgr. [1158 Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
tien nicht dringend genug zu empfehlen. J. Wurm u. Co., Schuhbrücke 70. 7 oll 1355 oſt⸗Deklarationen, 
„Bere te im Jahre 1851 machte der dama⸗ g ar 1 ttung 1 er, abnizbü 
lige königliche Garteninfpector Ferdinand Tafel⸗FJett⸗Heringe, Prozez⸗Vollmachten egrübnißbüͤcher, 
Aub eth lun, SR in art die feinſten, welche exiſtiren, nebſt Schiedsmanns⸗Protokollbü 
des österreichischen . . Gärten diverſen Fett: und Berger⸗Heringen, dungen und Atteſte 

aiferjtaates auf Dies auch morgen 1866er 1200 8 . 
Schotten⸗Vollherin 


es Moͤbel als eine „billige, ſolide und ſehr “in junger Mann, der 4 Jahre in einem 
queme Zierde“ der Gärten und Parks aufe| X ge E bedeutenden Band⸗ Weis and Manufak⸗ 
mertiam, nachdem er fie auf einer Reife durch. — dm tonnen⸗ und fäßchenweiſe empfiehlt Sehen ee au: 2 
Stockgaſſe 29 ellung a erläufer. efällige „Offerten 
G. Donner, 75 Beeslan. ſu. Chiffre H. J. poste restante fr, Gleiwitz. 

Hering⸗ und Sardellen⸗Lager. 
ur Leitung eines Forſtes von ungefähr 


Adminiſtrator⸗Poſten. Auf ein Rit⸗ 
40,000 Morgen, im Königreiche Polen, 


tergut mit bedeutender Kalkbrennerei, Zie⸗ 
gelei, Forſt u. ſ. w. wird zur ſelbſtſtän⸗ 
unmittelbar an der preußiſchen Grenze gelegen, digen ol ein erfahrener ſicherer 
wird ein erfahrener, geſchäftsgewandter, der Beumter auf Gehalt und Tantieme dau⸗ 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtiger Ober⸗ ernd engagirt durch das landwirthſchaft⸗ 
förſter zu baldigem Antritt geſucht. Wünſchens⸗ 
werth aber nicht nothwendig iſt, daß derſelbe 
Befähigung habe, den geſammten dortigen 
Beſitz als Bevollmächtigter, den Behörden ge⸗ 
genüber zu dertreten. > 
Das Dienſteinkommen außer freier Woh⸗ 
nung, freier Feuerung und 30 Morgen Dienſt⸗ 
ländereien, beſtebt in Gehalt und Tantieme, 
welche in einem Minimal⸗Betrage von 1200 
Thlr. incl. Pferdegeldern garantirt werden. 
Penſionsanſprüche nach für hieſige Herrſchaſ⸗ 
ten, beſtehendem Statut. 
Meldungen ſind bis zum 31. Auguſt d. J. 
9 hierſelbſt zu richten. 
S., den 6. Auguſt 1866. 
Graf Guido Henckel von Donnersmark⸗ 
ſche General⸗Direction der Tarnowitz⸗ 
Neudecker Herrſchaften. [1181] 
Ein Lithograph, in Feder⸗ und Gravir⸗Ma⸗ 
E nier gelt. und welcher die Maſchine ver⸗ 
ſteht, kann ſofort dauernde Condition baben 
bei G. A. Schulz in Liegnitz. [1169] 
(Em Maurermeiſter ſucht als Zeichner oder 
ſonſt, angemeſſene Beſchäftigung. Gefäl⸗ 
lige Offerten sub F. F. po te rest. Breslau. 


Ein erfahrener, techniſch wie kauſmänniſch 
gebildeter Zuckerfabrik⸗Dirigent, welchem 
die beſten Empfehlungen zur Seite ſteben, Mi⸗ 
litär, ſucht Stellung. Sein Antritt kann ſo⸗ 


leich erfolgen. 
4 4 H. Friedlaender jun. 
[1238] 


er, Vorla⸗ 
6 108] 


Breslau, in einem Garten zu Alt⸗Scheitnig 
kennen gelernt hatte. 

\ Sie wurden feit dieſer Zeit weit und breit 
verſendet Auf dergleichen Wurzelmöbel nimmt 
der Kunſtgärtner Denkmann zu Alt⸗Scheit⸗ 
nig, Nr. 27, Beſtellungen an, und hat einen 
15 beſtehend aus 1 Tiſch, 1 Sopha und 
2 Stühlen, zum Preiſe von 25 Thlr. vor⸗ 
raͤthig. [1187] 


- Miühlen:Berfauf. 


Eine Müble mit Dampf: und Waſſerkraft, 
beſtehend aus zwei amerik. Mahl⸗ und 1 Spitz⸗ 
gange, Maſchine und Werk noch neu, in einer 
belebten Kreis⸗ und Gorniſonſtadt, an der 
Bahn gelegen, iſt wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
figer® ſofort billig zu verkaufen. Mehlabſatz 
am Orte gut. Die Lage des Grundſtückes 
bietet ü erhaupt alle Erforderniſſe zu jeder 
gewerblichen Anlage. 1151] 

‚FrancosAnfragen unter A. Z,8 übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 
1 aͤmmtliches Inventar einer Preßhefen⸗ 
Fabrik mit Malz⸗Dörre ꝛc. iſt ſofort 
ſehr biklig zu verkaufen. [1086] 
Reflectanten belieben ſich unter Chiffre 
P. P. Nr. 56 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu wenden. 


Leibbinden 


egen Cholera empfehlen billigſt: 


bert Adam & Co., 


Neue ⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
5 Gr ſeit 20 Jahren beſtehendes lebhaftes 


liche Bureau in Berlin, Lindenſtr. 89. 
Auch können mehrere verheirathete und 
unverheirathete Inſpectoren, 2 Mühlen⸗ 
Werkführer, einige Gärtner und mehrere 
Landwirthſchafterinnen gute Stellen nach⸗ 
gewieſen erhalten. beste 
Joh. Aug. Goetſch, Bureau⸗Vorſteher. 


Ein Kunſtgärtner, 
der in jedem Theile der Gärtnerei er⸗ 
fahren, ſowie mit der Ananas⸗, Warm: 
und Kalthaus⸗Cultur vollkommen ver⸗ 
traut, dem gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung und militärfrei 
iſt, ſucht bald oder Michaelis eine 
dauernde Stellung. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kunſtgärtner Herr Sie⸗ 
gert in Leuthen pr. Deutſch⸗Liſſa bei 
Breslau. [954] 


Steinmeg, die in Marmor-Arbeit geübt 
find, finden dauernde und gute Beſchäſtigung 
bei N. Barheine, königl. Hoflieferant 
[1085] in Berlin. 


Auf dem Dom. Ditimannsdorf bei Frank⸗n⸗ 
A ſtein wird eine tüchtige Milchſchleußerin 
zum ſofortigen Antritt geſucht.“ [1202] 


Junge Leute mit en nötdigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſchen, welche ſich der Pharmacie 
widmen wollen, können mehrere ſehr gute 
Stellen in Apotheken Breslau's und in der 
an nachgewieſen erha ten in dem Ma⸗ 
gazin pharmaceut. Apparate von 

J. H. Büchler in Breslau, Carlsſtr. 45. 


Ein der deulſchen und polnischen Sprache 
mächtiger Deſtillations⸗Gehilfe und ein 
Lehrling werden unter günftigen Conditionen 
zum fofortigen Antritt geſucht von 1174] 
Moritz Pulvermann in Oſtrowo. 


— ——— — —xpt— 

Für mem Vat und Wechsel esche ſuche 

ich einen Lehrling zum baldigen Antritt, 
Secundaner oder Ober⸗Tertianer. 11188] 
E. Graumann in Ratibor. 


olonial⸗Waagren⸗Geſchäft in vorzüg⸗ 
licher Lage, am hieſigen Platze, iſt bald oder 
pr. 1. September d. J. Familien⸗Verbältniſſe 
halber zu verkaufen. 

Das Nähere zu erfahren sub H. M. franco 
poste restante Breslau. 1629 


Erwieſen, daß Niemand von der Cholera 
befallen wurde, welcher ein echtes 


2 cChbolera⸗Amulet BE 
von Dr. Ines de Lemos in Cairo trägt, 
empfieblt ſolche echt à Stück 10 Sgr., die 
Kkeinzige Niederlage von 1185 
5 F. W. König, Albrechtsſtr. 33, 1 Treppe. 


Zur Reiſe empfiehlt 


Koffer für Herren und Damen, 
Reiſe⸗, Touriſten⸗, Eiſenbahn⸗ und 


Näheres bei Herrn 
in Breslau. 


Das Dom. Nieder⸗Kalſerswaldau hat den 
vacanten Brenner⸗Poſten vergeben. 

805 H. Wuthe. 
En bieſiger Buchhalter iſt bereit, in ſeinen 
Mußeſtunden Unterricht in der einfachen 
und doppelt italieniſchen Buchführung 
gegen mäßige Veralltung zu ertheilen. Nähe⸗ 
res bei Rieger, Weidenſtr. 23. 1633] 


Ein junger Mann, der polniſch und fran⸗ 
zöſiſch ſpricht und correſpondirt, und ſeit 
zwei Jahren in einem großen Galanterie⸗, Ta⸗ 
veten⸗ und Schloßeinrichtungs⸗Geſchäft die erſte 
Stelle einnimmt, ſucht per 1. October c. ander⸗ 
weitig Engagement. e wer⸗ 
den bis zum 13. d. Mts. sub J. H. Posen 


9 Damentaſchen, Reiſedeckenrieme und poste restante erbeten. [1173] in Fräfriger aebilbeter Knabe pon an: 
Trinkflaſchen. E ſandiges Familie, moſaiſchen Glaubens, 


wird in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt Nie⸗ 
der⸗Schleſtens für en Mauſacimwaaren Ge, 
schäft dei freier Station zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilen 

F. Sittenfeld u. Comp., 


ä Ein Commis, [1180] 

gewandter Speceriſt, dem gute Zeugniſſe 
zur Seite ftehen, und mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut iſt, ſowie auch der poln. 
Sprache mächtig ſucht ein baldiges Un⸗ 


L. Pracht, 


11011 Oblauerſtr. 63. 


a und 11012 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51. 


Gute Mauerziegel 


pveerkauft billig aus der Pohlanowißer Ziegelei 


3 rief P Abpler 0 8 im einem 3 55 [1627] ir Tr 
A 2 Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1% Sar. 87 he def. fferte n freundliche „ 

. B. poste restante Oppeln. Blüͤcherplatz Nr. 5 dritten Stock, iſt Ter⸗ 
f eben ſo billig . Siegellack min Michaelis d. 1. zu vermiethen. Preis 


400 Thlr. pr. Jahr. 
Sea gan 
and⸗ d i 
Der 2. Stock und ein Gewölbe 

ſind zu vermiethen und letzteres ſofort zu be⸗ 
ziehen Alte⸗Sandſtraße Nr. 15. [1642] 


Ein Geſchäftslokal mit ſchoͤnem Schaufen⸗ 
ſter, worin ſeit 


Näheres daſelbſt in der 
11620 


Einen tüchtigen Reiſenden, 


1028 ſchon in dieſem 297 fungirt, ſucht 


Bruck, 
Spritt⸗, Rum und Liqueur⸗Fabrik 
in Liegnitz. 


ſowohl ab dort wie franco Breslau. Ein junger Mann, Commis, (Spezeriſt), ge⸗ 8 12 Jahren ein Mode⸗ 
. E il K b wandter Verkäufer, mit der doppelten | Waarengeſchäft beſteht, ſo wie Wohnung dazu 
i m * ath, Buchführung vertraut, ſucht N Gef. in Beuthen am Ringe, iſt zu vermiethen und 
Inhaber des Stangen ſchen Annoncen Bureau, Breslau S. T. 100. [vom 1. October d. J. zu übernehmen. Offer: 


Offerten poste restante 
f p ten fr, poste rest, II. M. Beutben Oberſchl. 
KAT möblirte Stube iſt Oderſtraße 5, im 
Zten Stock, vornheraus, zu vermietben. 
Das Nähere daſelbſt bei Weinreich. [1625] 


Ben Nr. 4 u. 5 iſt der I. u. 2. Stock 
7 8 oder Michaeli zu vermiethen. Ni: 
heres im Laden daſelbſt. (i601 


Kar'sſtraße Nr. 28. 1195] 


250 Stück 


fette, ſchwere Hammel verk iu. 
Kleutſch am Bapndofe 8 
i. Schl. gelegen. 19641 


Ein Secundaner, der polniſch ſpricht, 
kann unter günſtigen Bedingungen als 
Lehrling eintreten beim Apotheker 
Lomnitz in Zabrze (Hüttenort an der 
Oberſchleſiſchen Bahn) 11649] 


ahn). 


9 


Kolde's Schulbücher für den Religionsanterricht. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: erſchi un 
ge: 


In ſechſter Aufla 
er Chriſten. 


Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſch 
Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſien). 8. 
Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


In vierter Auflage: 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verfeben von K. A. 
Kolde, Paſtor ꝛc. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. 


In achter Auflage: 


Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen und der Liturgie für den Haupt⸗ und 
Kinder⸗Gottesdienſt, herausgegeben von K. A. Kolde, Paſtor ꝛc. Schul⸗ 
Ausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


„Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Religions -Unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
für ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen fie daher in dieſen neuen Auf⸗ 
lagen den Herren Geiſtlichen und Reli 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. 


Von Karl 
7 Bogen. 


gionslehrern als zweckmäßige Unter⸗ 
4 


ER EHE HE ED 
f Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 9 
Vorräthig in allen Buchhandlungen; 

Elegante Miniatur - Ausgaben, 

Blüthenkranz Blüthenkranz 
Pr 2151 85 Adele Gorge 1 $ morgenländiſcher an g 

rausg. von Rudo ottſchall. erausgegeben von Heinrich Jolowicz. 
5 Aufl. Höchſt eleg. geb. Preis 2 Thlr. Sd fü eleg. deb. Preis 2 Abl 
Hugo v. A Bilder und Nomanzen. Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 
A E 97 1% Thlr. Eleg. geb. 1% Thlr. 2. verm. Aufl. Eleg. broſch. 14, Thlr. & 
＋ Rudolph Gottſchall. Carla Zeno. Eine Eleg. gebd. m. Goldſch. 1% Thlr. 4 
Dichtung. 2 Aufl. leg. geb. 2% Thlr. Emil Nittershaus. Gevihte. 2, ſtark 7 
Rudolph Gottſchall. Maja. Ein Lotos⸗ verm. Aufl. Hoͤchſt eleg. in Moſaikband + 
blumenkranz. Eleg. gebd. 27 Sgr. gebd. 2 Thlr. $ 
I Karl von Holtei. Schleſiſche Gevichte. 8. Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. Ste 
Mberbeſſerte und ſehr vermehrte 5 5 Geſaͤmmt⸗Ausgabe. 
Eleg. geb. 1% Thlr. 


Karl von Holtei. 600 Sprüche aus Jean 
aul's Werken. In Reime BEN 
leg. cart, 27 Sg 


Die Bresl. Dam 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 11282 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


1 9 e ee Superphosphat, fowie 
ihre jeit einer Reihe von Jahren bewährten ngerprä f 
und unverfälſchte Qualität fie Garantie leiſtet. ASERETHarafe, TE e 


Opitz & Comp. 
Beſtes blau belg. Wagenfett 


in Fäſſern von 2—3 Ctrn., ſowie in , Y und % Centner⸗Gebinden offerirt billigſt 


Die Fabrik von Opitz & Co., 


Comptoir: Ecke Taſchenſtraße und Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


Ein unmöblirte3 Zimmer mit Bedienung.] [Fliſabetſtraße 3 iſt der 2. Stock und ein ’ 
womöglich bei der Univerſität zum Iſten Comptoir zu vermiethen, Michaelis oder 
Oktober geſucht. Offerten innerhalb 2 Tagen | bald zu beziehen. 
Paradiesgaſſe 24b., zwei Stiegen. [1636] Näheres daſelbſt im 1. Stock. 11619) 
Bagubefeſtraße Nr. 10, Tauenzienſtraßen⸗ Preiſe der Cerealien. 

Ecke, iſt eine Wohnung in erſter Etage zu Amtliche (Neumarkt) Notirungen 
vermiethen und zum 1. October zu 1197 Breslau, den 8. Auguſt 1866. 


5 
x 


Sehr eleg. gebd. 

2% Thlr. 

Nobert Urban. Der gausgeiſl. Eine nach⸗ 

denkliche Geſchichte. Eleg. br. 85 u 1 
69 


Ebenſo ein Pferdeſtal. 1197 feine, mitte, ord. Waare 

7 Mel: 1 m 5 
Eine herrſchaftl. Wohnung Atte ae 5 5 . 
ift zum 1. Oktober d. 3. Reue Taſchenſr. Roggen 5753 8 8429 „ 
Nr. 18 in der zweiten Etage mit herrlicher Gerſte. 4445 42 40—41 10 
Ausſicht über den Centralbahnhof zu vermie⸗] Hafer 2-33 30 27-29 
iben. — Näheres beim Portier. [1133] ( Erbſen. .. nes 57 Bao" 
Notirungen der von der Handelskammer er 


7. u. 8. Auguſt Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. au, 


87950 — nannten Commiſſton 
Luftdr. bei 0° 32979 33028 33091 


zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Ra ; 


ps und Rübfen. Pro 


Luftwärme + 148 +12 +0, 150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Thaupunkt + 7,7 +65 + 5,9 Raps 6 205 196 186 
Dunſtſättigung benct. baut. 2p Ct.] Rübſen, Winterfr. 190 180 172 
2 a 1 = 1 SW 2 Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 
ne . er bezogen 17 17 Spiritus pro 14 8.175 5 80% Tralles. j 
* * * 2 * 
Breslauer Börse vom 8 August 1866. Amtliche Notirungen. 
r rief dvd T. 
Weebsel-tiourse, | | \Schles. Pfdbr.) Kosel-Oderb..;4 1545,°402,G 
Amstordam 118 1144 bz. “= 1000 T5 89%; Opp-- Tarnow. 770 . 
dito 2M 1434 6. dito Litt. A. 4 963 981 Ausänd, Fonds. 
Jamburg . 48 1514 bz dito Rust. 4 96 | —. | 3 
ito 8 - 7 8771 951 |Amerikanar..|6 73 bz - 
2A 1507 bz dito Litt. C. 4 98 7 pol i 
London *8 — dito Litt. B. Kr n. Pindbr.i# s bz, 

55 A 4000 au — | |Rrak.-Obechl | — 
Paris. 2M 834} bz dito = | — Geste %% 1505 B j 
Wien det. W. u — chl. Rentubr. 4 98“. gf n 
Frankfurt... — Posen. dito 4 | rl SCH] 5, 81.100 Fl. 

Augeburg I eo Eisenb,-Prior.-A. N06 en BR 42 
eipzig...... [OB] Bilde Brol.-Sch.-Fr. 4 914 | — 6 ar b. A. f Nr b 
Würscheu 87 Sie dito a9, — ar Anleilio „IB 524 be. 
Gold u. Papſergeld Hrief- Geld. Koln-Mind. IV. 4 — __ |Nuslänt. Bisenb.'5 N 
Dukaten 9514 — dito V. 4 — — [Wrach.- Wien. 4 60g, 4 bz. 
Louisd' or 111 — Narechl.-Mik. 4 | _ Fr.-W. Nrdb. . 5 — 
Pol. Bank - Bill. — | -- dito Ser. IV. 41 — — Cal. Ludw.-B. 5 
Russ. dito. 74 73f |Oberschl. P. 14. | gıı | — Silb. Frior. — 
Oester. Bankn. 80 794 an = 4 814 — dito St.- Pr“. 
iso 7. 4 954 — ind.- u. Bergw.-A 

„ Fonds, 2 
Inland. Fon 5 Kl ing Kosel-Oderb. 4 — — schl. Fcuer- v. 4 ee: 
Preus. A. 1859/5 1 dito 4 — — Pün.-Brgw.- A. 
Freiw. St. A. . — dito Stamm- 5 — — rel. le 5 Bun 
eren Amlı l 924 — | dito dito 11 — 1. Petl. Zukh. . wi 
St.-Schnldsch. /3}] 854 | — |Inl,Eisenb.-St,-A. dito St.-. al“ — 
Präm.-A. 1857/3 1225| — |Brel-Sch.-Fr. 4 [1373 bz. Preuss. und ausl. 
Bresl. St.-Obl. 1 — | — Neisee-Brieg. |4 |100 G. Bank-A, u. Ob. | 110, 110b2. 

dito 44 — — ||Ndrsenl.-Mrk. = Schles, Bank. 4 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Obrschl. A. 0.131167} B. Disc.-Com.-A. 4 

dito has dito B.] 83/150 ba. Darmstädter . 4 . 

Pos. Cred.-Pf.i4 |'90$ |:904 |Kheinische. . 4 — Ooster. Credit. 5 a 


Die Börsen- Commission. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr, Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. K 


